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ßelagerungszuſtand über Danzig
Danzig, 11. April.

Infolge des Eiſenbahnerſtreiks in Danzig, der
geſtern in unverminderter Stärke anhält, hat ſich der Kom
ierende General genötigt geſehen, heute vormittag 12 Uhr

ge lagerungszuſtand über Danzig und Umgenend
verhängen, um die Bürger gegen die umſtürzle-iſchen
rehungen der Spartakiſten und Unabhängigen zu ſchützen
vollziehende Gewalt iſt auf ihn und auf den Kommandeunr
36. Diviſion übergegangen. Verſammlungen unter freiem
el und Umzüge ſind verboten, öffentſiche Verſammlungen

egen der Genehmigung. Die Poſizeiſtunde iſt auf 9 Uhr
ſetzt. Die Preſſefreiheit iſt eingeſchränkt. Heute nachmittag
etwa 5000 Regierungstruppen zur Verſtär-
g hier eingetroffen und haben ſämtliche Regierunsgebäude

Naſchinengewehren beſetzt. Auf dem Hauptbahnhofe in
hig kam es geſtern zu blutigen Kämpfen. Sol

des Grenzſchutzes, die den Eiſenbahuſchutz ausübten, wur
vom Vöbel beläſtigt. Die Soldaten ſahen ſich genötigt, da

gegriffen wurden, von der Waffe Gebrauch zu machen, dabei
den zwei Perſonen getötet. Außerdem wurden eine

Reihe von Perſonen ſchwer, und einige leichter verletzt.
nachmittag wiederholten ſich die Nurnhen in Dan
Jn der Nähe des Hauptbahnhofes kam es wieder zu

hereien zwiſchen der Voſksmenge und den Regierungs
en. Aus einem Gebäude in der Nähe des Haupthah thrfes

de auf die Soldaten geſchoſſen. Darauf wurde das Fetter der
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trafen die elektriſche Straßen
bie gerade nach Langfuhr unterwegs war. Jn der ekek
n Bahn wurden anch einige Perſonen verletzt. Die Lage

danzig i augenblicklich ſehr ernſt. Vom Haupthahnhof und
Volizeivräſſidium aus hört man ſcharfes Maſchinengewehr

Die Poſt und alle öffentlichen Gehbände ſind
r ſtark beſetzt von regierungstreuen Trupven. Man
der Entwicklung der Dinge in Danzig mit Veforynis ent

Ferner wird berichtet Jn den Abendſtunden wurde in den
edenen Straßen ſcharf geſſhaſſen, zum Teil mit Manſßinen
ſren. Hier iſt auch der Reſchskommiſſar für Oſt und Weſt

en Winnig ans Köniasberg eingetroffen, der ſich um die
ung des Streiks bemüht

Nitig“s traten auch die ſtädtiſchen Arbeiter in den Ausſtand
die Gas und Elekirfizitätswerke zumland kamen. Bewaffnete Vafrouillen durceſeßen die
en und zerſtreuen die Anſammlungen. In der Näße des

aßnßofes kam es kurz vor 4 Uhr ahßermals an einem
tigen Zuſammenſtoß. Am Nachmittag beſ Wo eine

Verſammlurig der ſtädtiſchen Arbeiter, moroen früh die
t wieder gufaunehmen. Einer anderen Nachricht zufolge
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ag Lloyd Georges, da die Wandelbarkeit des letzteren
nach ſeiner Geneſung ſofort die Vollendung des Friedens

inskſchen von den Soſdaten erwidert: dabei wurden 3 Per

4.

wolle nicht, daß ſich der Kampf mit Waffen abſpiele. Die ge
ſamte Arbeiterſchaft Dangigs werde erſucht, am Montag die
Arbeit geſchloſſen wieder aufzunehmen.

Der Ruhrſtreik vor dem Ende
Bochum, 11. April.

Die heute im „Bochumer Hof“ tagende Konferenz der Ver
trauensleute und des Aktivnsausſchuſſes des Deutſchen Berg
arbeiterverbandes beſchloß nach einer Meldung des „Vorwärts“
mit 317 gegen 82 Stimmen die Wiederaufnahme der
Arbeit unter folgenden Bedinqgungen:

1. Die Siebenſtundenſchicht einſchließlich Ein und
Ausfahrt für den einzelnen Mann unter Fortbezahlung der bis
herigen Löhne wird ſofort eingeführt.
2. Die Reichsregierung beruft eine Kommiſſion, die
die Frage der Einführung der Sechsſtundenſchicht prüft
und geeignete Vorſchläge macht.

3. Daß eine beſſere Verſorgung der
bezirke mit Lebensmitteln baldigſt eintritt.

4. Daß das Krankengeld im allgemeinen erhöht wird,
fo daß in der höchſten Klaſſe bei drei Kindern ein Krankengeld
von 7,50 Mk. gezahlt und das Sterbegeld erhöht wird.

5. Daß die Teuerungszulage für die bebürftigen
Reichsinvaliden, Witwen und Waiſen zu verdoppeln iſt.

Die viek Bergarbeiterverbände erlaſſen einen längeren Auf
ruf an die Bergarbeiter des Ruhrreviers, in dem ſie unter Hin
weis auf die zwiſchen der Regierung und den Bergarbeiterver-
bänden erzielte Einigung ernſt und dringend zur
Wiederaufnahme der Arbeit anffordern.

Bankbeamtenſtreik auch in Leipzig
Leipzig, 12, April.

Der Bankbeamtenſtreik hat ſich bisher auf die Filialen der

Bank erſtreckt, dagegen nicht auf die Allgemeine
Deutſche Kreditbank. Die Privatbankgeſchäfte ſind vom Streike
vorläufig nicht betroffen.

Schließung der Leipziger Univerſität
Bewaffnung der Studenten

Leipzig, 12. April.Eine Studentenverſammlung, die geſtern abend
in der Wandelhalle der Univerſität ſtattfand und bis ſpät in die
Nacht dauerte, nahm nach ſtundenlanger Debatte, an der ſich auch
der Rektor, Profeſſor Dr. Kittel, beteiligte, eine Entſchließung
an, wonach die Leipziger Univerſität heute geſchloſſen
und die geſamte Studentenſchaft aufgefordert wird, ſich den be
ſtehenden Reichswehrformationen zur Verfügung zu
ſtellen, ſobald die Reichsregierung einen entſprechenden Aufruf
erläßt. Bei einer Klärung der politiſchen Lage ſoll das Sommer-
ſemeſter am 15. Mai wieder eröffnet werden. Die Leipziger
Studentenſchaft wird darauf hinwirken, daß ſich ihrem Vorgehen
ſämtliche deutſche Hochſchulen anſchließen.

Aufforderung zum Bürgerkrieg!
Bern, 11. April.

Die um Generalſtreik-Prozeß verurteilten Arbeiterführer
Grimm, Schneider und Febs haben einen Aufruf erlaſſen, in
dem ſie die Arbeiterſchaft auffordern, in einem ihr gut er
ſcheinenden Augenblick die Antwort auf dieſe Klaſſenjuſtig zu
geben. Die 17 Freigeſprochenen erklärten fich Foli
dariſch mit den Verurteilten und forderten zum
weiteren Kampfe auf. Das Oltener Aktionskomitee ruft zur
Maſſenverſammlung zwecks Einführung des Achtſtundentages
und der Sozialiſterung auf.

polen will Danzig
Von unſerem X-Sonderberichterſtatter.)

Genf, 12. April.
Wie von zuverläſſiger Seite mitgeteilt wird, hat der po

niſche Miniſterpräſident erklärt, daß Polen ſeine An
prüche auf Danzig aufrechterhalte. Von dem
eſitz Danzigs hänge es ab, ob die 35 Millionen Polen ein freies

Volk würden oder nicht. Jhr Land wäre ohne Danzig von der
Welt abgeſchnitten.

Joffe wieder in Berlin
Joffe, der frühere Geſandte der ruſſiſchen Sowjetregierung,

befindet ſich, wie wir hören, ſeit einigen Tagen wieder in Berlin
und entfaltet im geheimen eine eifrige Propaganda
für die bolſchewiſtiſchen Ziele. Er ſteht, wie ehedem, in engen
Beziehungen zu den Unabhängigen und Spartakiſten.

Zur Grenze des Saarbeckens
(Von unſerem bkf-Sonderberichterſtatter.)

Rotterdam 12. April.
Pariſer Meldungen beſagen, daß die Grenze des Sagar

beckens mit den Kohlengruben, die an Frankreich fallen, bis
zur Pfalz reichen ſoll. Die Uebereinſtimmung im Rate der
Vier ſcheint auf dem Vrinzip zu beſtehen, daß das Becken unter
örtliche Verwaltung kommt, an der auch die Franzyoſen teil
nehmen ſollen. Es verlautet, daß Präſident Wilſon, der bei
früheren Vorſchlägen Einwendungen gemacht habe, mit dieſer

Jnduſtrie-

Lö fung einverſtanden ſei.aus Lyon vom 11. d. M. verbreitet einen

danach das Saarbecken Frankreich auf 15 Jahre zu-
erkannt werden. Nach Ablauf derſelben ſoll eine Volfs
abſtimmung ſtattfinden. Es könne erwartet werden, daß das
Saargebiet alsdann vollſtändig franzöſiſch geworden ſei. Jm
Saargebiet wohnen zwar 300 000 Dentſche, aber man rechnet
damit, daß ſie ſich aſſimilieren werden.

Organiſierter wahnſinn der Gegenwart

Reichsminiſter Wiſſell rief auf dem Rätekongreß die
inhaltſchweren Worte aus: „Was wollen Sie den
heute ſozialiſieren? Das ganze deutſche Wirt
ſchaftsleben iſt ein Schutthaufen und eine Skeinwüſte!“
Erwägt man die Ausführungen des Reichsminiſters
Schiffer über die deutſche Finanzlage, ſo kommt man leidet
zu dem gleichen Ergebnis, wie es Wiſſell gekennzeichnet hat.
Aus dem Kriege ſind wir trotz aller Rieſenausgaben finan
ziell noch leidlich herausgekommen, aber die Revolu-
tion hat in fünf Monaten ein wirtſchaftliches Trümmerfeld geſchaffen. Während die
Heere im Felde ſtanden, wurde in der Heimat immer noch
fleißig und vernünftig gearbeitet, und ſomit wurden außer
der Kriegsinduſtrie Werte erzeugt, die der Volkswirtſchaft
ein gewiſſes Rückgrat gaben; aber ſeit dem Eintritt des Um-
ſturzes iſt jegliche Arbeitsluſt verſchwunden, und aus dem
fleißigen deutſchen Volke iſt ein unfleißiges und unbrauch
bares geworden. Darum warf Reichsminiſter Schiff i
Frage auf, ob Deutſchland die gewaltigen die
ihm auferlegt werden müßten, überhaupt tragen könne.
Der Zweifel drückte ſich in der Bedingung aus, daß eine
Senkung der Preiſe eintreten müſſe, wenn eine weitere
Finanzierung des Reiches möglich ſein ſolle. An eine
Verbilligung der Materialieniſt aber nicht
zu denken, wenn keine ausreichende Er-
zeugung ſtattfindet, und wer möchte damit noch
rechnen? Selbſttäuſchungen ſind auch auf dieſem Gebiete
ſinnlos, denn in wenigen Monaten werden uns ſchon die
Tatſachen belehren, daß unter den gewaltſam herbei
geführten wirtſchaftlichen Wirren überhaupt kein ruhiges
und rentables Arbeiten möglich iſt.

Die Ermahnungen an die Arbeitnehmer haben wenig
Zweck, wenn den Arbeitgebern die Luſt zur Tätigkeit ge-
nommen wird. Und dieſe wird ihnen doch durch die
Sozialoſierungsdrohungen gründlich vergällt. Denn ſie
ſehen den Grund nicht ein, weshalb ſie ſich ſorgen und
plagen ſollen, wenn ihnen jede Selbſtändigkeit geraubt wird
und die Gewinnmöglichkeit nach eigenem Riſiko entzogen
werden ſoll. Zunächſt werden ſich die Arbeitgeber allmählich
von ihrer Fabrik zu löſen ſuchen, und dann werden ſie
ſicher Mittel und Wege finden, anderwärts ein dankbareres
Feld für Jntelligenz und Wirkſamkeit zu bebauen. Die
ſozialiſtiſchen Theoretiker, die Deutſchland als ihr Ver-
fuchskarnikel betrachten, werden bald mit ihren Büchern
und Lehren allein ſein, denn praktiſch ſind ihre Pläne, wie
ſich ergibt, nicht durchführbar. Auf die Beweiſe brauchen
wir nicht erſt zu warten, denn die Reichsminiſter Wiſſell
und Schiffer erbrachten ſie uns. „Wir müſſen von
dem organiſierten Wahnſinn der Gegen-
wart ablaſſenl“ rief der deutſche Schatzmeiſter, aber
die Nationalverſammlung ſollte damit beginnen, denn in
erſter Linie liegt der Krebsſchaden in der ganzen neuen
Umſturzgeſetzgebung. Die Erkenntnis vom organiſierten
Wahnſinn der Gegenwart kommt ganz ſicher auch in
Weimar, und wenn die Abgeordneten den Strand der Jl
verlaſſen, werden ſie gleich den Herren, die vom Rathauſe
kamen, klüger ſein als zur Zeit, wo ſie hingingen.

Die nüchternen Betrachtungen des Reichsfinanz-
miniſters Schiffer gipfelten wohl in ſeiner Mitteilung, daß
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„der Staatshaushalt mit rund 13 Milliar-
den Mark balanziere. Das bedeutet gegen das
Vorjahr ein Mehr von 5,7 Milliarden. Der ganze Fehl
betrag weiſe nicht weniger als 7,5 Milliarden auf. Wie
das Parlament, ſo ruft auch das ganze Volk: „Hört! Hört!“
Die Revolutionsmißwirtſchaft hat dieſen unerhörten Zu-
ſtand herbeigeführt. Doch es wird noch ſchlimmer kommen,
da wir erſt am Anfang der traurigen Entwicklung ſtehen.
Es handelt ſich zunächſt um einen Durchgangsetat. denn er
enthält die Entſchädigungen noch nicht, die wir gemäß dem
unſinnigen Waffenſtillſtande an die Entente zahlen müſſen.
Die Vereinigung mit Oeſterreich wird uns auch noch ein

tüchtiges Stück Geld koſten, aber wir zahlen es gern, wenn
ſich der große Gedanke der deutſchen Einheit verwirklichen
läßt. Ganz erſchreckend iſt die Ziffer der Schatzanweiſungen,
die ſeit dem 31. Jannar d. J. weiterhin von 58,8 Milliarden
auf 63,7 Milliarden in die Höhe gegnagen iſt. Die Futter
krippe der jungen Republik wird zu unmäßig in Anſpruch
genommen. Sein großes finanzielles Reformwerk follte
der Reichsminiſter Schiffer mit der Ausſchiffung allen
Ballaſtes beginnen. aber der „organiſierte Wahnſinn der
Gegenwart“ wird ihn daran hindern



Der Staatsgerichtshof
Berlin, 11. April.

Der t Naktonalderfammlungmnkwurf über die ichtung eines e r e
m t dem es heißt:S. 1. Die Nationalverſammlung bildet aus ihrer Mitte einen
wgiedrigen r Acker Unterſuchung der Vorgänge in der
politiſchen und militäriſchen Soitung des R die
Ausbruch, zur Verlängerung oder zum Verluſte
des Krieges beigetragen haben.
Ausſchuß die von ihm begei
Verfügung zu ſtellen. Die
ſchuſſes ſind nicht öffentli
j u igrn, Zengen oder

Stellung im öffentlichen Leben in der Lage war, Einfluß audie Politik des Reiches zu nehmen, für recht kg
bruch, der Verlängerung oder dem Verluſt des Krieges beige
tragen zu haben, ſo eröffnet er gegen fie das Verfahren vor dem

in v e. r kann beim Unterſuchungs-ausſchuß die nung des Verfahrens vor dem Staatsgerichtshof gegen ſich e beant et
s 3. Der Staatsgerichtshof wird beim Reichs gericht

gebildet. Er beſteht aus 15 Mitgliedern mit Einſchluß des
nder iſt der
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ne Verne von BeSachverſtändigen findet micht tt.

militärgerichts, des preußiſchen Oberverwaltungsgerichts, des
bayeriſchen Oberſten Landesgerichts und des Oberlandesgerichte
Hamburg.
„„Die fünf Gerichtspräſidenten werden im Falle der

Vehinderung durch die amtlichen Stellvertreter erſetzt. Die
rigen zehn Beiſitzer und zehn Stellvertreter wer hof, der von den Regierungstruppen beſetzt iſt. Der Bahnhofs

Wählbar iſt jeder Deutſche, tkeng den Verkehr
zur Hälfte von der Nationalverſammlung und vom

Stagtencausſchuß gewählt.
der nicht Mitglied einer der beiden Körperſchaften iſt.

S 8. Der Unterſuchungsgausſchu der

zum

Die Rei i meichsregierung hat dem meint haben kann, braucht nicht erſt geſagt zu werden. Die

Hält der Ausſchuß eine Perſon, die vermöge ihrer

Porſitzenden. 3 Präſident desReichsgerichts. iſitzende ſind die Präſidenten des Reichs

Nation a
verſammlung beſtimmt einen zur Wahrung ſeines Standpunktes
vor dem Staatsgerichtehof Beauftragten,
aufnahmen und Verhandlungen beiwohnen kann.

s 10. Der Spruch des Staatsgerichtshofes ergeht auf

der allen Beweis-
nommen,1

Grund öffentlicher mündlicher Verhandlung. Zur Ver-
handlung ift der Beſchuldigte zugegen.
ohne ihn verhandelt oder ſeine Vorführung verfügt werden.

8 12. Jm Spruch des Staatsgerichtshofes iſt feſtzuſtellen,
ob die zur Verantwortung gezogene Perſon ein Verſchulden
trifft, ob ein ſolches Verſchulden erwieſen, oder ob die Nicht
ſchuld erwieſen iſt.
feſt, ſo kann er den Schuldigen für dauernd unfähig erklären,
öffentliche Aemter zu bekleiden und in öffentliche Körper
ſchaften gewählt zu werden.

F 13. Der Staatsgerichtshof hat den Spruch
triederzulegen und mit Gründen zu verſehen.
rung hat den Spruch zu veröffentlichen.
findet kein Rechtsmittel ſtatt.

Schiffer beſteht auf ſeinen Rücktritt
Lon unſerem hf-Sonderberichterſtatter.)

Weimar, 12. April.
Reichfinanzmunrniſter Schiffer hat der in der

Kabinettſitzung am Freitag an ihn gerichteten Aufforderung, auf
ſeinem Poſten zu verharren, nicht Folge geleiſtet, ſondern
beſteht aus allgemein
einem Rücktritt.

Gegen den

Regierungstruppen vor München
Von unſerem h Sonderberichterſtatter.)

München, 12. April,
In hieſigen politiſchen Kreiſen liegen Nachrichten vor,

den Eindruck beſtätigen, daß die Räte- Republik in
München unmittelbar vor dem Zuſammenbruch
ſteht. Bayern erwacht, ſeitdem in München die Räte-Nepublik
die Wohnungen und Vankguthaben willkürlich beſchlagnahmt hat.
Die weitaus überwiegende Mehrheit der Truppen in Bayern
ſteht hinter der rechtmäßigen Regierung. Es verlautet weiter,
daß ſich Regierungstruppen München nähern.
München iſt vom Güterverkehr noch vollkommen abgeſperrt.

Dr. Heim gegen lanöfremde Diktatoren
Ein Aufruf an die bayeriſchen Bauern.

Der bayeriſche Zentrumsabgeordnete Dr. Georg
Heim veröffentlicht einen Aufruf an die bayeriſchen
Bauern, in dem er im Namen von vier Millionen Bauern
gegen den Eingriff der neuen Räterepublik
in den Betrieb der kand wirtſchaftlichen Genoſſenſchafben
und Darlehnskaſſen Einſpruch erhebt. Sr habe aus
Gründen der Menſchlichkeit gegen die Aufforderung an die
Bauern zum Ernährungsſtreik Stellung genommen, ſei

Die Berliner Umſturzpreſſe
Von A. GEbner.

Eine Stgaatsumwälzung iſt wie ein Hexenkeſſel; in
ihm brodeln die Meinungen, Wünſche und Begierden;
Jdealismus, oft ganz verſtiegener, und häßlichſter Egois-
mus, Habſucht, Rachſucht. Das oberſte wird zu unterſt ge
kehrt; Leute, die ſich bisher ſchen im Verborgenen halten
mußten, bekommen Oberwaſſer, da die ſtaatlichen Feſſeln
fehlen, und reißen die Gewalt an ſich. Blaſen ſteigen aus
dem Keſſel auf und verbreiten nach dem Zerplatzen üble
Düfte. Die Ausübung der Herrſchaft, namentlich über die
als die bisherigen Bedrücker angeſehenen Kreiſe iſt ſüß, der
Genuß ſoll ſo lange als möglich ausgekoſtet werden. Die
Machthaber ſuchen Anhänger zu gewinnen und
Stellung zu befeſtigen. Das geeignetſte Mittel dazu iſt die
Preſſe. Vorbereitet wurde der Umſturz
hauptſächlich durch Zeitungen und Flug-
blätter. Der Erfolg übertraf alle Erwartungen, es lag
nichts näher, als ſich mit den durch brutale Rückſichtsloſig-
keit eroberten Machtmitteln recht ſchnell ſo viel Zeitungen
als möglich zu ſichern. Faſt überall im Reiche wurden die
Blätter anderer Richtungen mit Beſchlag belegt und teils
unterdrückt, teils für die Umſturzpartei in Anſpruch ge
nommen. Auch unter einander
Machthaber in die Haare, der „Vorwärts“ mußte einige
Tage als Organ der linken Sozialdemokratie erſcheinen.
Noch in aller Erinnerung ſind die Zwangsmaßregeln gegen
den „Berliner Lokal-Anzeiger“, der an r als
„Rote Fahne“, Organ des Liebknechtbundes, erſchien. Trotz-
dem es in dem „Aufruf des Rats der Volksbeauftragten an
das deutſche Volk vom 12. November 1918 heißt: „Eine
Zenſur findet nicht ſtatt Meinungs-äußerung in Wort und Schriftiſt frei“, kehren

Bleibt er aus, ſo kann

politiſchen Gründen auf

vie

aber Terzeugt, daß die Maßnahme der Räteregferung auf

De n litt beſ. Proteſt erheben
ärt, er t zumüfſen, weil die Leute die et in München als Miniſter

aufträten, faſt reſtlos Nichtbayern ſeien. Man
werde nicht dulden, daß das vorbildliche landwirtſchaftliche
Genoſſenſchaftsweſen Bayerns der Willkür land
fremder, verſtändnisloſer Leute zum Opfer

Wen Dr. Heim mit den landfremden Leuten nur ge

Landauer Co. haben es verſtnaden, eine Bewegung hervorzurufen, von der ſie bei ihrem Auftreten ſicher liches
geahnt hatten.

Ententemachenſchaften in Deutſchöſterreich
Von unferem X-Sonaderberichterſtatte r.)

Genf, 11. Avril.
Wie der Telegraphen- Kompagnie mitgeteilt wirb, macht

augenblicklich in Deutſch Oeſterreich eine ſtarke
Strömung getzen den Aufſchluß an Deutſchlandbemerkbar, bie axf eine ſehr geſchickte Agitation der
Entente zurückzuführen iſt. Die Regierung hält jedoch an
ihrem Plane feſt.

Der Kampf um den Hauptbahnhof
Däſſeldorf, 12. April.

Die Straßenkämpfe ſind in den letzten Stunden heftiger
geworden. Ein neuer Kampf tobt um den Hauptbahn-

hat erklärt, er könne unter dieſer dauernden Be
t nicht aufrechterhakten, was die Unterbindung der Zufuhr von Nahrungsmitteln zur Folge haben

würde. Die Regierungstruppen haben eine umfaſſende Aktion
mit Hilfe von Jnfanterie und Artillerie unter

um dieſe Spartakiſtenneſter zu fäubern.
nnaufhörlichen Geſchützdonner iſt zu ſchließen, daß
hartnäckiger Widerſtand geleiſtet wird. Die Spartakiſten haben
in den Straßen Barrikaden errichtet und Schützengräben ausge
hoben. Die Zahl der Opfer auf ſeiten der Spartakiſten be
trägt etwa 37 Tote und 1109 Verletzte. Auf ſeiten der

Regiernngstruppen ſind bis jetzt 8 Tote und 24 Ver

Stellt der Staatsgerichtshof das Verſchulden
Eine ſtürmiſche Bankbeamtenverſammlung

gen Fpriftrich
Die e geſtern nachmittag zu einer Verſammlung in der „Philharmonie

wundete gemeldet.

Berlin, 12. April.
Die arbeitswilligen Beamten der Deutſchen Bank waren zu

berufen, an der aber auch die Streikenden ſich in ſtarkem Maße
beteiligten, und wobei es zu wüſten gegenſeitigen Be-

z 2

ſich die neuen Machthaber nicht daran; die Reichsregierung
iſt nicht imſtande, nachdrücklich einzuſchreiten. Die Geſetze

ihre

gerieten ſich die neuen

ſchimpfungen kam. Beſonders ließ man die Vertreter der
arbeitswilligen Beamten kaum zu Worte kommen. Wir be
richten nachſtehend über die Verſammlung nach der B. S.-Kor
reſpondenz (Sochaczewski):

Die arbeitswilligen Beamten der Deutſchen Bank hatten zum
Nachmittag in der „Philharmonie“ eine Verſammlung ange-
ſetzt, zu der Sprengkolonnen der Streikenden erſchienen.

Aus dem

Dergroße Saal der „Philharmonie“ war bis auf den letzten Platz
gefüllt. Als der Verſammlungsleiter Pfeiffer die Verſammlung
eröffnen wollte, erhob ſich auf der Galerie und im Saal ein
minutenlanges Toben. „Streikbrecher“, „Lohnſklave“, „Ver-
räter“ waren noch die harmloſeſten Zurufe. Der Vorſitzende

forderte ſchließlich diejenigen, die nicht zur Deutſchen Bank ge-
börten, auf, den Saal zu verlaſſen, ohne daß indeſſen
jemand der folgte. Darauf verfuchte der Pro

riſt der Deutſchen Bank Dr. Kuhn das Wort zu ergreifen.
Er wurde mit Ziſchen empfangen und bei jedem Verſuch, zu
ſprechen, niedergeſchrien. Als nach ekwa zehn Minuten
etwas Ruhe eingetreten war, führte der Vortragende aus Wir
wollen ſchließlich doch dasfelbe, wenn auch auf verſchiedenen
Wegen. Vor allem wollen wir uns nur mit geiſtigen
Waffen bekämpfen. Die Vorgänge geſtern (Minnuten-
langes Toben und Ziſchen. Der Vorſitzende dringt mit der Glocke
nicht mehr durch.)

Daraufhin erſcheint der im Saal anweſende Obmann der
Streikenden der Deutſchen Bank, Stolpe, und wird von dem
Vorſitzenden gebeten,
wirkt denn auch Stille, nachdem ihm das
Kuhn fährt fort: Jm Namen der Direktion
ſoll ich allen, die treu geblieben ſind, für

der Deutſchen Bank
ihre Treue danken.

(Anhaltender Lärm: Pfitik Streikbrecherk) Sie wollen aus dem
Streikrecht ein Streikunrecht machen!

Hierguf ergriff, von Ziſchen und Pfeifen empfangen, Pro
kuriſt Philippi das Wort. Er führte aus: Zur Ehre meiner

Kollegen von der Bank nehme ich an, daß die Schreier unter
urs nicht zur Bank gehören, ſondern daß es wieder
ſind, die hierher nicht gehören, die der Bitte des Vorſitzenden zum
Verlaſſen des Saales aber nicht nachgekommen ſind. Nachdem
die wilde Verſammlung im Zirkus Buſch ſtattgefunden hatte,

werden nur zum Teil befolgt, die genannten Ziffern 3 und
4 des Aufrufs ſind vielfach, ſogar von Juriſten, dahin auf
gefaßt worden, daß jetzt eine ſchrankenkoſe Preßfreiheit
herrſche. Aufreizung zum Klaſſenhaß, zu Gewalttätig-
beiten, zum Ungehorſam gegen die Geſetze und die Regie
rung, Verherrlichung von Mord und Plünderung füllen die
revolutionären Blätter. Die preß polizeilichen
Vorſchriften werden von den zahlreichen neuen Zeitungen
nur zum Teil beachtet. Dieſer Zuſtand dauert num ſchon
über drei Monate, von einer Beſſerung iſt, trotzdem unter
des die Nationalverſammlung zuſammengetreten und eine
neue Regierung beſtellt iſt, nichts zu merken, nur Ver
ſprechungen werden abgegeben. Von der Preßfreiheit,
die wir unter der alten Regierung vor dem Kriege

als je wird durch und nebeneinander regiert, den neuen
Machthabern fehlen außer der Fähigkeit, ein ſo großes
RPeich wie das deutſche unter den heutigen, ungeheuer
ſchwierigen Verhältniſſen zu leiten, auch die Mittel, ihren
Willen durchzuſetzen, ganz abgeſehen davon, daß ihnen
alles daran liegt, das Lautwerden von Wünſchen nach einer

P anderen Regierung zu verhindern. Das „Revolutionsrecht“
ſteht ihnen eben höher als das geſchriebene Recht, das dazu
beſtimmt iſt, für das Wohl aller Klaſſen des Volkes zu
ſorgen.

Die Umſturzpreſſe iſt ein getreues Spiegelbild unſerer
heutigen Zuſtände. Nachſtehend will ich die ſeit der Staats
umwälzung in Berlin ans Licht gekommenen Zeitungen
und Blätter etwas näher ſchildern. Uebrigens ſind ihre

Titel im Vergleich zu den Erſcheinungen des Sturmjahres
1848 mit wenigen Ausnahmen zahm. Damals erſchienen
in Berlin „Die Volksſtimme“, „Der Demokrat“, der „Ber-
liner Krakehler“, die „Tante Voß mit dem Beſen“, „Die

h Auführingen entnehmen wir der ewige Lampe“, „Die Tribüne“, „Die Barrikade“, das „Ber
liner Großmaul“, die „Buddelmeyer-Zeitung“, „Juch

die Anweſenden zu beruhigen. Er be
Wort zugeſagt war.

Elemente

hatten, ſind wir jedenfalls noch ſehr weit entfernt. Mehr

beim Evangeliſchen Oberkirchenrat

von der die meiſten nichts gewußt haben, und in der der e
beſchluß gefaßt worden war, ſtürzten verſchiedene Teilneh
den Banken und verkündigten dort, daß der Streik p.

immung ſtattgefunden hatte, einfachde der Deutſchen Vank hat eine ordningemaßige Abt
ſtattgefunden. Deſſenungeachtet hat der Bankbeamtenveren
r

wasder ruſſiſchen Räterepublik hat Wer Betrieb für

ſtimmen über das Schickſal der einzelnen Unternehmungen
proteſtieren gegen die Vergewaltigung die uns durch die
verweigerer zuteil wird.

Eingang zum Geſchäftsgebäude teilweiſe mit Lebensge

Arh
u

hatten, nach Hauſe geſchickt hat. Bedenken Sie do
im Hintergrunde Herr Marx als Drahtzieher
Belieben hin und her bewegt. Jch hoffe
beſſeren Einſicht, daß Sie ſich von ſo

e. Srhlägereien verübten, z
Auch dieſe Rede wurde faſt nach

ſteht und Se

Elementen, die

Vorſitzender (nach minutenlangem BVerſy

i s bezahltdere Si eauf, zu gehen, oder ich

rärmen. Toben im Saalkl: gGarde!) Schließlich erſchernt der Bankbe in
Loge und verſucht eine Anſprache zu halten. Darauf oben
mehr die Arbeitewilligen ſo heftig, daß nichts zu verſtehe

LumbenMan hört nur gegenſeitige Zurufe: Verbrecher,
Erſt als der ammlungsleiter drei Führer der Streit
darauf aufmerkſam macht, daß er ſie für ihre Aerhänger
mache, leert ſich langſam der Saal.

Kleine Nachrichken
Die Oſterferien der Preußiſchen Landesverſammlung.

Parteien ſind heute übereingekommen, alle ſpruchrerfen Ant
noch vor Oſtern, wenn möglich bis zum 12. d. M. zu ben
und nach ihrer Erledigung die nächſte Sitzung erſt am 6.
abzuhalten. Nach Oſtern werden verſchiedene Ausſchüſſe
zum Wiederzufommentritt der Vollverſammlung tagen.

Sozialpolitiſche Geſetze ſeit der Revolution. Eine Dir
ſchrift über die ſeit dem 9. November 1918 auf dem e
der Sotialpolitik getroffenen geſetzgeberiſchen Maßnahmen
der deutſchen Nationalverſammlung durch das ge
arbeitsminifterium zugegangen. Die
ſchauliches Bild der ſogialpolititſ tRegierung und threr Beweggrü beimſterium gibt auch offen zu, daß bei der Eibbedürftigkett
Regelung keine vollſtändige ſein konnte. Es iſt eine vorlät
Regelung, die des Ausbauens und der Abänderung bedarf
die Praxis ſie lehren wird.

Geſetzgebende Kirchenverſammlung. Der r
Sitzung vom 10. April mit 31 gegen 18 Stimmen den
ſeines Verfafſungsausſchuſſes zur Einberufung einer geſe
gebenden Kirchenderſammlung aguf Grund
Urwahlen angenommen. Der Entwurf geht nunmehr
a Evangeliſchen Oberkirchenvat, der ihn der General

egt.

S

Enwm

des Uebergangsgeſetzes für das Schulweſen mit 10 ge
men der Bürgerlichen für die Abſchaffung des el
ionsunterrichts in den Volksſchulen. Noch
er Parteiverhältniſſe ift Kaum anzunehmen, daß das Kam

wenum zu einem anderen Entſcheid kommend wird.
Verſtaatlichung des fürſtlichen Privatbeſitzes. Der Volz

vat des Voblksſtagtes Ren ß hat einen Antrag Kahnt (N S.
und Genoſſen angenommen, reichogefetzliche Waß ab

n

Ueberführung in den allgemeinen Beſitz ohne Entſchädigung

zunehmen
Der Präſident des Evangelktſchen Oberkirchenrats,

Geh. Rat D. Voigts ſcheidet aus Geſundheitsrückſichten
nächſt aus ſeinem Amte.

Parlamentariſcher Abend in Weimar. Geſtern abend
auf Einladung des Miniſterpräſidenten und der Reichsregie
ein parlamentariſcher Abend in dem Weimarer Schloſſe
wozu zahlreiche Abgeordnete aller Parteien nur die
hängigen waren ferngeblieben und die in Weimar am
den Preſſevertreter erſchienen waren.

raſſaſſa“ und andere in Wien „Die Konſtitution“
Panier des Fortſchritts“, „Das junge Oeſterreich
politiſche Kellner im neuen Gaſthaufe zum freien Na
die „Oppoſition für Volk und Recht“, der d
die „Wiener Katzenmuſik“, „Der Ohnehofe“, „Der polit
Eſel“, die „Wiener Gaſſen-Zeitung“, „Der Radikale',
Demokrat“, „Schild und Schwert“ uſw. t

Die „Rote Fahne“ wird von Hugo Eberkein
richſtraße 217, verlegt, der bisher als Verleger völlig
bekannt war. Sie bezeichnet ſich als Zentralorgm
Spartakusbundes, als Schriftleiter waren anfangs
Liebknecht und Roſa Luxemburg angegeben, jetzt wird
Bruno Schäfer in Berlin genannt. Es iſt anzunehmen
das Blatt wenigſtens zum großen Teil mit ruſſiſchem e
gehalten wird. Es dient lediglich den politiſchen 33
des Bundes und enthält deshalb faſt nur Parteinacht t
auch die Anzeigen betreffen faſt nur Parteiangelegen
die Nummer vom 25. Februar hat nur eine einzige ſre
Geſchäftsanzeige.

Die „Freiheit“ iſt das Berliner Organ der
hängigen Sozialdemokraten. Verleger und Schriftl
waren anfangs nicht angegeben, jetzt ſind „Freiheit 9
b. H.“ und Alfred Wielevp genannt. Geſchäftsſtele
Schriftleitung befinden ſich Schiffbauerdamm 18.
dieſes Blatt bringt nur Parteinachrichten, unter den
zeigen ſind manche geſchäftliche.

„Die Demokratie“, das Organ für repu
niſch- demokratiſche Volkspolitik, trägt in ihrem Tite
den Wahlſpruch: „Alles durch das Volk! Alles für des
Gleiches Recht für Alle!“ In ihrer Nummer 2 forde
zum Kampf nach rechts und links auf und verlangt der
ſammenſchluß der Anhänger der früheren Mittelp
zu einer großen radikalen Demokratie, ſie kann dal
Organ der Demokratiſchen Volkspartei gelten. a
leger iſt Paul Schulz, Neue Königſtraße 38, als Schrit
Fr. Schild genannt. Das Blatt ſcheint eingegangen
wenigſtens ſehe ich es ſeit einiger Zeit nicht mehr.
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Halle, 12 April.
Bei den Sozialiſtiſchen Studenten

Herr Katzenſtein (M. d. N.) hat das Wort.
„Sozialiſtiſche Studentengruppe“ tritt zum erſten

ö i rvor. Der Hörſaal 9 derder wohl etwa 250 Menſchen faßt, war überbeſetzt.
von 89 bis nach 12 Uhr. Der mteindruck war

nicht vom Standpunkt irgend einer Partei oder
Stellung aus, ſondern für den objektiven Beobachter
ſachlicher und in äſthetiſcher Hinſicht. Es iſt ein

Jntellekt- Disziplin wenn Diskuſſionsredner ſich
immer wieder wei eit vom Thema entfernen.

t dann iſt das gerecht
ſeine Rede quaſi p matiſch ſein mufzte.

ſollten micht Leute reden, die es abſolut nicht
nen, wie ein feldgrauer Mehrleitsſozialiſt. Aber die Haupt
war: thetiſche Gefühl, nein, mehr als nur das, wurde

et durch die ganze Haltung der Verſammlung. Es iſt der
„ſiehſte wohl und „ſo ſiehſte

den man, etwas verfeinert, jetzt überall findet. Zum Teil
gtlich iſts Herausforderung der Redner. Aber dennoch:

Würde!“
Katzenſtein ſprach an ſich nicht übel, gemäßigt und

Er iſt Mehrheitsſozialiſt. Er ging von der Anficht
ß die Schranke zwiſchen dem geiſtigen und dem körper-

rein

weil

en Arbeiter niedriger geworden ſei, und daß die Einſicht, daß
auf die Mitarbeit des anderen angewieſen iſt, das gegen

Vor dem Krieg ſei der Gegenſatz
arteien ſo zugeſpitzt geweſen, daß die Revolution nach dem

en Die bolſchewiſtiſche Bewegung ſei aus der
findung, nicht-cqus dem Bewußtſein geboren. Die Stellung

z Akademikers dazu müſſe aber keine empfindungsmäßige ſein,

ndern uichen Zuſammenhänge. Er geht
hichten der Vevölkerung ſeien arbeitsmüde durch die ſeeliſchen
ſchütterungen das ſei eine der Hauptſchwierigkeiten, gegen

auf dem Studium der wirtſchaft-ſich gründen
auf dieſe ein. Alle

zu kämpfen ſei. Was bliebe dem Akademiker dabei zu tun?
dürfe vor allem nicht aus Traditionen einer Partei ange-

ren, ſondern aus Perfönlichkeitsüberzeugung, und dann:-
eben, um zu arbeiten!“ Gemeinſchaftsidee; jeder iſt Glied

Menſchheitskultur iſt allen gemein-
mes Ziel, jeder iſt berufen, daran zu arbeiten. Sozialdemoö-
tie ſei keine Magenfrage, ſondern ein innerer ethiſcher

ng, daß die Welt beſſer werde. „Der andere, der da leidet,
t du ſelbſt. Vom Akademiker erwarte man die ruhige, nüch-

e Selbſtkritik, verbunden mit ernſter Arbeit. Es folgt eine
der Truſts und des Kapitalismus. Der geiſtige

t Nutznießer kapitaliſtiſcher Jntereſſen ſein. Nur die Arbeit
h den Menſchen den Wert. Der Redner rät ab von einer
genſtrömung, die ausſichtslos ſei. Er appelliert dabei nicht
die Furcht (obgleich die Zeit nahe ſei, da die Andersdenken-

m weggefegt würden), ſondern an die Erkenntnis, an den
eglismus, um des Geſamtwohlswillen. Teilnahme fordert
an der heutigen demokratiſchen und kommenden ſozialiſtiſchen
it. Nur kurz erwähnt der Redner die ungeſunden Grund-
en des Bildungsweſens und ſtellt als Poſtulat auf, daß das
tikommen ſich nach den Leiſtungen richten müſſe: Zufammen-
keit von Hand und Kopfarbeiter ſei das Ziel.

Der Beifall war reichlich. Es ſcheinen mehr als
Sozialiſten unter den Studenten zu ſein aber die Mehrzahl
r oppoſitionell. Herr Katzenſtein ſuchte Einigung und

Werbrückung. Er war in nichts ſchroff. Aber, wie von einer
Diskuſſtonsrednerinnen erwähnt wurde: das Jdeale und

eelle iſt kein Pivateigentum der Sozialiſten. Es ſind ein
h Dinge, welche Baſis für jeden anſtändigen Men
en bedeuten. Die Menſchlichkeitsziele ſind die gleichen, nur

e Wege divergieren ſtark.
Aus der Diskuſſion iſt noch zu erwähnen, daß Herr Prof.

eutſchbe in ſehr Langes über Theorie und Praxis der
okratie und Soziologie entwickelte. Unendliches viel, das

m Thema Sozialismus und Akademiker in keinerlei Zu
nmenbang ſtand. Er erklärte dies nachher mit ſeinem Tempe-
ment Jch meirte, es iſt vielmehr eine Art nervös geſteigerter
ttlaufgedankenarbeit, die ſich überſtürzt und bei all den
itenblicken vom Hundertſten ins Tauſendſte das gegebene Ziel

Was er ſagte, wurde ſtark angegriffen, der Reſt desliert
hends beſtand größtenteils aus: „Herr Profeſſor Deutſchbein
t geſagt Ein Mehrheitsſogialift aus der Sbudenten-
aft ſprach: Wiſſer mi e ne hatte er, aber auch nur das; er
rde auch ausgeſcharrt. Eine Rednerin ſprach als Frau und

Standpunkt demokratiſch
it Annäherung an die Mehrheitsſogialdemokratie. Eine zweite,
n kann wohl ſagen: parteilos, betonte die Wichtigkeit gegen
r den „Forderungen der ſozialiſtiſchen Hochſchulreform“ (Er

hütterung der Anforderung normalen Bildungsganges, grund-
liche Umgeſteltung des Unterrichts nach neuen pädagogiſchen
iizibien unter Mitwirkung der Studentenſchaft), den Stan
d unſerer deutſchen Hochſchulen aufrecht zu erhalten. Man
üſſe dahin arbeiten, daß das geiſtige Deutſchland

Leben bleibe, wo das politiſche am Boden liegt.
Vorſitzenden der demokratiſchen und volksparteilichen Stu

ntengruppe machten kurze Bemerkungen. Wo baren die
utichnationalen?

Ein Oberlehrer vom Vorſtandstiſch iſt der einzige eigentlich,
ausfallend wurde gegen die Dozentenſchaft und das Bil

ngeweſenm.

Herr Katzenſtein beendete den Abend, es war 12 Uhr, man
t zu müde, um noch ganz zu folgen. Nur eins ſei erwähnt,

ß er den Schritt nach V. den Prof. Deutſchbein ihm zwecks
einigung mit den Demokraten vorſchlug, entſchieden ab

Es iſt nur zu wünſchen, daß die rechtsparteilichen
dentiſchen Veranſtaltungen ebenſo ſtark beſucht würden. Sie
n nicht nur parteiliche Reden bringen, ſondern ſolche, welche
er die unendliche Fülle der ſich uns aufdrängenden Probleme
ifklärung bringen. Dieſe Orientierung iſt innerhalb der
udentenſchaft unendlich erwünſcht. Er kann ſie ſich ja gar
t allein verſchaffen, und drum ſteht er vielen Fragen, wenn
zur Rede kommen, dann urteilslos oder verſtändnislos ein

iülig gegenüber. Das geht nicht nur dem Studenten, das geht
en 0. u
Natürlich war die Fülle geſtern abend zum großen Teil aus
fugierde erwachſen. Die 20 Pfg. Eintrittsgeld für Nichtmit
er wird in die Kaſſe der ſozialiſtiſchen Siudentengruvve ein

nes Plus gebracht haben. Sp-
C „ZJS CTID

Die Plünderungen bei Pottel
Zu der zweiten Verhandlung der 9. Schwurgerichtsſttzung

e ſich zu verantworten die Arbeiter Guſtav Fiſchmann,
helm König, Hermann Röhm, Minna Knöchel,Arbekter Hermann Klengler und deſſen Ehefrau Anna,

zwar alle wegen ſchweren Landfriedensbruches. Fiſch
un iſt ſchon wegen Fahnenfluchts zu fünf Jahren Gefängnis

urteilt; die Strafrerbüßung war aber ausgeſetzt worden. Er
ſich an einer Plünderu bei Pottel u. Broskowski be

von 7
a und dort 3 Flaſchen Wein, 2 Flaſchen Sekt und 8 Kon

Einſicht beſeſſen habe.

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung

ebenfalls bei Pottel 26 mitgehen heißen.
Röhm iſt auch ſchon wegen Fagnin ts mit 8 Jahren Gefäng-
nis rrag auch bei ihm iſt die Strafverbüßung ausgeſetzt
worden. Er will die bei ihm vorgefundenen 3 Büchſen Kon
277 und ein Jnlett nur „aufgeleſen“ haben. Die ſehr oft,

nter zweimal mit Zuchthaus vorbeſtrafte Knöchel hat bei
Pottel 8 Büchſen Konſerven und ber Nußbaum eine ganze An
zahl Kleidungsſtücke geräubert. Der Ehemann Klengler gibt
zu, 4 Büchſen Konſerven und 2 Stühle genommen zu haben,
während die noch nicht beſtrafte Ehefrau Klengler die Kon
ſervenbüchſen von einem Soldaten bekommen haben will. Zwei
Zeugen in der Sache gegen die Knöchel, der frühere Sicher-
heitsmann Edmund Schatz und Frau Minna Schatz wurden in
d da ſie der Teilnahme an den Plünderungen
ve g ſind.Die Geſchworenen hielten bei Frau nur Hehlerei
für vorliegend, bejahten bei den übrigen Angeklagten die Schuld-
frage n ſchwerem Landfriedensbruche; bis auf Frau Knöchel
wurden allen r mildernde Umſtände zugebilligt. Fiſch
mann und Röhm erhielten je zwei Jahre Gefängnis
und f7 Jahre Ehrverluſt, König zehn Monate und Her
mann Klengler neun Monate Gefängnis und je zwei Jahre
Ehrverluſt, Frau Klengler drei Wochen Gefängnis, während
frau K zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf-

jährigem Ehrverluſt verurteilt wurde.
In der 10. Schwurgerichtsſitzung am 11. April wurde zu

nächſt verhandelt gegen die 17jährige Elſa Hoppe und die
10jährige Elli Hoppe, zwei Schweſtern. Sie gaben an, am
2. Mäxz abends gegen 59 Uhr auf dem Wege zu ihrer dienenden
Schweſter, der ſie Wäſche überbringen mußten, bei Pottel u.
Broskowski vorbeigekommen zu ſein. Sie ſeien dann nach Ab
gabe der Wäſche zu Pottel zurückgekehrt und hätten ſich hier
unter die plündernde Menge begeben. Während, Elli unten, dem
Hauſe gegenüber, gewartet habe, ſei Elſa ins Haus gegangen
und habe aus der Privatwohnung des Jnhabers der Firma
2. Kindermuffen, eine Kinderboa, Büchſen mit Karotten, ein
Päckchen Tee, verſchiedene Gläfer und mehrere Bilder, ſowie
einen Vorhang und eine Garnitur Gardinen genommen. Nach-
dem ſie dieſe Sachen nach Hauſe gebracht hatten, ſind ſie zu
Pottel zurückgekehrt, wo Elſa nochmals allein hineingegangen
iſt und vier Deckbetten und einen Nachttiſch mit Marmorplatte
genommen und der unten wartenden Elli übergeben hat. Die
Geſchworenen bejahten bei beiden Angeklagten die Schuldfrage
nach ſchwerem Landfriedensbruche, billigten aber mildernde
Umſtände zu. Bei der 17jährigen Elſa wurde auch die Frage
bejaht, ob ſie die zur Erkenntnis der Strafbarkeit erforderliche

i Elſa erhielt darauf 2 Jahre Ge-fängnis, Elli 2 Jahre 6 Monate Gefängnis und
8 Jahre Ehrverluſt. Die Geſchworenen haben veſchloſſen, ein
Gnadengeſuch zu befürworten.

Weiterhin waren angeklagt die Arbeiter Hermann Hirſch
und Alfred Kölbel und die Arbeiterinnen Frau MartaMoritz und Frau Anna Fiedler, ſämtlich wegen ſchweren
Landfriedensbruches, Kölbel auch noch wegen Hehlerei. Hirſch
wohnt gegenüber von Davids Honigkuchenfabrik und hat hier
am Abend des 2. März mit angeſehen, wie dort geplündert
worden iſt. Er hat auch Luſt zum Plündern bekommen und in
der Fabrik 200 Pakete Zwieback in einem mitgenommenen Sacke
verſtaut. Kölbel iſt demſelben Abend bei Pottel geweſen und
hat etwa 26 Doſen Konſerven und eine Decke mitgenommen,
bei Hammerſchlag 83--4 Bluſen und Hoſen. Sein Vater hat ihm
aufgegeben, die Sachen wieder fortzuſchaffen, ſtatt deſſen iſt er
am Montag früh um 6 Uhr nochmals losgegangen. Es begeg-
nete ihm ein Soldat, der ſoviele Anzüge hatte, daß er ſie nicht
alle fortſchaffen konnte und dem Angeklagten einen abgab, durch
deſſen Annahme K. ſich der Hehlerei ſchuldig machte. Als
Frau Moritz erfahren hatte, daß geplündert worden ſei, hat ſie
ſich am Sonntag früh gegen 3248 Uhr aufgemacht und bei
Aßmann einen Herrenmantel genommen. Abends iſt ſie dann
noch zweimal losgegangen und hat aus Davids Fabrik Mehl
und etwa 20 Pakete Zwieback geholt. Auch Frau Fiedler
wohnt gegenüber von Davids Fabrik und hat hier eine halbe
Treppe hoch eine Kiſte mit Zwiebäcken gefunden und mitge-
nommen.

Die Geſchworenen bejahten bei allen vier Angeklagtek die
Schuldfrage nach ſchwerem Landbfriedensbruche, bei Kölbel auch
noch die nach Hehlerei. billigten aber allen mildernde Umſtände
zu. Darauf erhielten Hirſch ein Jahr drei Monate Ge-
fängnis und 8 Jahre Ehrverluſt,, Kölbel und Moritz je zwei
Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehrverluft, Frau Fiedler
ein Jahr Gefängnis und drei Jahre Ehrverluſt; der Haft-
befehl gegen lehtere wurde aufgehoben.

Die Nahrungsmittelbekanntmachungen (4 Pfund Kar-
toffeln, Pfund Marmelade, 34 Pfund Gries, Roßfleiſch-
gen Lit. Streichkäſe, Ackerbohnen) werden morgen mit-
geteilt.

Rückfahrkarten. Mit dem 1. April ſind auf der Eiſen
bahn wieder Doppelkarten eingeführt worden. Auf allen
Stationen kommen wieder zur Rückfahrt gültige Fahrkarten,
deren Geltungsdauer vier Tage iſt, zum Verkauf.

Einbruchsverinch. Jn der Nacht zum Freitag wurde ver
ſucht, in ein in der Goetheſtraße befindliches Lebensmittel-
geſchäft einzubrechen. Der Täter zertrümmerte eine
Scheibe der Eingangstür, außerdem verſuchte er die Türfüllung
der vom Flur nach dem Laden führenden Tür herauszuſchneiden,
es gelang ihm jedoch nicht, in den Laden zu gelangen.

Die Saale führt Hochwaſſer und iſt an mehreren Stellen
bereits aus den Ufern gelreten.

Stadttheater. Heute Sonnabend V. Sinfonie
Konzert des Stadttheaters unter Leitung von Profeſſor
Alfred Rahlwes, Soliſt Leonid Kreutzer. Es ſei beſonders darauf
hingewieſen, daß das Konzert um 8 Uhr beginnt. Sonntag nach
mittag 3 Uhr Volksvorſtellung „Flachs mann als Erzieher“,
Sonntag abend 7 Uhr „Das Glöckchen des Eremiten“.
Montag „Die luſtigen Weiber von Windſor“, Dienstag „Jlſebill“,
Mittwoch „Das Glöckchen des Eremiten“, Donnerstag „Nora“,
Schauſpiel von Jbſen.

ThaliaTheater. Jm Thalia-Theater wird am Sonntag,
den 13., abends 7 Uhr, durch das Perſonal des Stadttheaters
der Schwank Penſion Schöller“ von Jakoby und Laufs zur Auf-
führung gebracht.

Walhalla-Operetten- Theater. Morgen Sonnkag nach
mittag um 36 Uhr zum letzten Male „Ztverg Naſe“, Märchen
poſſe in 6 Bildern. Es gelten kleine Preiſe, Kinder halbe Preiſe.
Abends zum 16. Male „Der Raſtelbiider“. Es iſt dies die letzte
Sonntagaufführung. Jn Vorbereitung „Jungfer Sonnen-
ſche in“, Operette von Georg Jarno.

Letzter Monat des Gaſtſpiels der Max Walden- Geſellſchaft
im Apollotheater. Jean Gilberts Operette „Der erſten Liebe
goldne Zeit“ erzielt allabendlich bei faſt ausverkauften Häuſern
großen Erfolg. Dieſelbe gelargt heute und an den folgenden
Abenden um 718 Uhr abermals zur Aufführung. Am Sonntag
nachmtttag 326 Uhr geht auf vielſeitigen Wunſch zum allerletzten
Male Georg Jarnos Operette „Das Farmermädchen“ in Szene
Die Rolle des Joſias Jefferſon ſpielt Direktor Max Walden.
Militär und Kinder zahlen auf allen Plätzen haſbe Preiſe. Der
Vorverkauf findet täglich von 3--1 und 5--247 Uhr, Sonntags
ununterßrochen ſtatt.

Alfred Erneſti, das beliebte Mitglied unſerer Over, gibi
am Donnerstag, den 17. April, einen Liederabend in den
„Thaltaſälen“.

Der Boerſiner Domchor berührt auf ſeiner Frühſahrs
konzertreiſe auch unſere Stadt und gibt am Dienstag, den
22. April, in der Marktkirche ein

Sonnabend, den 2. April 19t9.

Sozialiſierung des ILebensmittelhandels.
Von Fritz Graßmann, Hannover.

Eine der bedauerlichſten Erſcheinungen unſerer kriegswirt
r Organiſation ſind jedenfals die öffentlichen

erkaufsſtellen. Man kann ſich nicht genug wundern, wie
unſer in bezug auf Sauberkeit, pflegliche Behandlung der Waren
und aufmerkſame Bedienung verwöhntes Publikum ſich mit dieſen
ſeghengen abgefunden hat, die das Gegenteil von alledem dar

ten.
Aber es war eben Krieg und man mit allem zufrieden

ſein zu müſſen in der Erwartung, daß mit dem Frieden dieſe troſt-
loſen Zuſtände aufhören würden. Nun aber kommt die neue
Regierung mit dem Plan heraus, den Lebensmittelhandel zu
vergemeindli-hen, um ihn zu ſozialiſteren. Und dieſem Plan
gegenüber iſt es ſicherlich nötig, zu fragen, welchen Ein
fluß eine Sozialiſierung des Lebensmittel-
marktes haben dürfte, wobei man die Erfahrungen der
Kri it zugrunde legen muß, die wir mit unſeren Kriegs-

und unſerer Gemeindelebensmittelwirtſchaft ge
haben.

Ziffern und Statiſtiken ſind allerdings noch nicht veröffen!-
licht, man kann alſo noch nicht ziffernmäßig ausrechnen, wie ſehr
unſerem armen darbenden Volke durch bürokratiſchen Unverſtand
des Leibes Nahrung verteuert und verſhlech-
tert wurde. Daß beides der Fall iſt, ſteht aber feſt. Un
geheure Mengen wertvoller Nährmittel ſind durch falſche büro
kratiſche Maßnahmen verdorben und im übrigen ſind die Waren
durch die amtliche Bewirtſchaftung noch erheblich verteuert
worden. Es iſt ja ſchon eine altbekannte, durch viele Beweiſe
belegte Tatſache, daß ein Staats oder ein Gemeindebetrieb
immer teurer arbeitet, als ein Privatbetrieb. Man denke hier-
bei nur einmal an die öffentlichen Bauten. Hinzu kommt
dann noch die beſondere Entwicklung unſeres Kriegsgeſellſchafts-
bürokratismus, der ſich in einem wahren Rattenkönig von Schie-
bungen, Schmiergeldern uſw. auslebte, wie durch eine ganze
Reihe gerichtlicher Feſtſtellungen ſchon heute bewieſen iſt.

Wenn nun die weue Regievung den ehrbaren Handel über-
haupt ausſchalten und die geſamte Lebensmittelverſorgung in
die Gemeindeverwaltung überführen will, ſo zeigt ſie damit, daß
ſie nicht nur nichts gelernt hat aus der Kriegsentwicklung, ſon-
dern daß ſie bereit iſt, das öffentliche Wohl ihren einſeitigen
Parteidogmen zu opfern. Letztere verlangen ja allerdings die
Vernichtung der Privatwirtſchaft und die Proletariſic
rung des Bürgertums, und es iſt klar, daß dieſes Ziel
wenigſtens bezüglich des Lebensmittelſtandes erreicht werden
wird. Aber auch das Wohl der Volksgeſamtheit wird durch
dieſes Verfahren auf das ſchwerſte betroffen werden. Dies iſt
klar, wenn man die ganze Entwicklung des Lebensmittelhandels
betrachtet. der ja nicht in ſeiner heutigen Vollendung vom Him
mel gefallen iſt, ſondern ſich im Laufe der Jahrhunderte weiter
entwickelt hat. Und dieſe Organiſation glaubt man mit einem
Federſtrich auf die Gemeinden übertragen zu können!

Aber auch von einer langſamen, ſchrittweiſen Uebertragung
kann gar keine Rede ſein. Der Lebensmittelhandel iſt durch ob
wegige Maßnahmen der Kriegsgeſellſchaften, insbeſondere durch
unſachliche Preisfeſtſetzungen an den Grenzen ſeiner Leiſtungs
fähigkeit angelangt. Sehr viele Geſchäfte ſind nung
dairch große Opfer der Jnhaber über die Kriege
zeit hinaus geführt worden, und man fordert
dieſen Kreiſen jetzt allgemeinen Abbau der Zwangswirtſchaft,
zum wenigſten die Aufhebung der öffentlichen Verkaufsſtellen.
Würde man letztere aber im Gegenteil vermehren, und ſo einen
weiteren Teil der an ſich knappen Waren dem ehrbaren Handel
entziehen, ſo wäre ein gewaltſamer Zuſammenbruh einer großen
Anzahl von Geſchäften die unmittelbare Folge. Damit würde
aber die Nahrungsmittelverſorgung der Allgemeinheit überhaupt
in Frage geſtellt werden, denn es wäre ganz unmöglich, an
Stelle der zuſammengebrochenen Geſchäfte ſo ſchnell öffentlich
Verkauſsſtellen zu ſchaffen, daß keine Unterbrechung der Ver-
ſorgung eintreten würde.

Der ganze Plan der Sozialiſterung des Lebensmittelhandels
entſpringt augenſcheinlich einer Unterſchätzung des Fach-
geſchäfts. Die Regierung läßt ſich anſcheinend durch die
Entwicklung der Konſumvereine und Warenhäuſer blenden und
glaubt, deren Einrichtungen einfach auf die öffentliche Verkaufé-
tätigkeit übertragen zu können. Aber man darf richt vergeſſen:
Konſumvereine und Warenhäuſer waren möglich neben dem
Fachgeſchäft, ebenſo wie das Höckergeſchäft neben ihm beſtehen
konnte, ohne großen Schaden anzurichten; keinesfalls aber iſt da-
mit bewieſen, daß ſie das Fachgeſchäft erſetzen, alſo an ſeine
Stelle treten können.

Unſer Wirtſchaftsleben hat den ſchwerſten Schaden gelitten,
weil die wirtſchaftliche Organiſation durch politiſche Gründe be
einflußt wurde, insbeſondere durch die Bevorzungung der ewig
ſtreikluſtigen Arbeiterſchaft.

Die beabſichtigte Sozialiſierung des Lebensmittelhandels
würde dieſes Syſtem nicht nur fortſetzen, ſondern auf die Spitze
treiben. Vor allem würde ſie aber Raum ſchaffen für die Ent
wicklung aller Giftblüten der bisherigen amtlichen Organi-
tionen, insbeſondere würde der Schleich- und Schieber-
handel zu einer nie gekannten Höhe gebracht werden.

Hoffentlich findet ſich in der Nationalverſammlung eine
Kommiſſion, in der man den Regierungsentwurf, ohne viel Auf
fehen zu erregen, einſargen kann. Es iſt anſcheinend mehr das
Erzeugnis der jetzigen politiſchen Wirren, als das ſachgemäßer
volks wirtſchaftlicher Erwägungen.

Geldmarkt und Banken
Die deutſche Valuta und die politiſchen Wirren. Nachdem

die Bewertung der deutſchen Mark gegen Mitte März eine
bemerkenswerte Erholung in den neutralen Ländern erfahren
hatte, iſt ſie in der zweiten Hälfte des vergangenen Monats
wieder ins Weichen gekommen. Jn Zürich ging ſie von 62 Cts.
bis Monatsende auf 45 Cts. zurück. Dieſe rückläufige Bewegung
hat ſich nun im laufenden Monat fortgeſetzt und geſtern zu einem
Tiefpunkt geführt, wie er noch nie zu verzeich
nen war. Die einzelnen Phaſen dieſer nung läßt die
nachfolgende Tabelle erkennen, die wir dem „B. T. entnehmen:

17. 20. 8. 24. 3. 81. 3. 4. 4. 8. 4. 10. 4.
52 50, 43, 4025 38,25penhagen 41,50 34,75 83,25 82,9Stockholm 37,75 32,25 31,50 30,50Amſterdam 25 55 „70 22,25 21,/30 18,90

Der Grund für dieſe weſentliche Verſchlechterung der deut
ſchen Valuta im Auslande iſt natürlich vor allem in den uner
quicklichen Zuſtänden zu ſuchen, die ſich in B 32 rn, im Ruhr
bezirk und in anderen Teilen Deutſchla herausgebilde
haben. Daß die Folgen dieſer Entwertung ſchwerſte Beforgniſſeerwecken müfſſen, liegt auf der Hand. n Stunden wie den

jetzigen, in denen wir auf ſtarke Lebensmittelkäufe im
Auslande angewieſen ſind, kann nichts verderblicher
ſein, als wenn der Wert unſeres Geldes ſinkt. Unfere Regie
rung hat dies auch wenn auch vielleicht etwas ſpät erkannt.
Der Reichswirtſchaftsminiſter proteſtierte die enormen
Kohlenpreiserhöhungen, die von den we n und öſtlichen
Zechenbeſitzern mit Wirkung vom 1. April ab beſchloſſen worden
waren, das deutſche Wirtſchaftsleben einer neuerlichen ſchweren

Zürich
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Sorzialpolſtiſche Nachrichten
vand wirtſchaftliche Arbeiter als Fleiſchſelliſtverſorger. Eirre

e 55 aufs Land Arbeiter wichtige eberium Danach ſind die
Arbeiter, die in landwiArbeit urd e er en W

de u behanoeln. Die Verſorgung mit
lbfwerſorgers hat ſich auch zehe re des Arbeiters

nd hen e Wege bei dem Zrbeitggver nicht be äſtige
ſind etzung für den Anſpruch der Wochenkopfmenge desSe ſwerſegers iſt, daß der betreffende landtr virtfchaftliche

r zu dem Arbeitgeber in ein dauerndes Arbeitsver-
t Haus gemeinſchaft mit dernhältnis tritt; dagegenArbeitgeber eine die Gewährung der Selbſtverſorgerration nicht

Vorbedingang. Das Arbeiteverhältnis muß die Arbeits
twaft des Arbettnehmers vollſtändig oder ganz überwiegend in
Anſpruch nehmen; guf Arbeiter, die nur ſtunde. nweiſe Aushilfs-
dienſt beiſten, im übrigen aber in der Hauptſache in nichtiand
wirtſchaftlichen Betvieben Beſchäftigung haben, findet die neue

Vorſchrift keine Anwendung. Das notwendige Fleiſch iſt den
Arbeitern und ihren Familienangehörigen gus den Vor
do r en See unter entſprechender Kürzung

Soweit durch die neue Vorſchrift einev en der der Hausſchlachtungen erforderlich iſt, ſind
Antväge bei den n Hrisbehorden in der vorgeſchriebenen Weiſe zu

Sie werden, ſoweit es ſich nicht um Rinder und Kälber
geht werden

GSeſellſchaſto- Abſchlüſſe
Hugo Schneider, A. G., Paunsdorf- Leipzig. Bei einemW von 40 720 918 et (im Vorjahre 45 187 712 Mk.)

hob ſich der Bruttogewinn auf 7 195 512 (8 425 481 M KaAbſchreibungen von 892 900 Mk. (058 644 Mk.) ergibt 5 zuzüg
lich Vortrag ein Reingewinn von 2811 093 Mr. (3 075 059 Mk.),
woraus eine Dividende von 30 Prozent (im Vorjahr 20 Proz.)
verteilt wird.

Porgzellanfabrik Kahla àn Kahla. Die in Meiningen r
gehaltene Generalverſammlung genehmigte einſtimmig dieſchläge der Verwaltung, wonach eine Dividende von 20 Pro Jene
zur Ausſchüttung gelangt. Wie wir hören, verfügt das ünter-
nehmen über einen reichlichen Auftragebeſtand, doch hat der Be
trieb anhaltent mit Schwierigkeiten in der Kohlenbeli eferung zu

kämpfen, ſo daß die geſchäftliche weitere Entwicklung noch völlig
unklar iſt.

KölnNeueſſener Bergwerksverein. Wie wir dem Ge
ſ entnehmen, betrug die Geſamt-Bruttobeförderunges J 1018 1 569 700 Tonnen, blieb ſomit um 45 200 Ton-

nen, das ſind 2,8 Progent, gegenüber derjenigen des Vorjahres
zurück. Für alle Erzeugniſſe war voller Abſatz vorhanden. Der
Rohgewinn belief auf 10 453 147 M., nach Abgug von2 541 408 M. antf jonskonto, don 850 000 M. auf Berg
ſhäden-Rücklage, von 100 000 M. auf Arbeiter-Unterſtützungs-
fonds, von 100 000 M. auf Beamten-Unterſtütz: ungsfonds ver
bleibt ein Ueberſchuß von 7 861 739 M. Daraus ſoll eine Divi
dende don 835 Prozent, ferner aus dem Verfügungsbeſtand
eine Sonderdverg von 200 M. auf jede 600 M.Aktie, 400 M.
auf jede 1900 M.-Aktie, 500 M. auf jede 1500 M.Aktie zur Aus
r gebracht werden. Die Kreditorenbetragen 9 609 244 M.,
die Debitoren 5 622 492 M.

Jnduſtrie, Hanckel, Hanckwerk
Eine Novelle zum Kaligeſetz. Der Aelteſtenausſchufßß der

Noationalverſammlung hielt am Freitag noch dem Plenum eine

Wirtſchaftsausſchrßß gutgeheißenen Vertrag über das Stickſtoff.
monopol iſt heute abend eine Novelle zum Kaligeſetz zur
Voolage gebvacht worden, die morgen zur erſten Leſung kommen
ſoll. Wegen der dringenden Verſorgung der Dandtvitſcheft mit
Kali und Stickſtoff ſoll dieſes Geſetz noch vor der
Oſterpauſe entſchieden werden.

Die Berliner Handelskammer zu den Sozinliſterungs
plänen. Jn der erſten Vollverſommlung der Berliner
Haudelskammer nach der Fuſion mit der Pots-
damer Handelskammer wurde zum Vorſitzenden Herr
von Mendels r zu e Vorſitzenden die Herren
von Borſig, S mon, Dr. Sp.ecker ählt. DerPorſitzende b et Anſprache die reße deutung der
Aufgaben, die der neuen Männer warten, die als einzige Han-
delsbertretung von GroßBerlin einſchließlich des Regierungs
bezirks Potsdam in x Weiſe maßgebende deutſche Jnter-
eſſen der Jnduſtrie, des E 8, der Banken und desKleinhandels vertritt. Die ammer beſchäftigte ſich insbeſon

dere mit den grrrr die zurzeit der Oeffentlich-
keit vorliegen. Sie beſchloß gegen die Kommunaliſie-
rung des Lebensmittelhandels im Jntereſſe einerregelmäßigen und billigen re der Bevölkerung vorſtellig
zu werden. Sodann wandte ſich die Beratung dem Geſetzentwurf über die u ng der Kohlenwirtſchaft zu. Der Enktwur
überweiſt den zu Verkaufsſyndikaten zuſammengefaßten Erzeu-
gerverbänden mit anderen Aufgaben auch die Regelung
Kohlenabſatzes. Damit iſt die Ausſchaltung des wich
tigen Kohlenhandels im Reiche zu befürchten, der vonjeher den gebotenen Vermittler zwiſchen en Erforderniſſen des

Bergbaues und der Verbraucher bildete und eſſen Leiſtungs
fähigkeit durch ſtaatliche Organe kaum wird erſetzt verden
können. Die Tätigkeit des Kohlenhandels kam insbeſundere
Landesteilen zugute, die wie GroßBerlin minder günſtig zu
den Kohlenlagerſtellen liegen. Die Berliner ſchwerringende Ge
werbetätigkeit fand einen Ausgleich gegen die Ungunſt ihrer all-
gemeinen wer Bedingungen dadurch, daß die Jnduſtrie von Oſt und Weſt wie vom Auslande Koy!e durch Ver-
mittlung des ls tunlichſt billig einkaufen konnte.

s ganrf r

die Familiengn

des

Die bebörduche Orgartiſation wird demgegenüber den Verbraucher in

eine unerträgliche Zwangslage bringen Die Kancmer beſch!oß,
in einer Kundgebung zu betonen, daß die rolle Wahrung
der Lebensfähigkeit des Kohlen-Groß- und Kleinhandels eine
Vorbedingung zum Wiedererſtarken des deutſchen und insbeſondewe des el Wirtſchaftslebens iſt.

Leitung des ſelben liegt in den Härrden von Häd

95 Sportkbeorechte
Das Schlußfpiel um den „H. Z. Pokal

Sportverein 98 und Favsrit im Kampf um den Pokal.
den Wanderpreis der

ſchwe mſpiel dirrchgeſpielt haben. Sportverein 98
ſind die Glücklichen, die im letzten Gang um den
treten werden. Von beiden Mannſchaften Tſichtliche Sieger beſtimmt werden. Nach den e Ueber
vaſchungen der Vorkämpfe iſt jede Entſcheidung wird
das ſoll hier nicht unausgeſprochen bleiben jede Mannſchaft
würdig, Gewinner des Pokals zu werden. Um zu einer Voraus

e e e e e iſt es gut, ſichngch einmctl die eingelnen Kämpfe der beiden Mannſchaften in
die Eriwmmerung zu rufen.

Vorrunde: Sportverein-- Halle 96 2: 0; Favorit Sin-
tracht 5:0.

Zwiſchenrunde: Sporwergin-Borufſtag 9 0; Favorit
gegen B. f. B. Merſeburg 2 1.

An den Gegnern gemeſſen, ſimerlaſſen die Siege des Sport
vereins den ſtärkereri Gindruck, denn Halle 96 und Boruſſia zu
ſchlagen, war keine Kleinigkeit. Die Siege Favorits wiegen nicht
a da die Gegner an das Können von Boruſſig und
Halle 96 nicht heranreichen. Trotzdem ſoll der Sieg m V. f. B.
nicht unterſchätzt werden, denn die Merſeburger hinterlaſſen
einen ausgezeichneten Eindruck. Jmmerhin müßte der Sport-
verein auf Grund ſeiner bisherigen Leiſtungen allererſte Aus
ſichten auf den wertvollen Preis haben. Wenn wir uns nun
die beiden Mannſchaften anſehen, ſo kommen wir zu denſelben
Betrachtungen über die Stärke der Gegner zu einander. Wenn
auch Favorit in etwas verſtärkter Aufſtellung als gegen V. f. B.
vertreten wird, ſo muß man doch bezweifeln, ob die Mannſchaft
ſtark genug ſein wird, den Sportverein zu ſchlagert.

Beide Vereine haben folgende Mannſchaften gemeldet
Sportverein 98: Tor: Kopp. Verteidiger

Teller. Läufer: Rappſikber,
Stürmer: Jäntſch, Klimm, Booſt, Aunecke, Bobbe.

Favorit: Tor: Blüher. Verteidiger: Dalhelm,
Schliebe. Läufer: W. Riemann, Vorkauf, Günther
Stürmer: Schatz, Frz. Riemann, O. Gierſch, Fiſcher,
W. Gierſch.

Die Verteidigungen beder Mannſchaften werden ſich nicht
viel nehmen. Diejenige des Sportvereins erſcheint ws etwas
ſtärker. Ebenſo halten wir die Läuferreihe des Sportvereins für
beſſer. Dagegen will uns der Favoritfturm in der gemeldeten
Aufſtellung mit Fiſcher und O. Gierſch beſſer gefallen als der desSvortvereins Da aber auf der anderen Seite die beſſere Ver
teidigung zu ſuchen iſt, ſo ſollde diefer Vorteil von Favorit dadurch wieder aufgehoben ſein. Wir glauben, daß die beſſere
Läurferreihe des Sportvereins das Spiel entſcheiden wird und
erwarten ihn auch auf Grund der Mannſchaftsaufſtelkung als
Sieger. Daß Favorit alles hergeben wird, um ſeinerſeits das
beſſere Ende für ſich zu haben, braucht hier nicht erwähnt zu
werden. Es kommt natürlich ganz darauf an, ob ſich dieſer Wille
in die Tat umſetzen läßt und das Können der Mannſchaft zu
einem Siege über den ſtarken Gegner bangt

Der Beginn des Spieles iſt auf Uhr r r Die
icke Halle 86.

Nach dem Spiele, das auf dem Platze des Halkeſchen
Fußballküunbs von 1896 ſtattfindek, wird die Ueber
reichung des Pokals an die ſiegreiche Mannſchaft ſtattfinden.

r

Errichtung von Hochſchnlen für Leibesübungen
Der Jahresbericht des Deutſchen Fußbalkl-

bundes für 1918/10 niawnrt von neuem die Frage der Evrichtung von Hochſchulen für Leihesübungen cuuf. Die Aus
führungen enthalten Grundfragen und Richtlinien, denen wir
nachſtehende Ausführungen entnehmen. Nach threr Entwicklung

und ihrem Einflitz auf die Menſchheit ſind die Teereif zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung. Wenn das tuenfaſſend körperlich erzogen werden ſoll, ſo muß das Maß ver

Leibesübungen der Verfaſſung des Körpers c neſſen werden.
das kann nur durchgeführt werden, wenn der Urteilende ſowohl
ärztlich als ſportklich und turreriſch ebildet Jn der Ueber
gawgszeit werden Sport und Turnlehver ärztl Rat eimholenmüſſen, ſpäter ſollen ſte aber ſelbſt befähigt ſein, über die Eignumwg
des Körpers zu Sport und Turnen zu urteilen. Das führt zu
der Forderung einer Ausbilhung rrnſerer Turn.
und Sportlehrer oder wenigſtens der Fichrenden unter ihnen

Wo können die Leibesübungen wiſſenſchaftlich erfaßt, wo kann
erne wiſſenſchaftliche Ausbildung in Leibesübungen erfolgen

Beſondere Hochſchulen für r ſollen ervichtetwerden; das iſt die Fordernn rwo wir bettelarm ſind, dann d e
ſte bedüvfte auch ſorgſamer VorarbeiDie Geiſtesſtatten unſeres ſeiches,

ſcheiwen auchleiſten. Die einzelnen
übungen in ihren Arbertskreis einbeztehen. Die med W
Fakultät wird z. B. über Phyſiologie, Hygiene der Leibesleſen laſſen. Die math. h n u PWerren
die phhſikwliſchen Geſetze der ſportli Uebungen erforſchen,
uns über klimatiſche r der Uebungenbelehren. Die Juriſten müſſen die vechtlichen Verhältniſſe Aärem,
Unfall, Haftpfücht, Beſteuerung ſind die Hauptth e Der
Hiſtoviker wird uns zur Geſchichte der Leibesübungen fi derPhilologe die Sportſprache erforſchen. Der Philoſop wirt die

ſittlichen Wert der Leibesübungen darſtellen. Die Forſchungs-
inſtitute der Univerſitäten müſſen den L ffnetwerden. Sie ſind die Mittelpunkte, denen alle Sport und Spiel
ſtätten ſtatiſtiſche Mitteilungen geben, deren Grundſätze die
wiſſerſchaftliche Forſchung verarbeitet.

Selbſtverſtändlich müſſen die Univerſttäten auch Muſter
betriebe aller Zweige der Leibesübungen einvichten. Die Turn
hallen, Spielplätze, Schwimmanſtalten der Univerſitäten, ihre
Ring und Fechtplätze müſſen ſein. Auch für Rudern,
Winterſport, Segeln Wunen einige Univerſitäten vollwwertige Eiw-
richtungen treffen. Profeſſoren und Studenten müſſen die Ver
waltung, den Betrieb der Leibesübungen gemeinſam organiſiewen.

Zuſammenwirken von Forſchung und lebendiger Arbeit wer
den die Leibesübungen glänzend fördern, und es wird ſich bald
ein Studiengang für das Studium der Leibesübungen heraus
arbeiten laſſen, das in einer Stagtsprüfung gipfelt.Eine Kombingation mit der Prüfung r das höhere Hehramt

iſt anfangs wohl nötig, ſpäter immer möglich. Für die Aus
bildung nicht wiſſenſchafllicher Sportturnlehrer müſſen die be
ſtehenden Turnlehrerbildungs anſtalten ausgebaut werden. Jeder
Volksſchullehrer muß an beſtimmten Kurſen der Turnlehrer-
bildungsanſtalten teilgenommen haben Auch in dieſen Anſtalbem
wird die wiſſenſchaftliche Forſchung Wertvolles liefern.

Die tcine fa i und Wien könnten ſchon bald beſondere Abteilun Leibesübungen entwickeln, in denen alle
vier Fabultäten er das Gebiet der Leibesübungen beſchränk

ten. Daraus erwüchſen beſondere Hochſchulen für Leibesübungen.
Abteilarngen der Hochſchuben werden als Zentralinſtitute

Hecht,

Walter, Klemmt.

Nadreunen in Halle
e der Olhympiapark- Bahn

S Radrennbaw. iſt e e
Das erſte Rennen, das bereits am

21. April, eine gleichwertige 3 Beſetzungden Großen ſt erbeſtveiten rerel Wiewergll Berlin,
ehe h

Deutſcher Rudertag
Nach ununterbrochener Sitzung wurde an

Sonnabend, 6. d. M., der deutſche Rudertag gege,
i gebracht. Vertreten waren

9 Regattavereine und 1 TeileDeutſchlands mit 469 Stimmen. Der unter Vorſitz des Geheig
rats Büxenſtein ſtehende Rudertag war ſomit der bisher
am beſten beſuchte Rudertag, was bei der zur Debatte n dende
Peufaſſung des Amcaten hen erklärlich erſche n
Letzterer wurde nach Ausſprachen in folgender, do
Verbandsausſchuß vorgeſchlagenen Form angenommen. Kj
ausibbendes Mitglied kann im Vereine, die dem Deutſchen Rude
Verband angehören, wur aufgenommen werden, wer das Ru der
nur aus Liebhaberei mit eigenen Mitteln betreibt oder ſe d

wer aus der a e im r u keinerlei Vermövorteile zieht oder ge in Ausſicht hat, wer qy uin keinem anderen Teuſemnatig oder n
gelt oder ſonſtige materrelle Vergütungen ſportliche Leiſ ngen
ausgeführt hat und deſſen ſoziale Stellung und die Art ſeine
Tätigkeit ihn als Herrenruderer erſcheinen laſſen. Jn Zweif el
fällen entſcheidet der Ausſchuß. Berufsmäßige Ruderl tledn
können nicht gau Mitglieder eines Verbands
eins ſein; ausübende
körrnen zugleichvereins ſein. Jn der de eder
vertretung der Jugendlichen mit folgender Entſchließung abglehnt: „Das Jugendrudern iſt im Verbande nach nachſtehen
Grundſätzen zu betreiben: a) Die Richtlinien find von den debar ſowohl bei Veranſtaltung als auch beim Beſuch
von Wettfahrten zu beachten. b) Die ahrtbeftimnmunge
fallen für Jugendwettfahrten fort, ſo daß die Jugendabteilunge
der Verbandsvereine auch gegen andere Vereine ſtarten könne
c) Jugendruder Vereine, Jugendruder Regattavereine m
Jugendruder Verbände werden nicht in den Deutſchen Rude
Verband aufgenommen. Jugendabteilungen von Ve rbandl
vereinen den nicht Mitglieder von Jugendruderverbände
ſein“. d wird beguſtragt, die nach Fortfall detärtſchen Vorbereitung veralteten Richtlinien umzuarheit
Ebenſo die Aufnahme ſelbſtändiger Damenrudervereine in de
Verband. Dieſe ſollen wie die Jugendrudervereine den Herren
rudervereinen angegliedert werden. Jn bezug auf das Wander
rudern wurde die Notwendigkeit W Pflege durch den Ver
band anerkannt umd en:? „Der Ruderty
wählt einen Sonderausſchuß von erſonen, der unter der
Vorſitz eines vom Verbandsausſchuß aus feier Mitte
wählenden Vorſitzenden r Förderung des Wanderruderms
Rahmen des n rer Vorſchläge z mache
hat und dem die Durchführung der Aufgaben obliegt, die
vom Rudertage oder Verbandsausſchuß übertragen werde. m de
gleichen die Vorbereitung einer Neugauflage des Führers ide W Ausſchuß übernimmt keine Verpfl i ich
die Intereſſen des Kanufahrens oder des r n derns
übernehmen. Sdbarke gtion erregte die in ſpäter
ſtunde abgegebene z des Vorſitzenden des
RuderVerbandes, nach ſtebgehn jähriger Amtstätigkel
aus Geſundheitsrückſichten eine Wiederwahl verzichten muf
Der Rudertag trug ihm darauf den Ehrenvorſitz an, den
dankend annahm. Die des Vorſtandes ergah folgen
Zuſammenſetzung: Ehrenvorſitzender: Geheimrat Büxenſtein

Vorſitzender: Dr. Ruperti, Hamburg, jetzt Eſſen
2. Vorſitzender: Dr. Sydow; riftführer: Geerk-HambunjKaſſierer: MondtBerlin; Beiſiter: Cordes-Maitrg, Gerſor
Hamm, Pauli, früher e i. E. Schumacher-Mannhei
Bernecker Frankfurt a. M., vg, Sander Müncher

DDeutſä h

Goßler Hambu

Stephan Halle, Franz Je Stettin
Der H. d. C. Sportinſt hart her abend um e uvr e

r ne im Reſtaurant „Frieſenhalle“, Berln
Stvaße, ab

Jn Thüringen ſpielen am u um den Kreismeifttet Vereine: in Erfurt der V. f. B geg. Gotha 1901 w
Spielvereinigung den Sportklu Weimar in Gut

Wacker gegen den Sportklub Erfurt und in Jena Erſter Spot
verein gegen Boruſſia Erfurt. Jn einem DiplomWetttreffen ſich noch in Erfurt Saxonia und der Männerturnverti

Der deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen hat
alle Stadtverwaltungen mit mehr als 5000 Eine
an die preußiſchen Landesämter eine Eingabe gemachtBau von öffentlichen Spielplätzen als Notſtandsarbeit fre

Die Eingabe enthält beherzigenswerte Worts die hoffentß
auf fruchtbaren Boden fallen werden. Es da u. a.:
praktiſche Bevölkerungspolitik iſt rurr auf Grundlage e
durchgreifenden körperlichen und geiſtigen Ertüchtigung
deutſchen Jugend zu betreiben. Der Knabe im Spielkampf,
Mädchen im Raſenſpiel iſt der Vater, iſt die Mutter eines
aufkommenden Geſchlechts. Für den Wiedererwerb unſer
Wohlſtandes und zufriedenſtellender Verhältniſſe iſt eine
mehrte Sorge um die Leibeserziehung unerläßlich, müſſen
gefundheitlichen und ſeeliſchen Folgen des Spieles und
Leihesübung im Freien für beide Geſchlechter und für
Altersklaſſen ausgenutzt werden. Bei Einführung des achtſt
digen Arbeitstages wird es beſonders wünſchenswert von b
herein die Bevölkerung an eine Geſundheit fördernde
nutzung ihrer Freizeit durch Leibesübung zu gewöhnen.

Zahnpraxis Zimmermann,
Halle, jetzt Riebeckplata Bingang Landwehretr.
befaßt sich mit Plomben und künstl. Zalhnersatz allerspez. ff. Goldtechnik in bester Friedensqnaſit ät, sowie Za
ziehen mit Lokalbetänbung. Vorherige Anmeldung iet u
erforderliech, aber emptehlenswert. Tel.
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R Sonderbeſtrebungen

Gegenteil erheblich gefördert.

bemeſſen,

Saaletalſperren der Fall!
nutzung aller gegebenen Staumöglichkeiten zum Zwecke der

Jur Frage der Thüringer Saale Talſperren
Der gewaltige Aufſchwung, den Handel und Jn

guſtrie vor dem Kriege genommen haben, ift für Deutſch
ſend infolge des unglücklichen Kriegsausganges auf abſeh

bare Zeit dahin. Deutſchland iſt arm und wird
z lange Zeit bleiben. Schwer drücken die uner-

örten Waffenſtillſtandsbedingungen wirtſchaftlicher Art,
ſchwer werden die Friedensbedingungen Deutſchlands
Steuer und Arbeitskraft belaſten.

Beſonders Kohle und Kali werden aus Deutſch
land in großen Mengen ausgeführt werden müſſen, um

unſeren bisherigen Gegnern andere hochnötige Roh

halten. So wird die gegenwärtige Kohlenknappheit und
der hohe Kohlenpreis noch lange anhalten. Wir werden
zu äußerſt ſparſamer Verwendung der Kohle und zu weit
gehendſter Heranziehung anderer Energiequellen ge-
zwungen.

Eine Hauptaufgabe für den Wiederaufbau der
deutſchen Volkswirtſchaft iſt ferner eine einheitliche
deutſche Verkehrspolitik. Darin wird mehr wie
bisher der Ausbau der Waſſerſtraßen, der Ströme und
der Kanäle eine große Bedeutung haben müſſen, um bei
den hohen Arbeitslöhnen durch billige Verfrachtung der
Maſſengüter einigermaßen konkurrenzfähig mit dem Aus
ande zu bleiben.

Jm Zuſammenhang mit dieſen Fragen iſt in letzter
geit der ſeit langem ſchwebende Plan des Ausbaues
deroberen Saale zur Kraftgewinnung wieder in den
Vordergrund getreten. Es beſteht hier die Möglichkeit,
durch Anlage einer oder mehrerer großer Talſperren den
Paſſerüberfluß naſſer Jahre, beſonders die ſchaden
hringenden Hochwaſſer, aufzuſpeichern und durch einen
auf das ganze Jahr verteilten gleichmäßigen, erhöhten
Paſſerabfluß nicht nur in den Kraftwerken der Talſperren-
anlagen erhebliche Energiemengen für die Volkswirtſchaft
zu gewinnen, ſondern auch die Triebwerke an der ganzen
Saale unterhalb der Talſperren in ihrer Kraftausnutzung
ſehr zu verbeſſern. Hand in Hand mit dieſen mehr ört-
lichen Vorteilen, die in erſter Linie das öſtliche Thü-
ringen mit elektriſcher Kraft, mit elektriſchen Bahnen
uſw., verſorgen ſollen, würde durch den Ausbau der Sam-
melbecken für die weitere Allgemeinheit der Gewinn erzielt
werden können, daß in trockenen Jahren der Elbe unter
halb der Saalemündung Zuſchußwaſſer gegeben werden
und dadurch die Fahrwaſſertiefe, z. B. bei Magdeburg, um

050--0,60 Meter erhöht werden könnte.

Die Elbſchiffahrt kann dieſen Waſſerzuſchuß
qus den Saaletalſperren für die Zukunft nicht entbehren,
da die Schiffahrtskreiſe zur weiteren Verbilligerung der
Vaſſerfracht und beſſeren Ausnutzung des Kahnraumes ſehr
bald zur Vergrößerung der Fahrzeuge kommen müſſen und
die von ihnen angeſtrebte Fahrtiefe dann ſelbſt durch ver
ſchärfte Regelung nicht zu erreichen iſt. Der Verkehr von
Hamburg nach der oberen Elbe, nach Magdeburg, nach
Berlin und nach dem Weſtgebiete des künftigen Mittel-
landkanals können deshalb auf die Dauer Zuſchußwaſſer
aus den Saaletalſperren nicht entbehren und auch für die
Saaleſchiffahrt wird dieſes von Bedeutung werden.

Soll die Saale aber der ihr im geſamten Elbſyſtem
zufallenden großen Aufgabe gerecht werden, ſo muß der

der Talſperren in ihrem oberen Gebiet von
dornherein nach einem einheitlichen groß
zügigen Plan erſolgen, dem ſich die mehr örtlichen

Thüringens auf Gewinnung elek-
kriſcher Kraft unter Umſtänden würden unterordnen
müſſen. Dieſe Pläne werden aber durch den einheitlichen
großzügigen Ausbauplan nicht gehindert, ſondern im

Das Ziel einer wirtſchaft
lichen Waſſerkraftausnutzung muß immer ein im ganzen
Jahr möglichch gleichbleibender Waſſerabfluß ſein und kann
nur erreicht werden, wenn ein möglichſt großer Stau-
taum zum Ausgleich der unregelmäßigen Waſſerführung
geſchaffen wird. Dabei geht man nach dem jetzigen Stande

der Waſſerbaukunſt zur Erzielung größtmöglicher Wirt-
ſchaftlichkeit dazu über, die Größe des Stauraumes nicht
nach dem Ueberſchuß der Waſſermengen eines Jahres zu

ſondern einen Ausgleich einer ganzen
Jahres reihe zu erhalten.

Ein ſolcher weitſchauender Ausbauplan beſteht. Seine
Verwirklichung ſetzt naturgemäß ein Zuſammengehen
aller Kreiſe voraus, die daraus Nutzen ziehen können. Es
iſt klar, daß die Anlage einer Talſperre für die Kraftaus-
nutzung bei weitem wirtſchaftlicher wird, wenn zu den Bau
koſten andere Kreiſe mit herangezogen werden, deren
Augenmerk zunächſt weniger auf die Kraftausnutzung als
auf Zugabewaſſer gerichtet iſt. Dies iſt auch bei den

Hier kann die einheitliche Aus-

Gewinnung von Zuſchußwaſſer zugleich bei weitem mehr
und vor allem bei weitem billigere Kraft liefern, da die
Koſten der Stauanlagen hier nicht allein auf den Schultern
der Strombezieher ruhen, ſondern zum Teile von den
Schiffahrtsintereſſenten mitgetragen werden müſſen.

Es liegt alſo im eigenen Intereſſe der Kraftgewin-
nung, wenn ſie ſich dem einheitlichen Ausbauplan unter
ſordnet. Kleinere Kraftanlagen, die im Rahmen des ange-
deuteten großen Ausbauplanes bleiben, mögen wohl den
augenblicklichen Bedürfniſſen genügen können. Würde
aber durch Sonderbeſtrebungen ein einheitlicher groß
zügiger Ausbau verhindert, ſo geſchähe das nur zum
eigenen Schaden derer, welche heute dauernde wirtſchaft-

Belebung der darniederliegenden Jnduſtrie zu er

2. Peilage zur Halleſchen Seitung
liche Vorteile von dieſen Unternehmungen erhoffen. Für
uns Deutſche müſſen die Zeiten vorbei ſein, in denen Klein
ſtaaterei und Sonderbeſtrebungen einzelner kleiner Grup-
pen dem Wohle der Geſamtheit entgegenarbeiten. Nur
eine Hand. welche zugleich den Bedürfniſſen aller Jnter-
eſſentenkreiſe im unteren Saale und Elbegebiete gerecht
zu werden vermag, wird auch für das obere Saalegebiet
alle wirtſchaftlichen Vorteile erſchließen können, welche die
Waſſerkräfte des oberen Saalelaufes, ihm bieten. Möchte
dieſes in dem Geſamtgebiete Thüringens rechtzeitig er
kannt werden und vor Ueberſchätzung der eigenen Kraft
ſchützen! Die Behandlung der ſogenannten Großthüringer
Frage erweckt neuerdings in dieſer Beziehung ernſte Be
denken, welche leider nicht von der Hand zu weiſen ſind.

Kirchliche Fragen in Anhalt
R. Deſſan, 11. April.

Die Neugeſtaltung der kirchlichen Angelegenheiten in Anhalt
wird eine Aufgabe ſein, die die Landesverſammlung demnächſt
beſchäftigen wird. Bis zur Revolution war im Herzogtum der
Landesherr der Träger des Kirchenregiments. Für ihn muß
jetzt Erſatz geſchaffen werden. Der Staatsrat beſchloß deshalb,
der Landesverſammlung eine Vorlage zu unterbreiten, wonach
das durch den Symodalvorſtand verſtärkte Konſiſtorium unter
der Bezeichnung „Evangeliſcher Oberkirchenrat für Anhalt“ an
die Stelle des Landesherrn tritt. Die kirchlichen und pädagogi-
ſchen Kreiſe des Freiſtaates bewegt lebhaft die Frage der Rege-
lung des chriſtlichen Religionsunterrichts, nach der Trennung
des Staates von der Kirche. Paſtor Günther-Steckby behandelte
dieſe Angelegenheit geſtern in einem Vortrage hierſelbſt vor
der freien z Konferenz des Landes. Zu einem ab
ſchließenden Ergebnis führte die Ausſprache nicht, doch wurde
kein Zweifel darüber gelaſſen, daß die chriſtlichen Eltern in der
betreffenden Religionsgeſellſchaft darüber zu hören ſeien, wasfür einen KReligie whunferrigt in der Schule ſie für ihre Kinder

wünſchten. Konſiſtorialrat Hoffmann teilte mit, daß nach Oſtern
ſich die Diözeſenverſammlungen des Landes mit der Frage der
neuzeitlichen Umgeſtaltung der Kirchenverfaſſung und einer
neuen kirchlichen Wahlordnung zu beſchäftigen haben werden,
und zwar unter Berückſichtigung des Frauenwahlrechts, der
Verſtär des Laienelements, der Rechte der Minoritäten
durch die Proportionalwahl uſw. Die freie kirchliche Konferenz
wird ſich ebenfalls mit dieſen wichtigen Fragen befaſſen.

Errichtung von Berufsämtern
Halle (Saale), 11. April 1910.

Nach Verfügung des Miniſteriums für Handel und Ge
werbe vom 18. März ſollen zum Zwecke der Berufsberatung,
Arbeitsberatung und Lehrſtellen- Vermittlung in allen
Kreiſen beſondere Berufsämter, möglichſt in Ver
bindung mit dem öffentlichen Arbeitsnachweis, er-
richtet werden. Ferner ſoll in jeder Provinz ein Pro
vinzial-Berufsamt im Anſchluß an den Arbeitsnach-
weisverband, (der ja in den meiſten Provinzen mit der Zentral-
auskunftsſtelle verbunden und ſomit die Zentralſtelle für den
Arbeitsmarkt iſt), geſchaffen werden. Alle an der Sache inter-
eſſierten Kreiſe ſollen in Beiräten bei Berufsämtern und beim
Provinzialberufsamt vertreten ſein.

R. Deſſau, 11. April. (Wichtige Beſchlüſſe der
anhaltiſchen Landesverſammlung.) Die ſozial-
demokratiſche Fraktion der anhaltiſchen Landesverſammlung
faßte wichtige Beſchlüſſe, die zweifellos Geſetzes-
kraft erlangen werden, da die Sozialdemokraten die Mehrheit
im Landtage haben. Danach ſoll, um dem Wucher wirkſam
entgegentreten zu können, das anhaltiſche Landesernährungsamt
eine andere Zuſammenſetzung erhalten, und zwar eine ſolche, in
der die Volksvertretug das ausſchlaggebende Wort zu ſprechen
hat und außerdem je 3 Vertreter der Deſſauer und Bernburger,
je 2 der Cöthener und Zerbſter Kreistage und ein Vertreter des
Ballenſtedter Kreistages vorgeſehen iſt. Durch Zuchtge-
noſſenſchaften ſollen die jungen Schweine (Ferkel) dem
Volke wieder, und zwar zu billigen Preiſen, zugänglich gemacht
werden. Um dem Bodenwucher die Spitze chbzubrechen,
ſollen in Zukunft Grundſtücke mit Ausnahme von ſtaatlichen

nur verpachtet und verkauft werden können, wenn die Ge
meinden ihre Zuſtimmung geben. Die Gemeinden ſollen
ferner das Recht haben, Boden, der verpachtet werden ſoll, ſelbſt
zu einem Preiſe in Pacht zu nehmen, der eine Erhöhung
der bisherigen Grundrente ausſchließt. Die Gemeinde
darf nur zum Selbſtkoſtenpreiſe weiter verpachten. Ein inter-
fraktioneller Ausſchuß, der ſich aus 7 Sozialdemokraten, 4 Demo-
kraten und 1 Deutſchnationalen zuſammenſetzt, ſoll alle Vor-
lagen, die vom Landtage zum Beſchluß erhoben werden ſollen,
einer unverbindlichen Beſprechung unterziehen.

e. Bernburg, 11. April. Erhöhung der Gehälter
für Sta dträte.) Der Gemeinderat beſchloß eine Aenderung
des Ortsſtatuts durch Erhöhung der Zahl der beſoldeten und
unbeſoldeten Stadträte auf je drei (bisher 2 und 1). Die Stadt
verordnetenverſammlung wählte ſodann den Stadtbaumeiſter
Kalbfſeiſch zum dritten beſoldeten Stadtrat, und zwar unter
Beſeitigung der lebenslänglichen Dauer ſeiner bisherigen An-
ſtellung. Zu unbeſoldeten Stadträten wurden ſodann
gewählt: von den Bürgerlichen Diplomingenieur Feiſer (Dem.),
und von den Sozialdemokraten die Stadtverordneten Gaſtwirt
Voigt (Mitglied des anhaltiſchen Staatsrats) und Gewerkſchafts-
ſekretär Speckhardt. Die Gehaltsſkala für die beſoldeten Stadt-
räte wurde von 4500 bis 7800 Mk. auf 6600 bis 10 400 Mk.
(nach 21 Dienſtjahren) unter Ausſchaltung von Teuerungs-
zulagen heraufgeſetzt.

e. Bernburg, 11. April. (Erwerbsloſen-Unter-
ſt ütz un g.) Jn unſerer Stadt ſind an 44 hieſige und 16 aus-
wärtige Erwerbsloſe, zuſammen alſo an 60 Perſonen, in der
Zeit vom 22. Januar bis 5. Aßril im ganzen 21 560 Mk. Er-
werbsloſen- Unterſtützung gezahlt worden. Davon entfallen auf
das Reich ſechs Zwölftel, nämlich 10 780 Mk., auf den Staat vier
Zwölftel, nämlich 7 186,66 Mk., und auf die Stadt ſelbſt zwei
Zwölftel nämlich 3 593,33 Mark.

e. Bernburg, 11. April. Fertigſtellung des Waſſer-
werkes.) Das von der Stadt Bernburg in Gemeinſchaft mit
der anhaltiſchen Salzwerksdirektion in Leopoldshall errichtete
neue große Waſſerwerk in Köxbuſch bei Fathmanns-
dorf geht ſeiner Vollendung entgegen Die Motoren für die
Hochdruckzone für die Stadt Bernburg werden in nächſter Zeit
fertiggeſtellt werden, ſo daß vorausſichtlich Anfang Mai der
Anſchluß unſerer Bergſtadt an das neue Waſſerwerk erfolgen
kann. (Die Talſtadt bezieht ihr Waſſer bereits ſeit einem halben
Jahre aus dem neuen Werk.) Der Maſchinenraum iſt bis auf
die Ausſtattung fertig. Die Motoren und Pumpen konnten von
der Aſchersleber Maſchinenfabrik infolge des Rohſtoffmangels
und der durch Streik hervorgerufenen Schwierigkeiten nicht recht
zeitig geliefert werden.

d. Halberſtadt, 11. April. (Für die Südlinie des
Mittellandkangals.) Magiſtrat und Verein für Handel
und Gewerbe haben an das preußiſche Arbeitsminiſterium Ent-
ſchließungen gerichtet, in denen ſie entſchieden für die ſüd-
liche Linienführung des Mittellandkanals mit
einem Stichkanal nach Halberſtadt eintreten, die allein
allen Erwerbszweigen des geſamten Harzgebiets erhebliche Er-
leichterungen
von Gütern bringen kann.

hinſichtlich der Herbeiſchaffung und Verſendung
Beſonders hervorzuheben iſt der hohe

do

Sonnabend, den 12. April 1919.

Wert der Nutzbarmachung der Erze, Hölger, Steine uſw. ves
Harzgebietes. Die Sozialdemokraten haben an die Stadt
verordnetenverſammlung den Antrag geſtellt, zu beſchließen, den
1. Mai für die ſtädtiſchen Büros und Betriebe als Feiertag zu
erklären.

d. Halberſtadt, 9. April.
verſammlung) (Oie Stadtverordneten

nahm einen ſozialdemokratiſchen Antrag
auf Einſetzung einer Sozialiſiernugskommiſſion an. Gedacht iſt
an die Sozialiſierung des Lebensmittelhandels,
Kleinwohnungsbaues, Apotheke uſw. Weiterhin
wurde der Errichtung eines Jugendamtes zugeſtimmt. Be
mängelt wurde lediglich der von den Unabhängigen der als
Leiter auserſehene VorſchullehrerJugendpfleger Engelke, der
nach ihrer Anſicht bisher die Jugend im vaterländiſchen Sinne
erzogen hätte. Weiterhin ſtimmie man der Schaffung eines
Wohnungsamtes bei. Außer einigen anderen unwichtigen Vor
lagen folgte die Beratung einer Reihe von Haushaltsplänen. Bei
der Polizeiverwaltung bemängelten die Unabhängigen die An-
ſtellung von vier Polizeikommiſſaren.

t. Quedlinburg, 11. April. (Gegen die Stadträte.)
Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Stadtverordneten-Kolle-
giums hat vom Magiſtrat den Rücktritt ſämtlicherehren amtlichen Stadträte und Neuwahl verlangt, da
mit ſie entſprechend ihrer Stärke auch im Magiſtrat die Parität
erhält. Sollte die Forderung abgelehnt werden, dann verweigern
e ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten unbedingt die Mit-
arbeit.

t. Quedlinburg, 11. April. (Zu ſchweren Zerwürf-
niſſen) iſt es zwiſchen dem Garniſonkommandanten Oberſten
von Blomberg und dem hieſigen Soldatenrat gekommen,
weil der erſtere angeblich eine hetzeriſche Anſprache an die Frei-
willigen gehalten haben ſollte. Der Soldatenrat forderte vom
Krigsminiſter die Abſetzung des Oberſten. Nach langen
ſchwierigen Verhandlungen kam Donnerstag vormittag eine

Einigung zuſtande. tQuerfurt, 10. April. (Kreislehrerkonferenz.)
e fand eine Kreislehrerkonferenz ſämtlicher Lehrer aus dem

reiſe Querfurt ſtatt. Gewählt wurde ein Kreislehrerrat, der die
Aufgabe hat, mit dem Kreisſchulinſpektor über die Angelegen-
heiten der Schule zu beraten. Dieſelbe Aufgabe ſteht dem gleich-
falls in dieſer Verſammlung gewählten Bezirkslehrerrat zu, der
der Regierung beigeſtellt iſt.

y. Nordhauſen, 10. April. (DSie feierliche Ein-weihung der Heldentafel) des Gymnaſiums in der
Aula fand geſtern mittag durch Geſangsvorträge, Rede des Di-
rektors Geheimrat Profeſſor Dr. Orth und Muſikvorträge der
Stadtkapelle ſtatt. Die Gedenktafel iſt angefertigt von den bei-
den hieſigen Meiſtern Holzbildhauer Eugen Richter und Maler-
meiſter Wackes und enthält in Goldſchrift die Namen der vier
Lehrer und 90 Schüler des Gymnaſiums, welche im letzten
Kriege gefallen ſind.

Peißen b. Halle a. S., 11. April. (Wohltätige
Stiftung.) Frau Rittergutsbeſitzerin Erneſtine Böther
in Zöberitz hat der Kirchengemeinde Peißen eine Stiftung für
wohltätige Zwecke in Höhe von 50 000 Mk. vermacht. Die
Zinſen dieſer hochherzigen Stiftung ſollen in erſter Linie ver-
wendet werden zur Pflege der Kranken und Alten in den zur
Kirchengemeinde gehörigen Gemeinden mit Einſchluß des Teiles
von Zöberitz, der nach Mötzlich eingepfarrt iſt, durch Anſtellung
einer Gemeindeſchweſter.

e. Gimritz b. Halle, 11. April. (Zur intenſivenLandausnutzung) ſind auf Stadtgut Gimritz viele Streifen
Oedland (Wieſen, Steinbruchsgelände uſw.), die bisher unbe-
nutzt waren, urbar gemacht worden, wodurch mancher Morgen
Land gewonnen wurde.

p. Lauchſtädt, 9. April (Die „Land wirtſchaftliche
Kriegsbeſchädigten Fürſorgeſtätte“) iſt aufgelöſt
worden. Die Verwaltung unterſtand der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen Als Geneſungsheim für verwundete
Krieger gedacht, wurde die Anſtalt allmählich als Lehrſtätte für
landwirtſchaftliche Berufsbildung umgeſtaltet. Zur praktiſchen
Ausbildung ſtand ein 4 Morgen großes Gartengrundſtück bei der
hieſigen Domäne ſowie die Verſuchswirtſchaft der Landwirt
ſchaftskammer (etwa 200 Morgen) zur Verfügung. Auch eine
eigene Viehhaltung diente mit zu Ausbildungszwecken.

Weißenfels, 11. April. (Kinderfürſorge.) Jn dem
Luiſenheim, das Kommerzienrat Nolle unferer Stadt zur Ver-
fügung geſtellt hat, iſt durch die vorbildliche innere Einrichtung
ein ſchönes Heim entſtanden, in welchem Schulkinderhort,
Kinderhort und Säuglingskrippe vereinigt ſind. Der Aufent-
halt für jedes Schulkind koſtet wöchentlich 0,50 Mark, jedes
weitere Kind einer Familie 25 Pfg. Jn- dem Kindergarten
ſtehen große Räume mit Spieleinrichtungen, Gartenanlagen uſw.
für die Kinder zur Verfügung. Für den Aufenthalt der Kinder
ſind wöchentlich 1,80 Mark zu entrichten. Dafür wird den Kin-
dern Beköſtigung gewährt. Die Säuglingskrippe enthält
20 Betten. Alle Einrichtungen ſtehen in ärztlicher und hygieni-
ſcher Beziehung unter Aufſicht des Stadtarztes. Auch die Deckung
der laufenden Koſten hat der Spender übernommen, ſo daß mit
dem Heim eine Anſtalt von hohem ſozial-hygieniſchen
Werte geſchaffen iſt.

Naumburg, 10. April. (Amerikaniſches Mehl.)
Die Stadt hat einen größeren Poſten amerikaniſches Weizenmehl
gekauft. Das Mehl lagert auf dem zweiten Amerikadampfer und
wird auf dem ſchnellſten Wege nach Naumburg befördert werden
Die Zuteilung ſoll außerhalb der Ration auf Vorbehaltsmarken
ſtattfinden. Der Preis iſt freilich ziemlich hoch.

R. Deſſaun, 11. April. (Der Ankauf des
Adlers“.) Wie wir fürzlich meldeten, iſt vom

„Schwarzen
Prinzen Ari-

W r 9bert das herrliche Deſſauer Familienlokal an der Mulde
„Schwarzer Adler augekauft worden. Dadurch würde es der
öffentlichen Benutzung entzogen ſein. Aus dieſem Grunde hat
die demokratiſche Fraktion der Landesverſammlung dem
Staatsrat einen Antrag überreicht, dafür Sorge zu tragen, daß
das Lokal ſeiner bisherigen Zweckbeſtimmung nicht entzogen
werde. Dieſer Wunſch kann bei der demnächſt im Landtage er-
folgenden Beratung über die Auseinanderſetzung zwiſchen
Staat und Herzogshaus ſeiner Verwirklichung entgegengeführt
werden.

C. Zerbſt, 9. April. (Auf dem Grundſtücksmarkt)
macht ſich hier ſeit längerer Zeit eine große Lebhaftigkeit be
merkbar. Die Zahl der Auflaſſungen hat eine Höhe erreicht,
wie ſie hier niemals früher zu verzeichnen war. Jm April d. J.
ſind allein 14 Reſtaurations- oder Gaſtwirtſchaften in anderen
Beſitz übergegangen, doch iſt der Eigentumswechſel in Privat-
grundſtücken noch weit bedeutender.

y. Neundorf, 11. April. Verſchiedene s.) Herr Rektor
Weiſe feiert zum diesfährigen Oſtertermine ſein 25jähriges
Amtsjubiläum. Die Firma „Gebrüder Dippe“ hat an Stelle
der in dieſem Jahre fehlenden Sachſengänger aus Poſen und
Polen Arbeitskräfte aus dem weſtfäliſchen Jn-
duſtriegebiete erhalten.

e. Calbe a. S., 11. April. (Der Diebſtahl im Auto.)
Ein Mehlwagen aus Neugattersleben fuhr auf der Chauſſee
nach Förderſtedt und begegnete unterwegs einem Auto. Dieſes
hielt kurz vor dem Mehlwagen, und ſeine Jnſaſſen, drei uni-
formierte Perſonen, ſtiegen aus und forderten von dem
Mehlkutſcher mit vor gehaltenen Revolvern
die Herausgabe der Ware. Mehrere Säcke Mehl
wurden dann im Auto verſtaut, das nun umkehrte und an
ſcheinend nach Magdeburg zurückfuhr. Jn der Gegend von
Neugattersleben werden von den Gütern in rieſigen Mengen
Kartoffeln geſtohlen und dann für ſchweres Geld nach den Groß-
ſtädten verſchickt



Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Nr. K. 20
über Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Kunſtwolle und

Kunſtbaumwolle aller Art.
Vom 1. März 1919.

1.

Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.
Von dieſer Bekanntmachung werden betroffen ſämtliche vor

handenen Kunſtwollen und Kunſtbaumwollen einſchließlich kar
boniſierter, auch zufammengeſtellt aus gemiſchten und gewolften
wollenen und halbwollenen Kunſtwollen aus Abfällen der Tex-
tlinduſtrie und in Miſchungen untereinander oder mit anderen
tteriſchen oder pflanzlichen Spinnſtoffen aller Art“).

8 9F 2.
Beſchlagnahme.

Alle von der Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände wer-
den hiermit beſchlagnahmt, ſoweit ſich nicht aus nachſtehenden
Beſtimmangen Ausnahmen ergeben.

8 3.
z Wirkung der Beſchlagnahme.

Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme von
Veränderungen an den von ihr berührten Gegenſtänden verboten
iſt und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über dieſe nichtig ſind,
inſoweit ſie nicht auf Grund der folgenden Anordnungen erlaubt
ſind. Den rechts geſchäftlichen Verfügungen ſtehen Verfügungen
gleich, die im Wege der Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvoll
zichung erfolgen.

g 4.
Veräußerungserlaubnis.

Trotz der Beſchlagnahme iſt die Veräußerung und Lieferung
der beſchlagnahmten Gegenſtände, ſoweit es ſich um Kunſtwolle
oder deren Miſchungen wit anderen tieriſchen und pflanzlichen
Spidinſtoffen handelt, an die Kriegswollbedarf-Aktiengeſellſen
Berlin SW. 48, Verlängerte Hedemannſtraße 1-—6, und ſoweit
es ſich um Kunſtbaumwole oder deren Miſchungen mit anderen
pfbangzlichen Spinnſtoffen handelt, an die Kriegs-HadernA.-G.,
Berlin SW. 19, Leipziger Straße 76, erlaubt.

Van den Gegenſtänden, deren Ankauf die Kriegswollbedarf-
Aktiengeſellſchaft oder die Kriegs-Hadern- A.G. ablehnt, ſind
innerhalb zwei Wochen nach Empfang des ablehnenden Beſchei-
des an die Reichswirtſchaftsſtelle für Kunſtſpinnſtoffe und Stoff
abfälle, Berlin SW. 19, Leipziger Straße 76, Muſter zu ſenden.
Die Reichswirtſchaftsſtelle für Kunſtſpinnſtoffe und Stkoffabfälle
beſtimmt über die Verwendung dieſer Gegenſtände oder gibt
fie frei.

Die Beſitzer beſchlagnahmten Gegenſtände haben die
Enfeignung zu gewärtigen, ſofern ſie nicht bis zum 15. April
1919 ihre Beſtände an die im Abſatz 1 bezeichneten Stellen an
geboten haben. NUeber die Nebernahmepreiſe im Falle der Ent
eignung entfcheidet mangels Einigung das Reichsſchiedsgericht
für Kriegswirtſchaft.

der

S 5.
Berarbeitungserlauhnis.

Trotz der Beſchlagnahme iſt die Verarbeitung der von dieſer
Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände 1) der Kriegswoll-
bedarf Aktiengeſellſchaft und der Kriegs Hadern-A.-G., Berüin,
ſowie den Perſonen oder Firmen erlaubt, welchen die Gegen-
ſtände von einer der vorgenannten Geſellſchaften oder in deren
Auftrage zur Verarbeitung geliefert werden.

S 6.
Meldepflicht und Meldeſtelke.

Alle von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände
(8 auch ſoweit ſie von der Beſchlagnahme nicht betroffen ſind,
interliegen der Meldepflicht, ſofern die Geſamtmengen bei einer
zur Meldung verpflichteten Perſon (8 7), mindeſtens 100 kg
ohne Rückſicht auf Art und Feorbe betragen.

Die Meldungen haben monatlich zu erfolgen und ſind an
die Reichswirtſchaftsſtelle für Kunſtſpinnſtoffe und Stvuffabfälle,
Berlin SW. 19, Leipziger Straße 76, mit der Aufſchrift Be
trifft Kunſtwolle und Kunſtbaumwolle“ verſehen, zu erſtatten.

g 7.
Meldepflichtige Perſonen.

Zur Meldung verpflichtet ſind:
1. alle Perſonen, welche Gegenſtände der im S 1 bezeichneten

Art im Gewahrſam haben oder aus Anlaß ihres Handels
betriebes vder ſonſt des Erwerbs wegen kaufen oder ver-
kaufen;

2. gewerbliche Unternehmer, in deren Betrieben ſolche Gegen
ſtände erzeugt oder verarbeitet werden oder bei denen ſich
ſolche unter Zollaufſicht befinden:

3. Kommunen, öffentlich-rechtliche Körperſchaften
bände.

Vorräte, die ſich am Stichtage 8) nicht im Gewahrſam des
Eigentümers befinden, ſind ſowohl von dem Eigentümer als
auch von demjenigen zu melden, der ſie an dieſem Tage im Ge-
wahrſam hat (Lagerhalter uſw.

Die nach dem Stichtag 8) eintreffenden, vor dem Stichtag
(S 8) aber ſchon abgeſandten Vorräte ſind nur vom Empfänger
zu melden.

Neben demjenigen, der die Ware im Gewahrſam hat, iſt
auch derjenige zur Meldung verpflichtet, der ſie einem Lager-
halter oder Spediteur zur Verfügung eines Dritten übergeben
bat.

und Ver

S 8.
Stichtag und Meldefriſt.

Für die Meldepflicht iſt bei der erſten Meldung der bei Be
ginn des 1. März 1919 (Stichtag), bei den ſpäteren Meldungen
der bei Beginn des erſten Tages eines jeden Monats (Stichtag)
tatſächlich vorhandene Beſtand maßgebend. Die erſte Meldung
iſt bis zum 15. März 1919, die folgenden Meldungen ſind bis
zum 15. Tage eines jeden Monats zu erſtatten.

9

Meldeſcheine.
Die Meldungen haben auf den vorgeſchriebenen amtlichen

Meldeſcheinen zu erfolgen, die bei der Reichswirtſchaftsſtelle für
Kunſtſpinnſtoffe und Stoffabfälle anzufordern ſind.

Es wird auf die Bekanntmachung Nr. K 40, betreffend
das Reißen von Lumpen (Hadern), vom 1. März 1919 verwieſen,
nach welcher das Reißen von Lumpen (Hadern) oder neuen
Stoffabfällen aller Art im allgemeinen nicht geſtattet iſt.

ſchrift (Firmenſtempel) und genauer Adreſſe zu verſehen.

ſpinnſtoffe und Stoffabfälle bewilligt werden.

Die Anforderung der Meldeſcherne iſt mit deutlicher Unr
Der

Meldeſchein darf zu anderen Mitteilungen als zu der Beant-
wortung der geſtellten Fragen nicht verwendet werden.

Von den erſtatteten Meldungen iſt eine zweite Ausfertigung
(Avſchrift, Durchſchrift, Kopie) von dem Meldenden bei ſeinen
Geſchäftspapieren sarügg be tug,

Lagerbuch und Auskunfterteilung.
Jeder Meldepflichtige (85 6 und 7) hat ein Lagerbuch zu

führen, aus dem jede Aenderung in den Vorratsmengen und
ihre Verwendung erſichtlich ſein muß. Soweit der Meldepflich-
tige bereits ein derartiges Lagerbuch führt, braucht ein beſon
deres Lagerbuch nicht eingerichtet zu werden.

Beauftragten der Reichswirtſchaftsſtelle für Kunſtſpinnſtoffe
und Stoffabfälle iſt die Prüfung des Lagerbuches ſowie die Be
ſichtigung der Räume zu geſtatten, in denen meldepflichtige
Gegenſtände zu vermuten n

S 11.
Anfragen und Anträge.

Anfragen und Anträge, die die Meldepflicht (88 6 bis 10)
betreffen, ſowie alle übrigen Anfragen und Anträge, die dieſe
Bekanntmachung betreffen, ſind. an die Reichswirtſchaftsſtelle
für Kunſtſpinnſtoffe und Stoffabfälle, Berlin SW. 19, Leipziger
Straße 76, zu richten, und am Kopfe des Schreibens mit der
Aufſchrift „Betrifft Kunſtwolle und Kunſtbaumwolle“ zu ver-
ſehen.

12.
Ausnahmen.

Ausnahmen von den Beſchlagnahmevorſchriften dieſer Be-
kanntmachung können durch die Reichswirtſchaftsſtelle für Kunſt-

Schriftliche, mit
eingehender Begründung verſehene Anträge ſind an die Reichs-
wirtſchaftsſtelle für Kunſtſpinnſtoffe und Stoffabfälle zu richten.

13.

Jn Geltung bleiben alle Ausnahmen von vorſtehenden Be
ſtimmungen, welche bisher von der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung
bewilligt wurden, nebſt den daran geknüpften Bedingungen.

Berlin, den 1. März 1919.
Reichswirtſchaftsſteſſe für Kunſtſpinnſtoffe und Stoffahfälle.

Der Vorfſitzende:
Oberſitzko.

Preistafel I.
Bekanntmachung

über Preiſe und Lieferungsbedingungen für Milchpflichtliefernngen
am Molkereien.

Jn Abänderung unſerer Bekanntmachung vom 26. September 1918
werden die Preiſe und Lieferungsbedingungen für Milchpflichtlieferungen
an Molkereien des Kreiſes und die Milchlieferungen von Mager- und
Buttermilch, ſowie Butter von den Molkerxeien an die Kuhhalter wie
folgt feſtgeſetzt:

A. Preiſe.
1. Vollmilch

Grundpreis ſür je 1 Liter 23 Pfg.Für ein Fettpro zent 7Demnach koſtet 1 Liter Vollmilch mit einem Durch
ſchnittsfettgehalt von 39 44 Pfg. Außerdem kommen di
unter B2 aufgeführten Zuſchläge für Anfnhrentſchädigung
hinzu

2. Mager- und Buttermilch für 1 Liter:
bei Entnahme von 2590 der Anlieferung 22 Pfg.

26-50 der Anlieferung 24
591 76 8 26Z. Butter für k. 4,23 Mk.B. Anlieferungsbedinguugen.

1. Die Anlieferung der Milch muß täglich frei Molkerei geſchehen
unter Benutzung ſchon beſtehender Anlieferungsmöglichkeiten.

2. Für die freie Anlieferung hat die Molkerei Anfuhrent-
ſchädigung zu zahlen wie folgt:

Bei Anlieferung im Orte ſelbſt 1 Pfg. je Liter
Entfernung bis zu 3 km 2

von 3--6 3über dBei Abholung der Milch durch die Molkerei fällt dieſer
Zuſchlag fort. Die Geſtellung der Kannen obliegt den
Lieferanten. Sofern ſolche leiyweiſe von der Molkerei ge
ſtellt werden, kann von der Molkerei Pfg. für jedes an
gelieferte Liter in Abzug gebracht werden.

Dieſe Anderung tritt mit dem 15. April 1919 in Kraft.
Halle a. S., den 9. April 1919.

Die Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
von Kroſigk.

Der Arbeiter und Bauernrat des Saalkreiſes.
Albrecht. Driebuſch.

Tafel II.

Bekanntmachung
für Milchhöchſtpreiſe.

Auf Grund des s 8 der Verordnung über die Bewirtſchaftung
der Milch und den Verkehr mit Milch vom 3. November 1917 werden
in Abänderung unſerer Bekanntmachung vom 26. September 1918 die
Höchſtpreife für Milch im Kleinhandel für den Saalkreis mit Ausnahme
der Jnduſtriegemeinden Ammendorf, Radewell, Oſendorf, Diemitz
Büſchdorf, Wörmlitz, Böllberg, Nietleben, Dölau wie folgt feſtgeſetzt

1. Beim Verkauf durch den Erzeuger (Kuhhalter und Gemeinde
verteilungsſtellen) ab Hof oder Verteilungsſtelle an den Ver
braucher

a) Vollmilch das Liter. 48 Pfg.b) Mager und Buttermilch das Liter 24
Beim Verkauf durch Milchhändler oder Molkereien ab Laden
oder im Straßenhandel:

a) Vollmilch das Liter. 52 Pfg.Mager und Buttermilch das Liter 226
3. Für obige Jnduſtriegemeinden gelten die Verbraucherhöchſtpreiſe

der Stadt Halle. Gemeinden, die wegen beſonderer Eigenart
den Jnduſtriegemeinden gleichgeſtellt werden wollen, haben
einen diesbezüglichen Antrag an den Kreisausſchuß zu richten.

4. Der Milchpreis für Lieferungen an Großabnehmer (Leipzig,
Halle und Jnduſtriegemeinden wird wie folgt feſtgeſetzt

44) Bollmilch für 1 Liter. 44 Pfg.Zuſchlag für molkereimäßig behandelte Milch für

1 Liter 7 7 e 7 2 i 17Mager und Buttermilch für 1 Liter 26

Die vorſtehenden Preiſe verſtehen ſich frei Bahnſtation verg
ſenderſtelle oder, wenn kein Bahnverſand ſtattfindet, frei Empfange

des Abnehmers am Beſtimmungsort. 4ſtel,
Die bisherigen Strafvorſchriften gelten auch für die Ueberſchreim

der vorſtehenden Höchſtpreife. tDieſe Preisanordnung tritt mit dem 15. April 1919 in Kraft

Halle, den 9. April 1919. HrDer Kreisansſchuß des Saalkreiſes.
von Kroſigk.

Der Arbeiter und Bauernrat für den Saalkreis
Albrecht. Driebuſch.

Preistafel III. JBekanntmachung.
Höchſtpreiſe für Butter.

In Abänderung unſerer Bekanntmachung vom 26. September 191
werden die Höchſtpreiſe für Butter für den Umfang des Saalkreiſg
wie folgt feſtgeſetzt:

a) Erzeugerhöchſtpreis

für Handelsware l für 50 kg 4110 M
b) Kleinhandelshöchſtpreiſe für Molkerei- und

Landbutter für kg. 4,40 MDie Verteilung der Spannung zwiſchen Erzeuger und Kleinhandelz,
höchſtpreis (30 Mk. für 50 ko), die in der r vom 26. Seh
tember 1918 K. A. 8025 des Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes feſtgeſet

iſt, bleibt beſtehen. tDie bisherigen Straſvorſchriften gelten auch für die Ueberſchreitun
der vorſtehenden Höchſtpreiſe.

Dieſe Anordrung tritt am 15. April 1919 in Kraft.
Halle, den 9. April 1919.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
von Kroſigk.

Der Arbeiter- und Bauerurgt für den Saalkreis.
Albrecht. Driebuſch. r

Preistafel 4. MBekanntmachung.
Höchſtpreiſe für Quark und Käſe-

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über Käſe don aus
20. Oktober 1916 werden die Höchſtpreiſe für Quark, Käſe uſw. in
den Umfang des Saalkreiſes wie folgt feſtgeſetzt:

ÄX.ZO, vÜrhrnmln3ajinoaaaocpscſhalghocoou aHerſteller Großhandels Kleinverkauß, gönigsb

preis preis preis 3für 50 kg für 50 kg für 05 v I l.

Mk. Mt. M. JAm Mor
1. GepreßterQuark(Roh

ſtoff für Quarkkäſe vorn(Waſſergehalt höchſtens Am Dien110

2. Speiſequark (Waſſer Anöſtellgehalt höchſtens 78 100 115 1,30 von i Mk.3. Friſcher, leicht ange berg i.reiſter Quarkkäſe 145 160 1,76 anſtalten
4. Gereifter AQuarkkäſe(auch Kochkäſe aus Landwir

Sauermilchquark) 170
5, Labquark (Süßmilch

quark, Nohſtoff fürKoch-
käſe nach Laſſen'ſchem
Verfahren) Waſſerge
halt höchſtens 68,5

6. Kochkäſe aus Laſſen-
ſchem Verfahren aus

Labquark 1907. Molkeneiweiß (Waſſer
gehalt höchſtens 68,5075) 115 130 1.45

Die bisherigen Strafvorſchriften gelten auch für die Ueber
ſchreitung der vorſtehenden Höchſtpreiſe.

Die Preisänderung tritt am 15. April 1919 in Kraft.
Halle, den 9. April 1919.

Der Kreisgusſchuß des Saalkreiſes.
von Kroſigk.

Der Arbeiter nud Banernurat des Saalkreiſes.
Albrecht. Driebuſch.
Bekanntmachung.

Der Plan über einen von der Firma Goſe Werner, Halleſche
Metallgießerei, Armaturen und Maſchinenfabrik am Bahnhef
Hohenthurm anzulegenden Gleisanſchluſt liegt von Montag,
den 14. d. M. ab auf die Dauer von 2 Wochen zu jeder
manns Einſicht bei dem Gemeindevorſteher in Hohenthurm
offen. Während dieſer Auslegungsfriſt ſteht es jedem Beteiligten frei
im Umfange ſeines Intereſſes bei dem Unterzeichneten ſchriftlich
oder zu Protokoll Einwendungen geltend zu machen.

Halle, den 11. April 1919.
Der Landrat des Saalkreiſes.

von Kroſigk.

Bekanntmachung.
Alle rumäniſchen Kriegs gefangenen ausnahmslos, ſoweit

ſie noch in Deutſchland ſind, haben ſich ſchnellſtens bei zuſtändigen
Lagern, Ortsbehörden oder Generalkommandos zu melden, welche ihre
Ueberführung in die Sammellager Neuhammer Queis oder Regen
burg veranlaſſen. Andernfalls werden ſie von rumäniſcher Regierung
als Deſerteure betrachtet und zum Tode verurteilt werden.

Halle, den 11. April 1919.
Der Landrat des Saalkreiſes.

von Kroſigk,.

Bekanntmachung.
Jn der Woche vom 13.—-19. April 1919 kommen auf die Fet N

marke Nr. 3 im Saalkreis an Speiſefetten zur Verteilung
40 g Bntter an einen Verſorgungsberechtigten.

Niemberg, den 10. April 1919.
Kreisfettſtelle des Saalkreiſes.
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Candwirtſch. Hausfrauenverein
von Halle und Umgegend

Wiedereröffnung der Verkaufsſtelle
Dienstag, den 15. April.

Mitgliedskarten können von Montag an abgeholt werden.

Jlogien Ralläden Rollvände
e

liefern und reparieren

Franz Rudolph &G0o.
Krausenstraße 16. Fernspr. 2106.

M

S
S

v

en

Freikorps Halle.
Freiwillige für die Standkompagnien melden ſich für die Bezirkeo:

1. Mitte Moritzburg.
2. Süd: Riebeckplatz I.
3. Nord: Provinzialmuſeum Zimmer 32).

Dienſtzeit aller Geſchäftsſtellen 9 Uhr vorm. bis 3 Ubr nachm.

Das Hreikorps Halle.
Hauvptgeſchäftsſtelle: Provinzialmuſenm. Tel. 5660.

ſmm-11n1n1n15n45m5-m4 öFTJdJJ
G I alpacca-Beſtecke, i

z poliert und verſilbert,empfiehlt äußerſt preiswert
Alfred Otto., Lerchenfeldſtraße 31l

De Nähe Halteſtellen Torſchule und Jaltobſtraße.
e

Loandwirt ſucht ca. 300 Morgen große

Wirtſchaft zu pachten
Uebernahme in bar. Pacht im voraus. Offerten unte:
Z. 1403 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg-

Motorpflug
(leichtes Gewicht) ſucht Arbeit für jetzt, Sommer u
Herbſt. Maſchine hat Ausrüſtung zum Krümmern,
toffeltultur, Ziehen für 2 Selbſtbinder und Rübenhebe
Off. u. Z. 1402 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten.
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fangs sftet,

ein i S Möhrenſamen S
Kre. Original Friedrichswerther Lobberiſcher.

dieſe Möhre vereinigt mit großen Maſſen
erträgen bis 600 Ztr. vom Morgen hohen
Gehalt an Kährwerten. Sie iſt golögelb,

kreis von ſehr guter Haltbarkeit und gutem Ge
ſchmack, eignet ſich daher nicht nur als Futter
möhre beſonders für Fohlen und Kälber
ſondern auch vorzüglich als Speiſemöhre.

Preisliſte bitte einzufordern!

atzuchtwirtſchaft Frieörichswerth 131inber 19 Saatz 6 (Thüringen).

Soelice Domänenrat Eduard Meyer.

410 m e r J440 i r beſter Schlafdecken
X und Strohsäckce,fn I wollene Pferdedecken,
erſchreitun Getreidesäeke

offeriert,

WERHR,s5cke, Planen- und Decken- um.
Leipaigeratrabe 81. Fernruf 2647.

lkreis eukti on le oſtpreuhiſcher

Pferde z
Käſe von ans den Jabrgängen 1915 und 1916 am

e v. v gontag u. Aienstag, d. 28. u. 29. April 1919
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe in

inverkauß, gönigsberg i. Pr. Roſenau. Es kommen zur Auktion
I c. 320 Pferde pbiger Juhraünge.

W Jedermaun zur Auktion zugelaſſen v
Zeiteinteilung: 1An Montag, den 28. April 1919, vorm. Uhr:

Vorführung der Pferde an der Hand. 1
vormittags 11 Uhr Beginn der Auktion.

Am Dienstag, den 29. April 1919, vorm. 9 Ubr:
Fortſetzung der Auktion.

Ansſteſſungaversechniſſe ſind gegen Einſendung
1,30 don 1 Mk. von der Landwirtſchaftskammer in Königs

berg i Pr. zu beziehen. Es werden nur von Bank-1,75 allen beſtätigte Schecks in Zahlung genommen.
Anwittiwaſtstammer ſür d. Krov. MRpr.

2,00 eHobe Ertrage gibt me mein
et Ecendorfer Runkelſamen.

eriere denſelben ab hier ver Nachnahme Zentner
240 Mark. Säcke einſenden.

s Deoeigt., Halle a. S., rBöllbergerwes 93.

Von Sonntag, den 13. April ab ſteht ein
roßer Transport vrima belgiſcher

Arbeitspferde,
darunter Huchtſtuten

ſowie eine große Auswahl
ſtarker und leichter

Wagenpferde

1.45

die Ueber

ft,

Halleſche

Bahnhef m in egalen Paaren u. ſichere

Monte Einſpännerhenthurn
iligten frei

ſchriftlich

meinen Stallungen zum Verkauf.

Pfifferling, Halle a. S.,augettrabe 17. 6285.

s frohpreſe e
ventzki5weiſchaar mit Nntergrund-

u verkaufen.E. Frohne, Sutsbeſther, Reideburg.

Feiſchmerino Stammſchäferei

iſes. Friedeburg a. S.,
voſt Friedeburg a. S. n Gerbſtedt 42,

Station Gnöl(Halteſtelle zwiſchen San es Zelleben).

der auktionsweiſe Verkauf vieſgerPährling sbörkendet Mittwoch, d. 30. nan mittags 11 Ubr ſtatt.

agen ſtehen 9* vormittags in Gnölbzig zum
huge aus Richtung Sandersleben. Außerdem fährt
vorm. ein Sonderzug von Halle Hettſtedter Bahn

T nach Friedeburg, Rückkunft 4* nachm. in Halle.
uchtleitung: Job. Heine, Schäferei-Direktor, Leipzig.

Oberamtmann
Cd”

Futterrübenſamen,
in iiniumiuuumannntuittiunnuiiiuunn
r je 1. Abſaat vom l ginal, liefertErträge bei hohem Zuckergehalt-

e e he ner ark per Zentner,über 10 Zentner 170 Mark per
bei ſofortiger Beſtellung

kittergut Trebbichau in Anh.

os, ſoweit

uſtändigen
welche ihre

r Regen
Regierung

S

durch Salzen in Fällern haltbar gemacht, Siſt nach dem Wälſſern das beſte Gemüſe efür den bürgerlichen Tiſch. Jn a eWeiſe zu Dauerware Verarbeitet, ſind
folgende Gemüſe vorrätig
Wirsingkkon? jst ein zartes schmackhattes, sehr zu

empfehlendes Gemüse, das viel Beifall fincken wird.

Auch Spfnat ist ein ganz vorzügliches Nahrungsemittel für
den bürgerlichen Tisch. Er wird sowohl in Blättern
geliefert, wie er auch tafelfertig gehackt (passiert)
hergestellt ist. Infolge der nassen Zubereitung sind
die Blätter a und dunkelfarbig geworden. Ein
mehrmaliges Durchwaschen vor dem Kochen wird
besonders empfohlen. Der passlerte Salat muss
nach dem Wässern durch ein Tuch gegossen werden,
da sonst leicht die kleinen Teilchen verforen gehen.Weissnon ist nicht zu verwechsein mit Sauerkonl.

Dieser wird durch Säuern haltbar gemacht und hat
damit seinen natürlichen Zustand verloren. Salz-
weisskohl hat aber diesen Naturzustand vollständig
behalten und kann nach dem Wässern in jeder, Form

enossen werden: als Gemüse, als Schmorkonl,risn stew usw. Es ist ratsam, die grösseren
Stücke zum Wässern auseinander zu brechen, da-
mit das Salz besser entfernt werden kann. rohne sogenannte Fassbohnen, sind der Hausfrau auch ehe
in der Zeit vor dem Kriege bekannt gewesen. Sie e e
sind s0 wie die sonst in Büchsen Konservierten
Bohnen entfädelt und geschnitten oder gebrochen. Sie
können als Gemüse oder Salat auf den Tisch ge-
bracht werden. Die Art der Zubereitung ist bekannt.

Der Großhändler
wendet sich, um die Ware
in Wagenladungen zu be-
ziehen, an seinen Gemüse-

konserven Vertreter, der
ihm mit Verkaufsbedingun-
gen und allen sonstigen
Einzelheiten an Hand gehen

xann.

Der Vertreter
kann seine Kundschaft in
cien meisten Fällen mit der
Ware derjenigen Fabrik be-
dienen, die er in Friedens-
zeiten vertreten hat. Ist eine
solche unbekannt, so ist die
Redakt. clieses Blattes gern
bereit, Auskunft zu erteilen.

Vertreter: Robert Althammer,. August Olaasen, Richard-Wagnerstrasse 15, Gustav Franke, Inh. Emil Wege Nachf.»
Karl Grosse, Halle Trotha, Wilhelm Ludolffs. Marienstrasse 1I1. Karl Rink. Königstrasse 18, Oarl Weiasse, Geiststrasse 32.

Grosshändlier: Hallischer speditionsverein-
Anerkannt von der Deutſchen

Landwirtſchaftsgeſellſchaft.
Vereine pur Verwertung Von Khuehtyerden deutſche ſhwarjtöpfge Fleiſch

r an l ſtammſchäferei vo Oxfordſbiremal a T m P ßuro: Schlachtnot. enelegramm- Adresse Schlachtpferde. Fernsprecher 1029.Wir sind dauernd Abnehmer w S Die Bock-AKuktion
hieſiger Jährlingsböcke findetSch lachtpfe r d 5 J 45725 Donnerstag, d. 8. Mai, vorm. HN Uhr ſtatt.

Zuchtleitung: SchäfereiDirektor
und zahlen höchste Preise. S Johannes Heyne, Leipzig.Notschlachtungen werden jederzeit schnellstens u. korrekt ausgeführt. e e u

Albsleben, Karl, Halſe a. S., Reilstraße 23. Fernsprecher 4218. Weid evieh,Böhlert, Herm. Halle a. Glauchaer Straße 75, v

Rinder und Pferde, nimmt auf ſeinen von der

Holland, Arthur, Halle a. Torstrabe 43,
Möbius, Arthur, Halle a. S., Langestraße zu/zz,

Landwirtſchaftskammer Halle a. S. anerkannten
j Weiden auf Bedingungen uſw. auf Anfrage an

Mäüller, Herm. Halle a. S., Plännerhöne 41.

weidewirtſchaft 5wuſchen

Puppe, Aug, Halle a. S., är. Steinstraße 67,

(Poſt Schweinitz, Elſter).

Quandt, Herm., Halle a. S., Langestraße 20/21,
Strömer, Paul, Halle a. S. x Sandberg 14,
Thurm, Johannes. Halle a. S., Glauchaer Straße 79,

Thurm, August, Halle a. S., Reilstrabe 10,Weinrich, Karl, Halle a. S., Böllbergerweg 30,
Zaubitzer. Max Halle a. Steinweg 53.,

Die
Maſſen -Piehfutterpflanze

Pommerſcher

Firiſcmi glei Vanzleben vorm. Rahbbethge Giesecke,

hat noch

Zuckerrübenſamen-Abſchlüſe für 1920
zu vergeben.

Koſtenloſe Vermittlung durch unſeren Vertreter

Herrn Otto Just. Aſchersleben.
Teleph. -Nr. 59. Telcear.-Adr. Samenjust.

d et hege t e 7 eoder Viehhaltenden fehleFür alles Vieh vorzugs- Sp g B ckweiſe verwendbar. Bei der run 0 e
SchweinefütterungglsGriin sſutter vollwertiger Kartoffel Württemberger
Erſatz! Großartiges Trockenſulleri sahrwerr veredeltes Landſchaf

tenx e auf Weide aufgezogen,
erntet werden, bis 1000 Ztr. geſunde, ſchwere, tiefe,
Futter-Ertrag pro Morgen.An re dauernde große Tiere, empfiehlt

utterquelle nſpruchslosz Bodenverhältniſſe. Steck- Staatsgut Friedrichswerth 131

bei Belgern (Stationen: Velgern. Mühlberg g. E. ung ans meinen angrtann Cbüringen
erſtklaſſigen Hochzucht pro 81000 Stück Mt. 10. 16. Domänenrat Eduard Meyer.

Der freihändige Verkauf meiner im März 1918 geborenen Böcke Pflanzen nach ca. 4 Wochen Das Württembergex Schaf
im Gewicht von 160--210 Pfd. zu feſten Preiſen von 400 Mk. aufwätts Futter liefernd, Mk. iſt bekanntlich ſehr wetter

beginnt am I. Mai. H. ManskKe. bart geſund und genügſam-leicht lammend, mutterlieb,
Die Herde wird nicht allein auf hohes Einzelgewicht der Tiere und r G Poft milchreich, mäſtet ſich leicht

Formvollendung, ſondern auch auf Wollreichtum gezüchtet. Böcke gehen Proſpelte Kullurahweiſung, nd ſt ein guter Wollträger.
jetzt anf Weide. Zuchtleiter: Schäfereidirektor Larraß. eugniſſe pp. frei! Schafe und Lämmer nicht

Beſichtigung jederzeit gern geſtattet. Der Beſitzer. Siegert. Nur Beſtellung von Original lieferbar.
ſaatgut ſchützt vor Mißerfolg!

Rechtzeitig beſtellen!



a

Mitteldeutsche Privat-Bank, A.-G., FPogatstrasse I.Tel. 1382. 1383. 1692.

Ausführung aller bankmäbigen Gesohütt ß

Wir beehren uns, die Gewerken r u der amMontag, den 28. April d d. J.
vormittags 11 Uhr

in nuſer Ge wöſt räumen zu Halle (Saale), König
ſtraße 93 ttfindendenordentlügen Gewerken-Perſammlun
unter ittellung der nachſtehenden Tagesordnung ung

einzulad v
orlage des Geſchäftsberichtes und der Bilanzür 19 z und Genehmigung der letzteren.

5 ptaſtung des i ngrandes.
ahlen zum nvorſtand.

i v Rechnungsprüfern für 1919.
Satzungsänderung.Nach S 7 unſeres Sieg lts ift die Vertretun

werken in der Gewerken »Perſammlung nur durch ewer en

oder Generalbevollmächtigte von u geſtatiet zum
Rechtsausweis genügt ſchriftliche Vollmacht.

Von den Mitgliedern des Grubenvorſtandes ſind die
Herren Oberamtmann Carl Wentael, Tentſchenthal,
Geheimer Kommergzi 3 Dr. Dr. piii. einriehTehmann, Halle gen ömmerzienrat F. R. Boh-rens, Hannover, un d gl. ſchwed. Konſul Dr. Fulius
r a Du r, bereit, Vollmachten zu übernehmen.Halle v 33 hen 12. April 1919

hochachtungsvollem „Glückauf!“
ewerlſchaftdes du ges Vergbau- Vereins

der

Grubenvorſtand.O. Wentsel. Vorſitzender.

Artiſferiſten, Inanteriſen,

Soldaten aller Waffen
Kommt zu uns!

Es gilt Eure eigene 5ukunft!
Wir ſuchen

gediente ne mgewapigernngedieute e e a See n en
Unſer Siel:

Aufrechterhaktung der Ruhe und Ordnung in Verſin.

Alte Kameradſchaft und alte m

n 7753 Kux WndefſtenMark tägliche Fugee greh e
Militärpapiere und r ſind möglichſt Den der
Das Werbebüro ve
bogenVerolit

Hauptwerbebüro: Berli Neues LKriminalgericht,
Du e

e

Auskunft erteilt: Bernhard Halle S.Merſeburgerſtraße 5.

ElſaßLothringer
und alle diejenigen, die irgendwelche Beziehungen zu
Elſaß-Lothringen haben oder n werden torten

am Sonntag, den -13. April, vorm. 10im Reſtaurant „St. Nikolaus“, Rikolaiſtraße Geim Markt-
platz zu erſcheinen zur

Gründung einer Ortsgruppe.
GneisserKrauth.
bereitet für alle Llaszen höherer
a einsehl. Abitnrinm er.s. Damenklazsen. Arbeit unter Aut-veht. Glänrendo bie Bisher be-
ztanden: 385 übhbit. J 164
Damen), 250 Prim., 4 brige,

812 für die Alassen
Bericht frei durch
Direktor Dr. Busse.

Dr. Arauses

hön. behranstalt
wit Mnaben-Vorsehule

Halle a. S.,
Heinrichstraße 14,

Prof. Zanders höhere Privatschuſe,
Halle a. S., Friedrichstr. 24.

leine Klassen, von Ostern ab auch Obersecunda,auch für Damen. Arbeitesstunden unter Aukfsioht.

orschuls bereits seit 25 Jahren.
Anmeldungen vormittags von 10-11 und nachmittaTel. 2686. Prospekt. w.

en tungen u gen
meter an herrl. Walde gelegen. Privatrealſchule
mit Einähr. Berechtigung. Beſte Erfolge. (Neben
Schulnnterricht wahlfreier Handelslehrkurſus.) Auch
für Zarte u. Erholungsbedürft. Proſpekt u. Adrefſ. von
Schülereltern aus Halle ſtehen z. Verfüg. Fernſpr. 43.

VarthſchePrivakrealſchulemikJnternat

egründet 1863. pzi GeorgirinSeai und 3 Borſchutla et Serech chtigung zur g.
des Reifezeugniſſes. Neues großes Schulhaus.

V e eigenen, nei 2 W r rorz ng. Gewiſſenhafte Beau gung.Sorgf Aige be Proſpekt auf Verlangen.
ir. Dr. L. Rocesel.

Dr. mm Sehulse“sSanatörium Am Löiäverg
n ad Blankenburg Thür. Wald
innere S eohsel-, Magen-, Darm-, Nerven

Leitender Arzt: Dr.

r

wo

Am Ustersonnabend, den 19. April,
bleiben die Kassen und Geschäſtsräume sämtlleher Nitglieder der

Wereinigung Hallescher Bankfürmen

geschlossen

5 kopfwävehi

Frisieren
Hauben- Netz
Stück 150 Mk. Dtzd.

Zöpfe
größte Ausw. billige Preh
Ankauf von ausg
kämmt. Damenhan

Zopf-Sieber
nur Leipzigerſtr z 31

Be ndet 1894

G. H. Fischer, Banrgeschäſt,
Alte Promenade 26,

empfiehlt sich für alle bankmäßigen Geschüfte.
Kinriehtung verzinslicher Scheekkontenvur Vörderung des bargeldlosen Verkehrs.

Vermietung foeuer- und diebessicherer Fächer in der

Stahlkammer

Fernruf

Arbeitestunden anter Aufsiecht.

Prospekt. Tel. 2686.

Armee Funker, Blinker, Fernſprecher,
Elektrotechniker,

Mechaniker, Telegraphiſten, Signal-Gäſte

Meldet Ench bei der Rachrichtenabteilung

Muaxine-Brigade Loewenfeld

des Muline-Frelkorps

Halle a, S. Friedrlechstr. 24.
I. L. Schullahr his Ohersekunda.

Anmeldungen
jederzeit. Beginn am 29. 4. früh 9 Vhr.

Prima- u

Dr. Harangs Höhere Lehranstalt,
Halle S., Robert-Franvnstr. 1mit Knaben Worschule.

Vorbereitung r 3 Klassen höh. Lehranstalten zur

Einjä AbiturAdenäſeurae “Bonülerheiw. unzende rfolge.
Berieht, Pernruf 1115.

en a
Sorzialt. Ueberwachg. u. Förderung.

prächt. H

Preirer“ſches Jnſtitut.Reformſchule mit Schülerheim.
Ein Ibrſgen Handels abteilung Obertenhgler.

Gegr. 1832

Kleine Klaſſen.
Gewiſſenh. Kontr. d. Hausarb. u. grdl. Nachhilfe. Neubau indenen e Sport u. Spielpl. Reichl. Verpfl. Proſp. 5 Min.

Stoysche Erziehungsanstalt Jena
Realschnle mit Vorschnule,

Schöne, gesunde Lage. Kkleine Klassen.
Individuelle Erziehung. Dr. Sommer.

T Wald-Sanatorium t
SommerſteinRegenerution bei Saalfeld i. Thür.

Blutreinigung, Kräftigung.
Aeußerſt wirkſam!

Anfklärſchrift J. 50. Naturkuren, Schroth n. a. Kuren.

Ich biete an

flüſſiges Eiweiß S
borfrei, altbewährte back- und a
fähige Ware, z.

Hainweg 25.

ußerſten Tagesprei
lieferbar von 5 lo ab Hamburg.

Hugo Henne, Eiſenach,
Feruruf 1108.

J krankheiten, Erholun re kKittens z un wem Wagte
Kriegsanleihe

zu haben. Angebote mit
tg. unt. D. 1398 erbeten.

General von Lettom Vorhec.

Regierungsbedingungen wie für alle Freikorps.
Reiſekoſten werden bei Anſtellung vergütet.
Militärpapiere u. Entlaſſungsſcheine mitbringen.

Meldeſtelle Kiel Wik, Deckoffizierſchule, Abteilungsführer
Brunswig, Kapitänleutnant.

mit Genehmigung des KReichswehrminiſters.

krof. Zangershöh Privatsehule e Wenn
für Knaben und Mädehen,

Dr. Werner, Neue Promenade l.

Zahnpraxig

landwirtseh. ſehrangtaſſ

Halle S, Landwehrſtr. 17,Spegialinſtitut f. Buchführ.

u. gen Amtsg eſchäfte c. Lepo wir
eamtenſchule für Renungsführ., ntbſekretare,

Verwalter c. Stellung nach
Ausbildg. Proſpekt 6 frei.

Bad K ös en(Thüringen).Düdagoxiang mit Internat,
8exta d Vntersekunda.
Real- Gymnasial-Abtlg.Auch Forienheim; Prosp.
durch Prof. Dr. Poeseldt.

Schüler
findet liebev u. gutes Penſion,

von Franck. Stift. ent-fernt. Angeb. u. B. H. 7897 an
Rud. Mosse, Brüderſtr. 4erb.

Iugtitut Boltz, Nur rim.,hier.
Aweuau i. Thür. Prosp. frei.

bandwirtseh. Büro
von

Krause Co.,
Leipzig, Blücherſtr. 31,empfiehlt ſich für Begut
achtungen u. erawmngen.
Buchführung und Re
nungsweſen, pothe
und Kredit-Beſchaffung,
An u. Verkauf für eigene
oder fremde echnung,

ans Schmidt
12 Leipzigerstraße 12

sgehräg gegenüber der Ulrichzkirehe
Fernruf 3015

z

abſchrifte

Brücokenarhbelten
EKoldkronen Stiftzähne

Gold und Porzellan Füllunge
Spreehzeit: s bis ä Uhr.

gel
III

iektes trwockballabona a es
entfett. d. Haare rationell a. trocker

S BWege, macht ſie locker V leicht
h friſieren, verhindert Aunlöſ. d. FrinR verleiht fein Duft, reinigt d. Kopfha

Geſetzl. geſch. Aerztl. empfohl. Doſe
e Mk. 1.50 u. 250 bei Damfriſenren und In Parfümerien

Veger
ſuche ich

Nachahmungen weiſe man zurit jt
zur ErlerPique-Barehent, Witeror

Kleiderstoffe, Panama, Seide, Von ne
zu mwaäbßigen Preisen. Stüt

Partiewaren Biletzky,Leipziger Straße 103, 1 Treppe. dent

n n X. N. 100EinWas verſchenke ich als

Oſterei? S
Die beſte Auswahl haben Sie im

z empdenn
auf dem

Gr. Steinſtr.
gegenüber Moſ

Impfe wochentags von 244 In

Dr. Emil Hesse, Mittelstrasse l.

3 T ſucheSichere Hypothek!
20 000 Mark auf ſichere Hypotbek geſucht von p bänerli
Zinszahler. Offert. unt. Z. 1389 a. d. Geſchäftsſtelled.

Kriegsanleihe

Sparkasse des Mansfelder Seskreises
Tweigstelle TZappendorf.

und and. Wertpapiere
Kaunft und verkau
unt. günst. Bedingung
pröovisionsfrei

Lertretungen aller Art.

b fe Ibſti
eund zuver

In
welcher al
bis zu ſei
um Heer

eir
ettra war

lichſt ſofort
anderweiti
ich nach R
lenindaber
Stellung m
gebote erht

ebrauehte ſſavſere
und Flügel zu Höchſtpreiſen geſucht.W Verkunfer ſpart Durubſtener

B. Döll.Klavierhandlung, Gr. Ulrichſtr. 3384.

Alt-Meſſing,Kupfer, Rotguß, Sinn, Neuſilt

Konfirmations- u rarten m Gelee päer Nee
J Foebiseh, s El 8 Barfüßerſtr. 9. erurn 1196. R
H. Schnge Nach St Swei Wäſche-Drehrollen n
Erſtes Spkzialgeſchäft f. gute ſtehen zum VerkaufArunpivaren l. dige Kirchtor 29a p.



Witt.

ich

ren
Netz

Dtzd.

dfe
uillige Preh

s

ieber
)zigerſtr. 31

trockene
ttungsmiiſe

war ſuche i

Milehten fur Winkoehgläser sind am vorteilhaftesten,
weil geschmack- und geragchlos und gut sechliessend.s10 nern Sie aicoh rechtzeitig ihren Bedarf bei Louis Böker, leben.Gelatine-

Kampfwagenzug Romkopf
ſtellt ein

Motorenſchloſſer, Kraftfahrer u. M. G.Schützen

Bedingungen mobile Lbhunng, 11 Mark Tageszulage,
freie Unterkunft und Verpflegung. Meldungen ſchriftlich an das

merſeburge Tageblatt (Kreisblatt).

Größtiegung von u h er

r r Vogna a es.

terten und Fetten anan

ßeres

c u u iSunter D. 1419 aner A. G.) Halle a. S.,

Induſtrie beſtens ein-
melden unt. Z. 1406

m

lt eines e Herrn, die in
tes,

erfahren und gern ſelbſt ſtig ſt. O
benslauf an

Stadtrat Beinert. Eisleben.

für großen eben Bill enhaus

Zweigen des Haushalte

ten und

Zum an ſoforti
ſtens

gebilcete Hauscame
für den Villen-Haushalt eines einzelnen

Dieſelbe mu

unnnnmun

Herrn geſucht.
ſchaftlich tüchtig und im Einwecken
Einmachen erfahren ſein, m7 Garten haben und gern ſelbſt mit

ſein. Angebote mit
Photographie und

che unter Z. 1400 an die Ge2 an al ſte t dieſer Zeitung erbeten.

Frau

ai, wi

inwecken,
erten mit

gen Antritt, ſpäte
eine ältere

wirt

n

ehalts

Ein einfaches,

Bewerberinnen vom La

gen

nde bevorzu rten unterN. N. 100 poſtlagernd b. Wien a. S.

m be ce oder Köchin,e h r u. einlehnerhect.s r ars ſowie
ßeren Villenhaushalt

geſucht

Frau Jabrikbeſitzer Ollen dorf 1
222 bei (Saale).

bat für meinen 1ſahr. cohn in
ßerem Gute beu d n Rübenbau mit

bevorzugt. Gefl. Offerten
W. Horn. Gutsbeſitzer, Axien

biehzucht

s weiterer AusbildungSaatzucht und nen

r. Torgau).
I einen unverh., durch

ſelbſtändigen, tüchtigenind zuverläſſigen

Inſpektor,

e tn
zum mög
ntritt eine

tellung, da
lichſt ſofortigen

ande etS nach ckkehr des Steleben eine paſſende
tellung nicht frei habe. An

bebote erbeten an
WentveTentſchentha

8 verkäufe I
Gutsverkauf.
Kreiſe hes Kwi le a. S.,e eng 1

J ſpr.

kanfen,
J.

Cnban. Neſemmcne
mit oder ohne Göpel, wie neu,
wegen Anſchaffung eines
ßeren arates ſof. pre
zu verk.
stelle für landwirtsehatt-
liche Maschinen u. Geräte.Invalide Adt. Zeit Peſtalozs 13 II.

Ludwig Hee ſpeare
Dſwlersſd
Nfſiziersſ attelzeng
verkaufen. Befſicht.m Heinrichſtr. 1 II.

o Bindfaden rr W o l e rn abzugeben.Bifm v ng.d. Preiſes per Kilo

unter Z. 1 an die Ge-ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Eckendorfer

Rübenſamen,

rot und gelb,
50 kg 26. Mark
5 kg Mark
Max Krug,

Samenhandlun
Talamtſtraße

am Hallmarkt.
Telefonss62.

Haarſchneidemaſchine,

Ia. Präziſionsarbeit,
empfiehlt preiswert

Alfret Otto,

e e

und Verpachtungen berwwt

Runkelrüben,
Eekendorfer, Flaschen,HMHammuth, Grassamen für
Gärten Wiesen und Foelder.

Serradella, Repharsette.
Alle Gemüsesämereien.
Blumen für Einfassunwen und
z. Sehnitt, Jenny pflansen

für Lauben und Balkons.

Gartenwerkzeuge eBaumwachs, t e
Insekten-Vertilsgungs-

mittel
Erfurter Samenhandlung

Marktplatz 16,

Wilhelm Greil.

Flaſchenbier-
Wagen,

als Fleiſch od. Milch-Transportwagen
geeignet, preiswert abzugeben.

Günthers Brauerei
Verkänſe

Röäcdel. Halle-Saale,Land Sadverſäudiger- Lolitrabe 1.

n

versehiedener Größen, preiswert abzugeben.

Günthers Brauerol.
Lerchenfeldſtraße 3 II.

e g. es a am Flurſchrünke, Plſü t
ſuche ich für ſogleich ein anderes

junges Mädchenzur Erlernung g Wirtſchaft, nicht unter 18 Zahren.

Oberinſpektor Wanserw,Rittergut St. Ulrich bei Mücheln, Bezirk Halle a. S.
ſehilderes nges Mädchen ausanſtändiger Familie wir junges chStütze in veſeren Landhaushalt

bei vollſtändigem FJamilienanſchluß für baldigſt geſucht.

garnituren, échreib-
tiſche Bettſtellen mit

Matrutzen, Paneel
ſofa, Büfetts

verkauft
Friodrieh Peilebe,

h Nunkel-,

Möhrenſamen
e h

Fatterrüben u.
habe in
vorzügl. Ware von vorjähriger Ernte
noch abzugeben. Beſonders empfehle

allen gangbaren Sorten in

Zucker, Futter- ſowie Eckendorfer
rot oder gelb.

August Haubner, Samenzüchterei,
e Eisleben Provinz So ſen

liche

Hen
pachten e

l Wohnhaus m. Gart.

auf dem Lande zu kauf.

u, Kaninchenfelle,

Verk
eiriſche öchimmelſtute

aufe:
em, 10jährig, komplettgeritten, P rorragendes

Springpferd, Gewichtsträger, auch gefahre
e dunkelbraune Cobſtute,

165 em, 8 e gut geritten,

ſehr gute Ringe fromm
und ſcheufrei, für älteren Herren p

Angebote unt. Z.
1405 an die Geichallsneue d.

Kauf Geſucheg. ſofort wird von Kaſſakä
ufer e in v alle oder Um-

gegend ein flottgebendes
Conſttüren,

in lebhafter Geſchäftsſtraße z
ngebote erbitte u. Z.

Zutkerwaren-
Delikateß und Arnfſqhnittg eſchäft

u kaufen geſucht. hat

1401 a. d. Geſchaſteſt d. Zig.

Z. 1399 a.Angebote n.

In Teicha, Wallwitz, Zöberitz, Niemberg, Stums-
dorf Hohenturm, Landsberg Peißen oder Zwebendorf

größere Wohnung, Gehöſt,
Einzelhaus uſw. mit Garten

zu pachten evtl. zu kaufen geſucht.

d. Seſchäftsft. d. Ztg.

Hernruf 1318.

zu kaufen geſucht.

SchwemmeBrauerei.

Geſchäftsgrundſtſick
in guter Verkehrslage einer
Mittel- bezw. Kleinſtadt in
geſunder Gegend für bald
bezw. ſpäter zu coptien oder

Angeb. erauh eie
Herzberg (Elſter)
Südpromenade l.

Näh. mit Preis unt.257 an inLeipzig.

Siegen-, haſen-

Leipzis-Urobzschocher, Hanptstr. 45

Mundſtück, Tabake rein und
pa. Streckware, Zigaretten
h huülſen, Zigarettenpapier. Off.

r erbittet Elisabeth Müller,

Roßhaare u. Wolle
kaufen zu Höchſtpreiſen
Gebr. Danglowitz,

Fiſcherplan 2. Tel. 1178.
Kanfe Haszen-, Lauin- u. andere

Pelle, zahle höchste Pr. A. Franz.

uehen zu haufen:
Zigarren alle Preislagen,
Zigaretten mit und ohne

Leipzig, Zeitzerſtraße 39.Geiſtſtraße 25.

rr Säche,r n Hanf u. 2
03 om, größ
en. Probechen. Preiſe

h

Se ab
ſäcke
auf
Plo

t frage
g, Kr. To m eg

mt Prettin(Elbe)
Mehrere Ladungen ge-

rünee g

Kohlrabi,
ohne Laub, ſofort lieferbar,
hat abzugeben

RitterLandesprodukten. Telef. 2700

100 150 Zeutner
Zzuckerrübensamen-

Stecklinge,
Kleinwanzlebener Nachzucht,

verkaufen.
Albert JahBeeſener 1. Teleph. 5690

Lederlandauer,
ſehr gut erhalten, ſehr preiser r ſehr zu ver

Hesseo, Krauſenſtr. 1.

agdwa gen,4 3 dine n verk.
Schumann, gis t erſtr. 7.

eS J. uck ſicher
im C preiswert zuverkaufen.

in 9 Hof.Spiolkarten
Whiſt, Tapp. Poker,

atience, Doppelkopf bei
Zoebisech,

r feunn geß
buner,t

Halle, Gr. Steinſtraße 82

1 Reise
Schreibmaschine

l

L s u. Wag enpferde, S en ſen,
chen, Fahre

alt, zu en.mülſer, See
r erzähliges ſchweres

beitspferd,Sir melktute x en m

verkaufen.

Wir haben vom Sonnabend, den 12. d. Mts
wieder etnen großen Transport

Gleichzeitig Tapeten wir e ſtändig ne

Answabl erſtklaſſigſterReit und r
Gebr. Grunsfeld.

unnon.
Mittwoch, den 16. d. Mts., vormittags 10 Uhr

verſteigere ich im Auftrage des Reichs-Verwertungs-
Amtes im Gefangenenlager zu Wittenberg:Hobelbänke, Bettſtellen, gr. Poſten Aſchencgimer,

verzinkte Waſſereimer, n en, Schnb-karren, Hobel, Kefſel, Stalllaternen, Löffel,weg. und Gabein, Kochberde, Defen, Kleider
ſchr

Daran anſchließend in der Kavalleriekaſerne:
19 Wagenplanen, größeren Poſten Kumt-
und äkelengeſchlrre 1 Dogcart, 1 Break,
1 Jeldküche, 1 Packwagenund viele andere Sachen mehr 2iwillig öffentlich meiſt-

bietend gegen Barzahlung. Die Sachen ſind gebraucht.
Beſichtigung von 8 Uhr an.

Hugo Steiniclce, Auktionator,
Leipziger Str. 27. Tel. 5177.

2 belgiſche Fohlenund Rappe) ne

T veldverkehr

Evpotheken- Kapital

S 10 Jahre foest, bis 60

M. 400000

o derTaxo, für Halien. Vorsrie

M. Oberlaender,
Bankkommässion,

Landwirt,31 Fahre evang., mit etwas

Seine Einheirat in
Landwirtſchaft awirtſchaft,
junge Witwe auch angenehm.
Verſchwieg. wird zugeſichert.
Nur S Fsemere Off. unter
Z. 1392 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

Bäcker-Beſſeres Fräu meiſters-
tochter, mit etwas Vermögen,
wünſcht die Bekanntſch. eines
e Herrn, am liebſtenſtrebſamen Geſchäftsmann.
Bäcker od. Fleiſchermeiſter
wird bevorzugt. Witwer mit
Kind nicht ausgeſchloſſen.
Off. mögl. mit Bild unter
S. G. v poſtlagerndArtern a. d. Unſtrut.
Kwerſchiedenes

Gut,150 Morg. groß vom dicht igen

andwirt zum l. Juli cr. ohne
nventar zu pachten geſucht.
ngeb. unt. Z. 1404 an die

Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten.

An u. VerkaufVeielbuns von
Kriegsanleihen

und aller ſonſtigen
Wertpapiere.

L. Schönlicht,
Poſtſtr.Stadt Hamburg.

Gut durchgeb., erfahrener
v Kaufmann,geſ. Alters, ſucht ſich m. Ka-pital bis M. 10000 an reell.

Alte Promenade 6.,
Telephon 1149.

zur Anlage in gut. Land
hypotheken zu 40 ver-
ſügbar. Meldungen unt.
A. 5. 2043 an Haasen-
stein Vogler, A. G.,
Magdeburg erbeten.

Hypotheken-
gelderfür Wohnhäuſer Acker, Fa

briken, Hotels und ſonſtigen
gewerblichen Grundbeſitz zu
zeitgemätßz günſtigen Be-
dingungen bei ſtreng reeller
Bedienung anzubieten durch

Otto Heinrichs,
Magdeburg.

R heirat
le i dann eVerm.bis
200000 w. Heirat. Koſtenl.

entwicklungsfäh. r
bezw. Geſchäft in geſunder
Gegend Mitteldeutſchl. tätigzu beteil. Evtl. Kauf bezw.
Fang mit Vorkaufsrecht.
Gefl. Zuſchr. erbeten an
G. Prussoit, Herzberg, Elſt.,

Südpromenade I.

Pianglas,
Pianolapianes,

Blüthner

Dueanola Pianos u9w.
in grober Auswahl vorräti
Preise von 2500--10 000

GroßesNotenrollenlagerin W u. 65 tönigen Fote n
rollen

r

Ulric]B. Döll, S re zu

Glüh

zu r
Hönemann

Bauhof 1. Tel. 3631.Ausk.an Herren auch o. Verm.
RNeell. 6. Friedrich. Berlin W. 87.

eſund. 30et l verbeiJ lückr ant Wionyne chr. erb. u

Nicolausrieth Nr. 18. Tel. Allſtedt 64.
x er

vaten Am liebſterwegt t ausgeſch r

ne
Meinen Bruder, I 39 ev. fympat. X

k. Vermöe öchte ichSiabeire
kr. zugeſ.

d an 3 nn.ped. Rudolf Magdeburg
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Vermögensbilanz am 31. Dez. 1918.

vagg Aktidva.
Grund und Gebäude-Konto eMaſchinen-Konto iS e J ian. 14De itoren e 2 7 7 e 111 10Genoſſen bank-Anteile 3 000entralgenoſſenſchaft-Anteile 600
ert papiere 1 50Beſtände v. Produkten u. Betriebsmaterial 1 045 84

Summe der Aktiva 10845 76

Paffiva.
Mitgliede aben 1 1906 097 02

Betrfebsrücklage-Konto 3 558 74Summe der Paſſiva 10 845 76
liederbewegung:

Zahl der am 1. uar 1918
Zahl der Genoſſen am r ber i 21

Im Laufe des Geſchäftsjahres haben die Mit
gug er. und die Haftſummen weder vermehrt

Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am
Jahresſchluſſe

532 500,
Gollma.Dampfmollerei Gollma und Umgegenp

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht
William Werner. Richard Wilde. Otto Stöber.

Preußiſcher Beamten Verein

F in Hannover.(Protektor: Seine Majestät der Kalser.)

r für alle deutſchen Reichs-,Staats und Kommnunagalveamten, Geiſtlichen, Lehrer,
Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker, Jngenieure, Architekten, Techuiker,
kaufmänniſche Angeſtellte u. ſonſtige Privatangeſtellte.

Verſicherungsbeſtand 434 448 998 Mark.
Vermögensbeſtand 193 346 951 Mark.

Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der
Lebensverſicherung verwendet. Die Zablung der Divi-
denden, die von Jahr zu Jahr ſteigen u. bei längerer
Verſicherungsdauer mebr als die Jabresprämie be-
tragen können, beginnt mit dem erſten Jabre Die
jür die ganze Dauer der Lebens und Rentenver-
ſicherungen zu zahlende Reicheſtempelabgabe von
der PTramie trägt die Vereinskaſſe. Betrieb ohne de
kahe genten imd deshalb medrigſte Verwaltungs-
oſten.

Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des
Vereins davon überzeugen, daß der Verein ſehr Fipltige
Verſicherungen zu bieten vermag, und zwar auch dann,
wenn man von den Prämien anderer Gefſellſchaften, die
in Form von Bonifſikationen, Rabatten uſw. in Ausſicht
geſtellten Vergünſtigungen in Abzug bringt. Man leſe
die Druckſchrift: Vonifikationen und Rabatte in der
Lebensverſicherung. Zuſendung der Druckſachen erfolgt
auf Anfordern koſtenfrei durchDie Direktion des Preussischen Beawten- Vereins in Hannover.

Bei einer Druckſachenanforderung wolle man auf die Ankündtgung
in dieſem Blatte Bezug nehmen.

Wratzke u. Steiger, postetr 9,10.

Juwelen Gold Sil ber.
Möbel Fabrik J

Voröinigter Jischlermeister
Halle a. Saale

Fernsprecher 6642 Kleine Steinstraße 6
empfehlen

Herren-, Speise- u. Schlaf-
Zimmer Küchen

in großer Auswahl, preiswert.

Heute entschlief sanft nach langen
Leiden unsere geliebte, treue Schwester,
Schwägerin und Tante, Fräulein

Pauline Kettemhbeil.
Fürsorge für andere war ihr Leben.

Im Namen der Hinterbliebenen

Emmi von Mühlenfels
geb. Kettembeil

Robert Kettembeil
Franziska Kettembeil.

Halle, Lafontainestrasse 32 I.

Statt besonderer Meldung
Es hat dem Herrn über Leben und Tod

getfallen, heute nach kurrer, schwerer Krank-
heit meine über alles geliebta Frau und treuen
Lebenskameraden, unsere herzensgute, uner-
müdlich sorgende Mutter, unsere lebe
Sehwägerin und Tante

Frau Tosra Körner
god. Walfso

3 h zu eich in die
Stöseen (Prov. Sacheev), H. April 1819.

Iw Namen doer tieftrauernden Kinterbliebenen
Max KArner nebet KindeLotte, Theodor,. Tnnenerſe u. Max.

Beerdigung findet am Montag, 14. April
r nachm. Vom

o

z. Uh rauerhause aus statt.

Muſtker, Hoboiſten, Schuſter, Schneider, göge

(aktiv und inaktiv)
werden dringend gebraucht für

Marine-Brigade Loewenfeld

des MarineFreikorps

General von LettowVorbeck

Regierungsbedingungen wie für alle Freikorps.
Reiſekoſten werden bei Anſtellung vergütet.

Militärpapiere u. Entlaſſungsſchein mitbringen

Meldeſtelle: Kiel-Wik, Dechoffizierſchule.
Mit Genehmigung des Reichswehrminiſters.

Gangaller Art werden sofort äuberst preiswert geliefertFamilien Anzeige
Buch- und Kunstüruckerei Otto Thlele
Fernruf 7801 Halle a. S. Leipziger Str. 61/62

Nachruf.
Hiermit erfüllen wir die traurige Pficht, unsere

H., A. H. i. a. B., i. a. B. und a. a. B. u. a. B.
Von dem am 10. April 1919 erfolgten Ableben unseres

hochverehrten Ebrenmitgliedes, A. H. und ersten Vorstandes,

Herrn Geh. Regierungsrat, Professor

Dr. Ferdinand Hohltmann,

geziemend in Kenntnis zu setzen. Wir betrauern in ihm nicht
allein einen unermüdlichen und hervorragenden Förderer der
Land wirtschatt, sondern auch einen fesselnden Lehrer und warmen
Freund der akademischen Jugend. Sein Andenken wird uns
unvergesslich bleiben.

Halle a. S., den 11. April 1919.

Der A. L. V. „Agronomia“
I. A. Gottwald.

5

Nachruf.
Am 10. d. Mte. versehied ganz unerwartet gehnell unser hochver-

ehbrter Herr Direktor, Geh. Regierungserat

Prof. Dr. Ferdinand Wohltmann.
Tief erschüttert hat aueh uns Studenten der rasehe Heimgang

dieses hervorragenden Mannes. Denn wir verlieren in ihm nicht nur
einen großen Gelenrten, dessen überragende Kenntnisse und dessen
überaus reiche Erfahrung seinen Namen weit über die Grenzen unseres
Vaterlandes hinaus bekannt machten. Wir verlieren in ihm auch den
besten väterlichen h S der einem jeden von uns allzeit mit Rat
und Tat im liebens igsten Entgegenkommen belstand und weiterhalf.

So wird er uns mit seinen vornehmen Charaktereigenschaften und
seinem unvergleichlichen Wissensreichtum im Geiste immer ein Vorbildä
bleiben, dem nachzustreben nach besten Kräften für uns Studierende
die erste Plicht sein mub.

Allzeit werden wir das Andenken dieses geltenen Mannes in
hohen Ehren halten.
Die Stutierenden der banäwirtsehaft der Iniversität Hals.

Danksagung-
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die

zahlreichen Kranzspenden beim Heimgange unserer lBebenp,
unvergesslichen Mutter

frau Anna Lippert
sagen wir allen Verwandten und Bekannten innigeten Dank.
Besonders sei Herr Superintendent Schmidt für die so liebe-
vollen, zu Herzen gehenden Worte gedankt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

M. Schnee
Halle a. S.

pedition
e u Zu u Ala

Lagerhäuser
8000 C Male l So Hef
Robert Haberling- Berlin w-

A. a F. Ehermann Gr. Steinstr. 84,

Vrilene Damen Nänſn

im sehr großer Farben-Auswanhl,
guten Stoſfen, allen Größen und
den versehiedensten

empfiehlt preiswert
Macharten

Nachfolger

mr Oherschlemn
sAchs. Erzgebirge.

Stärksate natürliche Radiumwässer
der Welt (bis 5500 H. -E.)
1918 nen eröffnet.

Nerven- u. Sto

Gicht, Rheum

Bade-, Trink- und Einatmungskuren bei
Rheuma, Gicht, lschias, nervösen Störungen
t usw. während des ganzen Jahres.
Jerrliche Lage. Gute Verpflegung gesichert.

Versand hochradioaktiver Wässer
zu Haustrinkkuren.Schriften durch die Badeverwaltung.

Gesundung durch Sauerstorr:
Das natöürliche giftfreio Heilverfahren ohne Berufsstörung bei

ffwechselleiden
Nervenschwäehe, Magen-, Darm-, Leberleiden,

Stuhlträgheit. Hautleiden usw,
Verlangen Sie Kostentrei ausfübrliche Drucksehritt.

Dr. Gebhard Cie., Berlin 35,

m

Panamahüte
werden zum Waſchen und
Umpreſſen angenommen

„Magagin z. Pfau“,
sbeiln.,

Kleinſchmieden 6,
Ecke Gr. Steinſtraße.

T Siegellack,
Packlack,

feine Damenlacke
in Garnituren u. loſe liefert

V. Toebiseh,Halle a. S., Gr. Steinſtr. 82

sar Schwerhörigkeit

Oh nervöſernreneeeee,
unſere patentamtl. geſch
tauſendfach bewährte r
trommel „VLauto- Natürl.
ſchall“. Bequem u.
unſichtvar zu trag
Aerztlich empfohl
Viele Dankſchreib.
Versandhaus Medika,

München l. Gröars n e kunſt an.
F. Hantjgeken rin

sicheroe und sechnelle
Hilfe durch

Biltz-Perusalbe
Dose Mk. 3.50.

Versand:
lrüne Apotheks,

Pianos,
Flüge Harmoniums

Ka gegen Kasse

RitterFIagel- u. Pianoſabrik.

un genSefplie ſeterqfen tag geſ.

Volle e nachweisbar.
kſchr. Schreib Str e Wir unsngabe d.re dateneSuskunft u. Proſpekt ſonſt

Möbelfabrik

Kl. Ulrichstr. 364 u. b.
ca. 200 Musterzimmer

Heidelrant

zu Streu- und Futter-
zwecken prompt größere

Poſten
preiswert lieferbar.

C. Hauschild,
Altenburg S. K.

Fernruf 1202.

Versand von aufklär
Brosch. u.durch d. Elephavteu. Ape-

theke. Berlin. W., Lelprigeratr.

c
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Verbant

ZDoliliſche Skreiflichker
Was unſere Miniſter alles nicht wiſſen. Anläßlich der
Streikunruhen in der Berliner Metallinduſtrie war eine
Truppenabteilung nach Siemensſtadt gelegt, und zwar weil
dort ein Prokuriſt und mehrere andere Betriebsleiter von

Streikenden blutig geſchlagen worden ſind. DieſenLibeſtand können die Streikenden nicht ableugnen, ſuchen

ſhn nur zu beſchönigen mit der Behauptung, die Miß-
handelten ſeien provokatoriſch“ aufgetreten. Eine Abord

nung der Streikleitung jedenfalls verlangte beim Reichs
wehrminiſter Noske die ſofortige Zurückziehung des Mili-
ärs, die denn auch alsbald erfolgte. Das iſt bei dieſer Re
gierung ja nicht mehr befremdlich. Merkwürdig aber bleibt
doch die Erklärung Noskes, die veröffentlicht werden darf:
Der ichswehrminiſter mißbilligte die militäriſchen Maß
nahmen, deren Vornahme ihm erſt durch die Abordnung der
Streikenden bekannt geworden ſei! Er wußte alſo von
nichts, lediglich die Darſtellung der Dinge, wie ſie die
Partei gibt die ſich die amtlichen Maßnahmen
Ichten, irnterrichtete ihn über Vorgänge in ſeinem Dienſt-
vereich; und daraufhin „ordnete er“, wie es in demſelben
Satze weiter heißt, die Zurückziehung der Truppen an“.

Freilich Herr Noske kann ſich für ſeine Unwiſſenheit auf
das

in friſcher Erinnerung, fertig bekommen, in der Nationoal-
perſammlung auf das Verlangen des deutſchnationalen
gbgeordneten Grafen Poſadowsky um Aufklärung über die

Geldwirtſchaft der Arbeiter und Soldatenräte, zu änt
worten, wo dieſe all das Geld gelaſſen haben, „möchte ich
ſelbſt wiſſen Ein Reichswehrminiſter, der von tiefein
ſhneidenden militäriſchen Maßnahmen, die faſt unter ſeinen
Augen erfolgen, nichts weiß; ein Reichsfinanzminiſter, der
nicht angeben kann, wo die Milliarden bleiben! Aber ſo
ſſts unter der heutigen ſozialiſtiſch- demokratiſchen Muſter
wirtſchaft auf allen Gebieten. Einer unſerer leitenden
VLolksernährumgsmänner, Oberregierungsrat v. Tilly,
der Vorſitzende der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt, ſchloß

verſorgung mit dem bezeichnenden Satze: „Wo der Zucker
geblieben iſt, darüber mag die Reichsregierung Aufſchluß
geben!“ Vermutlich wird ſie auch nur ſagen: Jch voeiß es
nicht. Wiederholt iſt in jüngſter Zeit, auch vom Miniſter

yräſidenten Scheidemann, der etwas billige Witz gemacht
worden: Herr Haaſe weiß von nichts! Vor allem aber
weiß dieſe Regierung nichts über die Dinge, die ſie in erſter
Linie wiſſen müßte.

Demokratiſcher Stimmenfang. Die „Demokratiſche
Partei-Korreſpondenz“ benutzt bekanntlich jede mögliche und
unmögliche Gelegenheit, um auf die Deutſchnationalen zu

ſchimpfen und ſie zu verdächtigen. Sie macht das freilich
ſo töricht, daß jeder ſofort die Mache durchſchaut. Jetzt hat

ſie wieder eine ſchreckliche Geſchichte aus Landsberg a. W.
ausgegraben,, die ſie ſelbſt als „unglaublich“ bezeichnet,
trotzdem aber unter der Ueberſchrift „Konſervative und Ge
waltfrieden“ weiter verbreitet. „Eine Kundgebung gegen
den vom Feinde geplanten Gewaltfrieden konnte nicht ver
anſtaltet werden,“ berichtet ſie; und als Grund gibt ſie an,
daß neben der ſozialdemokratiſchen auch die Deutſchnationale
Partei die Beteiligung abgelehnt, „weil ſie von ihren
Zentralſtellen keine Anweiſung dazu erhalten habe.
Höchſt entrüſtet. wirft, ohne den Tatbeſtand irgendwie feſt

oder klarzutſtellen, „Demokratiſche Partei-Korreſpon-
denz' dazu die Frage auf: „Jſt das patriotiſch?“ Alſo,
weil ſich die Deutſchnationalen nicht ohne weiteres zu einer
auf Stimmenfang berechneten demokratiſchen Veranſtaltung
einſpannen ließen, bezweifelt man ihre Vaterlandsliebe und

möchte ihnen die Schuld dafür zuſchieben, daß die Kund-
gebung unterblieben iſt! Das geſchah doch vermutlich, weil
die Demokraten ſelbſt ohne den Vorſpann der rechts-
tehenden Parteien nicht genug Anhang beſitzen, um ſich
an die Oeffentlichkeit zu trauen. Und das iſt gerade in
dieſer Sache auch nicht verwunderlich. Denn die Demo
kraten ſind doch wahrhaftig nicht dazu berufen, Kund-
gebungen gegen die feindlichen Abſichten zu veranſtalten.

die

Sie waren es ja, die im Bunde mit derSozialdemokratie Deutſchland in die
traurige Lage gebracht haben, die es den
Feinden erſt ermöglicht, uns mit einem Gewaltfrieden zu
bedrohen. Und nun, da das Unglück angerichtet iſt, möchten
dieſelben Demokraten durch Kundgebungen gegen einen
Gewaltfrieden ihren Patriotismus beweiſen und Stimmen

Beiſpiel ſeines Regierungskollegen Schiffer, des
geichswehrminiſters, berufen. Dieſer hat es ja, wie noch

ja dieſer Tage ſein Klagelied über das Verſagen der Zucker

fangen. Und wer ihnen bei dieſem Doppelſpiel nicht Hand
langerdienſte leiſtet, den verdächtigen ſie des Mangels an
Vaterlandsliebe! Uebrigens genau dasſelbe Manöver wie
in der Zerſtückelungsfrage. Obwohl der Plan,
Preußen zu zerreißen und ohnmächtig zu machen, von dem
Vertreter der Demokratie in der Regierung, Staatsſekretär
Preuß, ſtammte, entrüſteten ſich die Demokraten bei den
Wahlkundgebungen gegen derartige frevelhafte Abſichten
und taten, als hätten ſie mit deren Urheber nicht das min-
deſte zu, ſchaffen! Es iſt ja nichts bequemer, als zum
Stimmenfang einen Apparat mit doppeltem Boden bereit
zu halten; es beweiſt aber die Anwendung ſolcher Mittel,
wie ſchlimm es um die dem Bankerott zueilende Demokratie
ſtehen muß.

Der wackere Hirſch. (Was nach ſeiner Mei
nung nottut.) Der preußiſche Herr Miniſterpräſident
hat ſich das „8-Uhr-Abendblatt“ erkoren, um einer auf
horchenden Oeffentlichkeit kund und zu wiſſen zu tun, was
not tut. Der naive und mit ſozialdemokratiſcher Regie
rungskunſt nicht vertraute Leſer wird vermuten, Herr Hirſch
werden ſagen: Ordnung tut uns not und endliche Ruhe zur
Arbeit und Rückkehr zur Achtung vor Recht und Geſetz,
und Sparſamkeit und Vernunft und gegenſeitiges Ver-
tragen. Aber der Naive täuſcht ſich; Herr Hirſch ſteht auf
einer höheren Warte und blickt durchdringenden Auges
hinweg über dieſe Notdürfte des Alltags. Alſo verkündet
er, die dringendſte Aufgabe ſei die „völlige Demokrati-
ſierung des Staates und aller ſeiner Organe bis
in die kleinſten Zellen hinein“.

Und mit dieſer Aufgabe darf nicht gewartet werden,
bis die Landesverſammlung ihre eigentliche Arbeit er-
füllt und einer neuen Volksvertretung Platz gemacht hat.
Es gilt keine Zeit zu verlieren. Jede Verzögerung wäre
verhängnisvoll. Es muß alles vermieden werden, was
der Reaktion neue Stützpunkte bieten könnte, von denen
aus ſie ihre volksfeindliche Tätigkeit zu entfälten im-
ſtande wäre.

Man könnte fich bei dieſer ſeltſamen Liſte allerbei
denken, wüßte man nicht, daß dahinter in erſter Linie der
Andrang zur Futterkrippe ſteht. Vor allen
Dingen wird ſich der Steuerzahler zu freuen haben ange-
ſichts des Anſchwellens der Ausgaben für Penſionen, die
ſich als notwendige Folge aus Hirſchs Großzügigkeit er-
geben. Jm übrigen hat Herr Hirſch vielleicht die Freund-
lichkeit, ſich einmal zu überlegen, ob nicht von der „völligen
Demokratiſierung“ zunächſt die Räte erfaßt werden
müßten, die ja doch auch nach der Meinung ſeiner Partei
das Widerſpiel der Demokratie ſind.

Ein nationaler Schädling. Der ſattſam bekannte Ex
jeſuit Graf Hoensbroech, der in einer Broſchüre das
Verhalten des Kaiſers feige genannt hatte, iſt auf Grund
dieſer Aeußerung von dem früheren (Generaladju-
tanten des Kaiſers, Generaloberſt von
Pleſſen, der im 78. Lebensjahre ſteht, zum Duell ge-
fordert worden. Die Forderung wurde vom Grafen
Hoensbroech ab gelehnt, nach der „Voſſ. Ztg.“ im Ein
verſtändnis mit dem Admiral v. Knorr, dem Graf Hoens-
broech die Angelegenheit übergeben hatte und der die
Gründe der Ablehnung billigte. Jn allen anſtändigen Ge
ſellſchaft wird dieſe Angelegenheit die peinlichſten Empfin-
dungen wecken und die Sympathien werden ſich ohne
Zweifel der ritterlichen Treue des Generaloberſten von
Pleſſen, nicht aber dem Grafen 8sbroech zuwenden;
felbſt die Sympathien derjenigen, die etwa wünſchten, der
Kaiſer hätte andere Ratgeber gehabt. Graf Hoensbroech
hat den Heldenmut gehabt, einen Wehrloſen in häßlichſter
Weiſe zu beſchimpfen und es dann doch vorgezogen, weni-
ger Heldenmut an den Tag zu legen, als man ihn wegen
dieſer niedrigen Tat zur Verantwortung zu ziehen ſuchte.
Man kann demgegenüber eigentlich nur das Gefühl haben,
daß ſelbſt der geſtürgzzte Kaiſer noch viel zu hoch ſteht,
um von einem Hoensbroech beleidigt werden zu können,
deſſen Vergangenheit nicht ſo beſchaffen iſt, daß er Anſpruch
darauf hätte, ſeine Meinungen von der Oeffentlichkeit be-
achtet zu ſehen; der nach ſeiner üblen Heiratsvermittlungs-
affäre gezwungen wurde, aus der Schriftleitung der „Täg-
lichen Rundſchau“ zu ſcheiden und ſeitdem krampfhaft, aber
vergeblich bemüht iſt, politiſchernſt genommen zu
werden oder doch auf jede Art und Weiſe von ſich reden
zu machem; der endlich zur Hebung ſeines Anſehens nach
einer Reihe anderer mißglückter Experimente den QOuar-
tanerſtreich der berühmten „Adlon-Affäre“ einrührte, wobei
er eine Reihe angeſehener Männer in gewiſſem Sinne

„Die Republik“ führt im Kopf die Worte „Für
die Sicherung der Revolution. Für die Jnternationale.

Für Meſchlichkeit.“ Verleger iſt die G. m. b. H. Republik,
Schiffbauerdamm 19, wo auch „Die Freiheit“ erſcheint.

Das Blatt hat in jeder Nummer etwa eine halbe Seite An
zeigen, davon aber ziemlich die Hälfte eigene.

„Die Politik“ iſt das Organ für ſozialiſtiſche
Volkspolitik (Mitteilungsblatt des ſozialiſtiſchen Volks

bundes und der angeſchloſſenen Vereinigungen); ſie er-
ſcheint nur einmal in der Woche. Verleger und Schrift-
leiter ſind dieſelben wie bei der „Demokratie“. Jn der

weiten Februar- Nummer lauten die Ueberſchriften der
Aufſätze: „Die Rettung vor dem Staatsbankerott“, „Das

Arbeitsloſenproblem „Demokratie und Sozialismus“,
„Die Grundrechte des deutſchen Volkes“, „Siedlungs-
genoſſen und Freunde“, „Das ökonomiſche Fundament
des Sozialismus“. Nur bei einem Aufſatz iſt der Name
des Verfaſſers angegeben.

Es gibt noch mehrere nicht täglich erſcheinende Blätter,
ſo Der freie Menſch“, Wochenſchrift für Wahrheit,
Frejheit, Gerechtigkeit. Verleger und Schriftleiter B. Ziel.
Einige Aufſätze darin tragen die Ueberſchrift „Die Ver-
brechen der Juden“, „Heimliche Freudenhäuſer in Berlin“,
Erinnerungen eines Frauenarztes“. „Freie Preſſe“,

Vochenchrift für ſchrankenloſe Freiheit für Menſchen
rechte gegen den Militarismus. Herausgeber, Verleger
und Schriftleiter Hans Bähr. Aufſätze: „Der homoſexuelle

Klub Piccadilly Berlin W.“, „Die Maßſchuhe der Firma
Leiſer“, „Bund der freien Liebe „Fort mit den Moral-
heuchlern“, „Jn den Damenpenſionaten Berlins“, „Lieb-
knechts Sohn“, „Freie Liebe“, „Mörder-Moral“. „Volks-

vehr“, Verlag für Sozialwiſſenſchaft G. m. b. H., Schrift-
leiter Colin Roß und Friß Hanck. Aufſätze: „Die Lage im
Ater“, „Beim Roten Soldatenbund“, „Soldatenbund,
Freikorps und Reichswehr“. Das letzte Blatt ſtebt weit
über den beiden erſteren

Erwähnt werden muß hier noch „Der Galgen“,
Internationale Zeitſchrift für alle kulturellen Jntereſſen,
offizielles Publikationsorgan der Deutſchen Sozialariſto-
kratie (Bund der Freien Deutſchlands). Verlag „Der
Galgen“, Burgſtraße 30, Zimmer 21; Herausgeber Adolf
Pleſſner, verantwortlich Ph. Marcus. Meiſtens iſt es auf
rotem Papier gedruckt. Jn der erſten Nummer heißt
es: „Der Galgen“ wolle das Sprachrohr aller Freien ſein
und rückſichtslos alles und alle an den „Galgen“ bringen,
die es verdient hätten. Aufſätze: „Strafloſigkeit der Ab-
treibung“ von Profeſſor G. Hardy, „Des Kaiſers Rückkehr
nach „Die Furcht vor der Schwangerſchaft“ von
Profeſſoſſr G. Hardy, „Liebknecht lebt!“, „Religionsloſe
Schule“. Ein Extrablatt bringt „Wilhelm den Letzten zum
Geburtstage!“ von Liberatus.

Auch einige politiſche Witzblätter ſind neu entſtanden,
ſo „Wurſt-Blatt“, humoriſtiſch-ſatiriſches Wochenblatt.
Der Verlag iſt nicht genannt, die Geſchäftsſtelle und Schrift-

Berlin“,

leitung iſt Wilhelmſtraße 128. als Herausgeber zeichnet
Franz Neubaur. „An die Laterne“, Kommiſſions-
verlag Paß u. Garleb, verantwortlich Mar Schulz.
„Satyr“, Verlag Wilhelmſtraße 118, Herausgeber Alexis.
Sämtliche Witzblätter haben Bilder.

Ueber den Wert der einzelnen Witzblätter will ich mich
nicht auslaſſen. Die Tagesblätter reichen lange nicht an
die großen Berliner Tageszeitungen heran, mit den
Wochenſchriften ſteht es, abgeſehen von der „Volkswehr“,
nicht beſſer. Die Ueberſchrift „Liebknecht lebt“ im „Galgen“
hat offenbar nur Käufer anlocken wollen, die aufſehen-
erregende Enthüllungen vermuteten; in dem Aufſatz ſteht
nur, daß Liebknecht im Gedächtnis ſeiner Anhänger lebt.
Von einem überragenden Geiſte, der die Menſchen oder auch
nur die Deutſchen auf neuen Wegen einer großen Zukunft
entgegenführen will, iſt in der geſamten Umſturzpreſſe
auch nicht der leiſeſte Hauch zu ſpüren.

i

düpierte und den ſozialdemokratiſchen Beſchimpfungemn aus
ſetzte. Das Urteil über den Grafen Hoensbroech war ſchon
vor dieſer, ſeiner neueſten Leiſtung fertig und wird durch
ſie lediglich beſtätigt.

Amtliche Sammlung der Revolutionsliteratur
Die Preußiſche Staatsbibliothek hat im Anſchluß an die

Sammlung von Kriegsliteratur eine ſolche der Revolutionus
literatur eingerichtet und iſt bemüht, alle irgendwie erreich-
baren Nachrichten über die Revolution,. Zeitungen, Maueran-
ſchläge, Flugblätter mit möglichſter Vollſtändigkeit zuſammen zu
bringen. Sie hat aber die Ueberzeugung erlangt, daß ihr erheb
liche Teile der Revolutioerisliteratur bisher entgangen ſind. Die
Behörden werden daher durch einen Miniſterialerlaß aufgefor-
dert, Druckſachen und ſonſtige Veröffentlichungen, die auf die Re-
volution Bezug haben, der Preußiſchen Staatsbibliothek mit Be
ſchleunigung zugehen zu laſſen t

Es geht ums Ganze
Unter dieſer Ueberſchrift leſen wir im VBerlner

„LokalAnzeiger“ Ausführungen, die anſcheinend auf
offiziöſen Urſprung zurückgehen, aber trotz-
dem, und das ift beſonders dankeswert, die politiſche
Situation durchaus richtig kerrngeichnen.

„Wir haben in Kurland und Nordlitauen unſere Ab-
wehrlinie gegen die Bolſchewiſten vorgeſchoben und damit
die drohende Gefahr von Oſtpreußen etwas abgerückt. Das
iſt die Erklärung für das, was dort oben in den letzten
Tagen vorgegangen iſt. Es iſt nicht der Anfang einer neuen
Offenſive; wir haben uns nur eine beſſere, weit kürzere
Front verſchafft gegen den zu erwartenden Angriff.

Und der kommt ſicher. Der Bolſchewismus muß ſich
nach Weſten ausdehnen, oder er ſtirbt in ſich ſelbſt ab. Er
muß Weltreligion werden, oder er geht unter. Jm Weſten
liegen neue Lebensmöglichkeiten, hinter ihm liegt Wüſte;
aber erſt wenn alles, wenn ganz Europa Wüſte und Chaos,
will er das neue Reich aufbauen, glaubt er neues Leben aus
den Ruinen ſprießen laſſen zu können. Er arbeitet vor;
nicht nur bei uns, aber doch hauptſächlich bei uns; in allen
Verkleidungen dringen ſeine Abgeſandten bei uns ein, durch
hundert Kanäle fließt das Gold und das Gift in unſer
Land. Von uns aus ſtrecken ſich ihm nur zuviel offene
Hände entgegen, zuviel Tore und Herzen ſtehen ihm bei
uns offen. Wenn er glaubt, daß der Boden bei uns im
Jnnern gut vorbereitet iſt, dann kommt der Stoß von
außen.

Laſſen wir uns nicht dadurch täuſchen, daß unſere
ſchwachen Kräfte in Kurland die feindlichen Linien an
ſcheinend ohne große Mühe zurückwerfen, nicht dadurch,
wenn er vielleicht noch eine oder die andere Stadt, noch
einen Landſtrich aufgibt. Das zählt wenig im großen Ruß-
land. Wir fechten nicht um Landbeſitz, ſondern nur um den
Schutz der eigenen Heimat. Von nachhaltiger Sicherung
könnten wir nur ſprechen, wenn es gelänge, die feindlichen
Streitkräfte entſcheidend zu ſchlagen, zu vernichten. Davon
kann keine Rede ſein. Ganz wie einſt bringt das volkreiche
Land wieder neue Maſſen herbei und noch mehr wie einſt,
jetzt, wo der Arbeiter keinerlei Beſchäftigung mehr findet,
das Feld der Bauern verwüſtet iſt, und er für die Erzeug-
niſſe ſeiner Scholle keinen Abſatz mehr findet, jetzt iſt die
einzige Beſchäftigung, die noch lohnt, das Soldatenhand-
werk. Für den Soldaten allein iſt noch Brot und
Kleidung da.

Der Ruſſe hält mit Recht die Weſtfront für die ſicherſte;
wir wiſſen aus vielen Quellen, wie überraſcht er durch das
Wiederaufleben unſerer Widerſtandskraft iſt. Er hatte
genug an anderen Fronten zu tun, an denen er zeitweiſe
ſtark bedrängt wurde. Die letzten Nachrichten lauten aber
von allen Seiten für Rußland günſtig. Jn der Ukraine
läßt die Kraft der Petljuraſchen Regierung nach; das Land
iſt zum weitaus größeren Teil in der Hand der VBolſche
wiſten. Aus Nikolajew und Cherſon hat die Entente ihre
Formationen zurückgezogen und aus Odeſſa zieht ſie ihre
Truppen zurück; ſie denkt nicht daran, hier gegen den
Bolſchewismus zu kämpfen. Jm Dongebiet und an der
ſibiriſchen Front, überall hat der Druck gegen die Sowjet-
truppen nachgelaſſen. Von Fortſchritten der Entente an
der Murmanbahn iſt es ſtill geworden; auch von einer Be
drohung Petersburgs iſt nicht mehr die Rede. Die finniſch-
en hen Truppen ſcheinen ihren Vormarſch eingeſtellt zu

aben.
So wird die Heeresleitung der Sowjets im Frühjahr

Kräfte genug haben, um den Angriff gegen den Weſten auf
zunehmen. Es mag noch eine Weile datern; denn es
kommt jetzt in Rußland die „wegeloſe Zeit“, die alle mili-
täriſchen Bewegungen erſchwert, und Eiſenbahnſchwierig-
keiten geſtatten für das Verſchieben größerer Truppenmaſſen
kein ſchnelles Tempo., Aber kommen wird der Angriff.
Darüber darf im Reich kein Zweifel ſein. Unverant-
wortlich iſt es, wenn aus dem augenblicklichen Zurück-
dämmen der roten Flut der Schluß gezogen wird, daß
die Bolſchewiſtengefahr ja deutlich ſich als militäri-
ſches Geſpenſt erweiſe.

Das iſt ein gefährliches, ein hochverräteriſches
Mittel, um die Aufſtellung eines ſtarken Grenzſchutzes zu
verhindern, den wir nötiger gebrauchen als je. Die das
ſagen, das ſind dieſelben Leute, die dem Bolſcheswismus
bei uns den Weg bahnen wollen. Sie rechnen mit der
Kriegsmüdigkeit, die gern die Gefahr beſeitigt ſähe und nurzu bereit iſt, ſich einzubilden, fie ſei vorüber, mit Jer Gleich-

gültigkeit vieler, die ſagen: es iſt ja gar nicht ſo ſchlimm;
ſie machen es da an der Grenze ſchon allein was ſoll ich
mich da noch bemühen. ElſaßLothringen iſt verloren, das
linke Rheinufer ſchwankt, in Poſen ſteht der Feind, Ober-
ſchleſien und Weſtpreußen ſind bedroht. Will Deutſchland
da auch noch Oſtpreußen aufgeben? Aber es geht nicht
nur um Oſtpreußen. Es geht um das Reich;
es geht um alles!

Gelingt es uns nicht, den ruſſiſchen Schrecken in ſeinem
Urſprungsland, fern unſerer Grenzen zu halten, ſo ſind
wir verloren. Nicht an der Weichſel, nicht an der Oder,
nicht an der Elbe werden wir ihn dann aufhalten.
Es wird uns gelingen, ihn zu beſiegen, aber nur, wenn in
dieſer Stunde höchfter Gefahr jeder ſeine Pflicht tut.“

ftleiter: Helmut Böttcherchri
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Täglich echt Kulmhachoer.

RKeoht Bohnenkaffee

Kannen 2u 1 und 2 Liter.
Empfehle meine gutgepflegten
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Münchener Spatenbräu,

Sehultheiss Biere
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Suuualo Berlin W. S. Potsdamerstr. 38.
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Förderbahnen auf dem Lande
den Schwierigkeiten des Transportes auf dem Lande,

durch den Mangel an Zugtieren und die hohen Koſten
bſtaffung und Erhaltung hervorgerufen wird, wirkſam
en, iſt in einer Reihe von Kreiſen der Provinz der

Förderbahnen angeregt und zum Teil auch ſchon ein
rorden. Als Förderbahnen gelten ſolche nicht dem

Verkehr dienenden und ſomit nicht dem Kleinbahn
rerlieg ende, faſt durchweg ſhmalſpurige Schienenwege,

ind forſtwirtſchaftliche Betriebe oder induſtrielle An-
rch Vermittlung beſonderer Uml adevorrichtungen mit
oder Kleinbahnhöfen verbinden. Sie ſind nur Zu
zu die ſen Bahnhöfen, dehnen ſich meiſt nicht über deren

vereich aus und ſollen in allgemeinen nicht in Wett-
mit Kle inbahnen treten.derartiger garderrahn n liegt in weſentlichem

Die durch die Förderbahnen gewähr-Schnelligkeit und Sicherheit der Abfuhr der e

hen r bei direkter Erſchließung der Ackerſchläge
ſt es, den Betrieb intenſiver z geſtalten und den Bodens bis! ger auszunutzen. Durch dieſe Hebung der Produk-

qglichkeit, die für uns in den kommenden ſchweren Zeiten
fer Bedeutung ſein wird, wird der Allgemeinheit in ähn-
leiſe wie durch Meliorationen Nutzen gebracht. Aber auch

iriellen Anlagen guf dem Lande, als Zucker und Stärke-
Brennereien, Trocknungsanlagen, Dampf- und Säge-

giesgrube n, Steinbrüchen, Ziegeleien uſw. wird die Er-
ng und Verbilligung des Transports durch FörderbahnenAllgemeinheit von Vorteil ſein, beſonders bei den letzteren

wird dies der Fall ſein, da das Bedürfnis nach billigen
Perſien infolge des Mangels an Kleinwohnungen ſehr
in wird. Aehnliches iſt von einer Erleichterung der Holz-
im Forſtbetrieb durch Förderbahnen zu ſagen.
Straßen werden von dem ſchweren Verkehr, ſoweit er

en Förderbahnen aufgenommen werden kann, entlaſtet
Den Kreiſen, die faſt allein als Träger der Unter

pfl ſicht an den Kunſtſtraßen in Frage kommen, erwächſt in
Zeit die ſchwere Aufgabe, ihre Straßen, deren Unter-

t infolge des Mangels an Material und Perſonal im
ark hat eingeſchränkt werden müſſen, wieder in nor
vauzuſtand zu bringen; eine Verkehrsentlaſtung wird

Jufgabe erleichtern und die Koſten im Jntereſſe der Allge-
it herabſetzen. Zugleich wird durch die Einrichtung von

bahnen die weitere Ausdehnung des Verkehrs von Laſt-
gen auf den Straßen wirkſam gehindert werden können.

durch langjährige Erfahrung erwieſen, welche ſchwere

1

Bau
hen Jnt tereſſe.

m dieſe Fahrzeuge auf den chauſſierten Straßen infolge

ihrer großen Geſchwindigkeit hervorrufen. Es iſt aber neuer-
dings auch feſtgeſtellt worden, daß ſelbſt feſtgebaute Pflaſter-
ſtrecken durch die Eiſenbereifung, die wegen des Mangels c
Gummi bei den Laſtkraftwagen zum Teit hat eingeführt werden
müſſen, ſchwer beſchädigt werden können. Da vorausſichtlich
eine große Anzahl von Laſtkraftwagen in einiger Zeit frei und
zur Verwendung ſtehen wird, beſteht die Gefahr, daß ſie ſtärker
als bisher verwendet und die Straßenunterhaltungskoſten auf
eine ganz un wirtſchaftliche Höhe treiben werden. Der Bau der
Förderbahnen wird dieſe Gefahr beſeitigen oder wenigſtens ſtark
vermindern, da ſie außer der Entlaſtung der Straßen noch dem
Landwirt den Vorteil der direkten Erſchließung ſeiner Felder
bringen.

Die Förderung derartiger Bahnanlagen, wie ſie in einer
Reihe von Kreiſen geplant werden, durch die Gewährung einer
Unterſtützung aus provinziellen Mitteln erſcheint deshalb im
allgemeinen Intereſſe empfehlenswert. Vorausſetzung für eine
derartige Unterſtützung muß allerdings die Erfüllung folgender
Bedingungen bilden: Die Bahnanlage muß dem Allgemeinverkehr
ſo weit wie möglich zugänglich gemacht werden, d. h. die Unter-
nehmer müſſen verpflichtet werden, jedem, der die Bahn mit-
benützen will, dies gegen angemeſſene Gebühr zu geſtatten. Am
zweckmäßigſten iſt es, von vornherein auf die Gründung von
Genoſſenſchaften, Geſellſchaften oder Zweckverbänden hinzu
wirken, die ſämtliche in Frage kommenden Jntereſſenten um-
faſſen und in deren Statuten von vornherein die Bedingungen
für die Zulaſſung. weiterer Mitglieder feſtgelegt werden. Die
techniſche Ausführung muß dauerhaft und zweckmäßig ſein und
in ihrer Anlage auf mögliche Erweiterung und Verbindung mit
anderen Feldbahnen Rückſicht nehmen. Sorgfältiger Unter-
haltung der Anlagen und ſichere Regelung des Betriebes müſſen
gewährleiſtet werden.

Da bei der jetzigen wirtſchaftlichen Lage anzunehmen iſt, daß
in den nächſten Jahren der Neubau von nebenbahnähnlichen
Kleinbahnen nur in ſehr geringem Umfange erfolgen wird, ſo
werden die Mittel dieſes Fonds in den folgenden Jahren voraus-
ſichtlich nicht voll in Anſpruch genommen werden, und es vird
bis auf weiteres möglich ſein, daraus auch Unterſtützungen zum
Bau von Förderbahnen zu gewähren, zumal deren Höhe eine
verhältnismäßig geringe ſein wird. Eine entſprechende Vorlage
iſt dem Provinziallandtage zugegangen.

Automobilſchläuche geſperrt. Wie die „Tech niſche Ab
teilung für das Automobilweſen“ im Reichsver-
wertungsamt mitteilt, hat ſie ſich veranlaßt ſehen müſſen, die
Ausgabe von Auto mobilſchläuche n zu fperren.
Schon ſeit den Tagen des Rückzuges unſerer Heere hat ſich eine

von Tag zu Tag ſteigende Knappt reit an Kraſtwagenberefungen

und beſonders an Schläuchen bemerkbar gemacht. Die Neu-fabrikation hat ebenfalls außerordentlich unter den unruhigen
Zeiten gelitten. Größere Mengen Kohle konnten für Zwecke der
Gummifabrikation leider nicht zur Verfügung geſtellt werden.Es iſt dadurch ſoweit kommen, daß die Fabriken zum großen

Teil mit ihren durch die Heeresverwaltung erteilten Aufträgen
noch aus dem vorigen Jahre im Rückſtand ſind. Es iſt ſo auf der
einen Seite das zur Verfügung ſtehende Material knapper wie
jemals während des Krieges. Auf der anderen Seite ſind die
Anforderungen, die die Landesverkeidigung an die Bereifung
ſtellt, noch außerordentlich groß. Aus allen dieſen Gründen
mußte die Ausgabe von Automobilſchläuchen un b T dingt ge
ſperrt werden, und auch die Ausgabe von Decken kann
nur auf Grund einer engbegrenzten Dringlichkeits-
liſte in beſchränktem Maße erfolgen.

Aufträge für landwirtſchaftliche Maſchinen. Von den Lom
Reichsminiſterium für wirtſchaftliche Demobilmachung mit derVergebung von Lieferunſsaufträgen betrauten Fachausſchüſſen
bereitet der Fachausſchuß für landwirtſchaftliche Maſchinen die
Regelung der durch ihn zu vermittelnden Aufträge auf land-
wirtſchaftli che Maſchinen vor. Es iſt dabei in Aus ſicht genommen,
in gleicher Weiſe wie bei der Vergebung der Lokomotiven und
Eiſ enbahnwagen auch für die vorgenannten Aufträge deren Ver-
teilung möglichſt zu dezentraliſieren.

Zur Lage der Maſchineninduſtrſtie. Der Papierver-
arbeitungsmaſchinen-Verband zu Leipzig gibt bekannt, daß die
jetzt geltenden Preiſe für die Maſchinen durch die anhaltende
Steigerung der Geſtehungskoſten berechtigt ſind. Ein Zurück-
gehen der Preiſe iſt in abſehbarer Zeit nicht zu erwarten, eher
iſt mit einer weiteren Verteuerung der Maſchinen zu rechnen,
ſchon mit Rückſicht auf den Mange und die Teuerung der Roh-ſtoffe, vor allem des Eiſens. Die Ueberzeugung, daß ein Sinken
der Maſchinenpreiſe nicht zu erwarten iſt, hat weitſichtige Kreiſevergnlaßt, Aufträge zu erteilen. Es wird aber, um die Betriebe
möglichſt voll zu beſchäftigen, gewünſcht, daß auch die Aufträge

polchjt bald vergeben werden, die bisher zurückgehalten worden
ind.

Laſtkraftwagen-Verkehrsweſen. Die für die einzelnen Landes-
gebiete in Ausſicht genommene Bildung von Kraftverkehrsgeſell-
ſchaften zum Zwecke der Ausnützung der vorhandenen Laſtkraft-
wagen und der Milderung der vorhandenen Schwierigkeiten
macht andauernd weitere Fortſchritte. Stadtgemeinden und
Kreisverbände beteiligen ſich mit entſprechenden Summen an
den Geſellſchaften. Verſchiedentlich iſt hierbei auch eine höhere
Beteiligung in Ausſicht geſtellt worden wenn die Zahl der den
Kommunalverbänden zur Verfügung zu ſtellenden Kraftwagen
entſprechend erhöht werden würde.
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empfiehlt sehr vorteilhaſt:

Lampen für Gas u.
Elektrisch Lieht,
lektr, Aoeher u, Plätten.

Alle Binzelteile
für Gas und HElektrisch.

Kompl. Neuanlagen.
Reparaturen

Umwandlungen Gas in
Elektr isch.

80 Kutſchwagen,
nen te mod. u. wenig gefal wen

Luxuswagen aller Gattung.,
Pelege heitstauf, Ia Fabri-

e
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Werke in louchhommen, Rieso, Grdif,

ſorou und Burohaommenrn
100 Millionen Mark 10 Millionen Mark
hen Aktienkopitol

Gegründet

7725St hlformouss Stücke
in Siermens-Morfin- u. Bessermen

Quaolitcot
bis zu 20 Tonnen Stückgewicht

Anfrogen erbeten nach
Gröditz, Amtshaouptm. Grossenhoin

Gr chein allen Gr u. festikeiten,
Säure olkclien-, feeuerbesfondige

G chkeAnfragen epbeten noch
louchhammen Prov Scchseen

Schmiede-Stuche
bis 20 Tonnen StuckoJqe wicht

Anfrogen erbeten noch
Gröditz, Amishauptm. Grossenhoin

sich noh, vorgecrbeiteſu. e bereitet
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Die Vorzüge derOngina Friedrichswerthei

Futterrübe „Zuckerwalze
EEEEEEEEEEEEEEEEEEE
Große Widerſtanösfähigkeit gegen Dürre,
Froft und Krankheiten 4 Maſſen Erträge
Hoher Kährwertgehalt 4 Beſte Haltbarkeit
Geringer Kährwertrückgang bei Lagerung
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gut keimfähig, nur echt in mit 100 Pfd. und mehr M. z,(0 das Pfd,
Plombe und Schutzmarke verſehenen unter 100 10 Pfd. M. z,50 das Pfd.,
Packungen; zu beziehen durch unter 10 Pfd. M. 3,60 das Pfd., brutto

Samenhandlungen. für netto, alſo einſchließl Verpackung.

S Gute Trocken- u. Brennrübe 4 Leichtes Roden
Höchſter Ackerreinertrag enah

e h in XxIIIIIIIXXXMREGC,IIIBL,CCBMXXMX,CGMIIIIIINIEIIII erreich
Eingetragene D. L. G.-Hochzucht rauf er

G Eine aS HeuteS resdnerS ſgnng z in

Gutachten 1772. „Seit einigen Jahren baue ich Jhre en e
Futterrübe, in den letzten Jahren aus direkt bezogenem Samen und habe 4 in

S ſehr gute Erfolge damit gehabt. In dieſem Jahre habe ich von zirkg iegsmin
20 Morgen eine Durchſchnittsernte von 550 Str. pro Morgen ha empfa
allerdings auf ſehr gutem, in beſter Kultur befindlichem Rübenboden, der dnern

S neben Stallmiſt etwas Ammoniak und Phosphorſäure, ſowie reichlich Kali ürmte de
erhalten hat.“ v. W. Landſchaftsdirektor, Sch. bei Loſſen, Kreis ritt ein5 Brieg, den 21. November 1918.

Gutachten 1754. „Hierdurch bitte ich um Lieferung von 6 Str. Futter
rübenſamen „Fuckerwalze“ zum Frühjahr 1919, Jch bin außerordentlich
zufrieden mit Jhrem Futterrübenſamen, die be en ſind ausgezeichnet

h und halten ſich beſonders lange.“ M. L. St Rittergut VNeukommer,
Brandenburg, den 1. Juni 1918.

S Urſaat (Originalſaat), Preiſe.

Druckheft „Ueber Futterrübenbau“ wird gern koſtenfrei geliefert

Eduard Meyer, Frieörichewerth 131 (Thüringen). Nereichen

in
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kate. Pferdegeſch. Reparat.
Wertſtat te. Hoſſschulte. ezerltin NW.. Luiſenſtr. 21.
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Zuchtleitung:

Gleichgewicht kommen.

e eäß ferei voigtſtedt.
Der v e h Vockverkauf meiner

RMerino-Fleiſchſchaf-6tammböcke
S
S iindet Montag, den 28. April 1919, mittags 12*/2 Uhr ſatt.

Schäfereidirektor Johannes Heyne, Leipzig.

S BIax Haussknecht,
t W

An a ime en

ABTFILVNG DER

Düſſeldorf, SGlockenſtraße 16. t
Rittergutsbeſitzer, Voigtſtedt,

g S SSCHORNSTEINBAU- rn n
Landwirtschaftl. Maseninen Verwertungs Ges m. b. H.

Halle S. Landwehrstr.
empfehlen sich zur Lieferung von

n

Spaten,

t J Swaufeln,e a arkenc acken, Gabeln,

haft bei

Frieden
örkhiahrsbeſtellung

uſw. kaufen Sie ſehr vorteil-

Otto Sparmann,
neben dem Walhalla.

lanäwirtschaftl. Haschinen aller un

Ebenso führen wir alle

Reparaturen
e von landwirtschaftl. Maschinen und Geräte

prompt und billigst aus.

e die E dbrauchen wir noch Jahre ehe wir wieder mit Rohſtoffen ins l Gewmeinnützige Güter- Vermittlungsſtelle ben den
Deshalb iſt es Pflicht eines Jeden, für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale Sag tgerſte belag

alles Entbehrliche zu verkaufen. Hagenſtraße ferm Sprecher 5956 an
iſe fä von I mahndorfer Hanna, an Dersme hschfte Proiſ ſar Verlauf arbßerer und kleinerer Güter S e anerin ine

57 9 J. und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und lauft zu dem geſetzlichen Höchſtpreis geg. Saatka inCLumpen, Bücher u. 5 eitungen, Alt- Kleinſtellen für Käufer koſtenlos nach. (9590 S Domäne e C. S in
papier, Kkten, Knochen, Hlt-Eiſen,

alle Sorten Felle, Wolle uſw.

Mur Anna Theuring,
Telephon 4265

Nur Große Wallſtraße 42.
r Jeder Poſten wird ſofort koſtenlos abgeholt. r

Typ
Telephon 4265

iſt

Deutſches ſchwarzköpfiges Fleiſchſhaf

Stammſchäferei: Lichtenburg.

Zuchtleitung: mere Shiſererdirens Leipzig.

z S r De8 e e S e e uSuffoik un Ju
a Grundbeſitz, Landwirtſchaft ſowie auch b S

Beamte und Privatleute zu allergünſtighe
Poſt und Station Prettin a. Elbe. Ringen Kein Verſicherungs- noch Mite szwan S ähere vo än diag oſ en NacBock-Ber Kauf ſieſger ditiugeinte e

Berlin MHärkischen Gesellschafteröffnet. r vom Grünen Kreuz
Berlin 159, Augsburgerſtraße 56.

ornunge-
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